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Erwähnung verdienen weiterhin noch einige 
neuere Verfahren, die sich für die Aufbereitung der 
Kohle teilweise schon im Großbetrieb bewährt haben.

Hier sei zunächst die C hance-S andflo tation  
genannt1. Dieses Verfahren wird schon seit 1921 
in Amerika für die Aufbereitung von Anthrazit an­
gewendet und ist im Jahre 1925 auch für die Ver­
arbeitung von Kokskohle ausgebildet worden. Bis 
Mitte 1928 standen in den Vereinigten Staaten über 

20 Anlagen dieser Art mit einer 
Gesamtleistungsfähigkeit von etwa 
10 Mill. t in Betrieb.

Die Arbeitsweise ist ähnlich der 
beim Luft-Sand-Verfahren, mit dem 
Unterschied, daß hier statt Luft 
Wasser verwendet wird. Eine Vor­
klassierung der Rohkohle soll zwar 
wünschenswert, aber nicht not­
wendig sein. Bei einem gesonder­
ten Durchsatz der Kornklassen 120 
bis 25 mm und 25 — 10 mm wur­
den in Amerika Leistungen von je ‘ 
150 t/h erzielt, wobei die Wasch­
kosten weniger als 15 c/t betrugen. 
Der Kraftbedarf für eine solche 
Doppelanlage einschließlich der Ent­
sandungssiebe, Pumpen usw. wird 
zu 240 PS angegeben. Der Sand­
verlust soll sich auf etwa 1,5 bis 
2 kg/t Kohle belaufen. Als Nach­
teil wird bei diesem Verfahren 
außer der Unbrauchbarkeit für 
Kohle unter 10 mm der durch den 
Sand verursachte hohe Verschleiß 
an den Pumpen genannt. Infolge­
dessen ist damit zu rechnen, daß 

Abb. 21. aj]e Monate eine Sandpumpe
avoir-Anlage. un(j ajje sec|ls Monate eine Wasser­

pumpe durch eine neue ersetzt werden muß.
Eine Abänderung des Chance-Prozesses ist das 

C o n k lin -V erfah ren 2, das sich von jenem nur da­
durch unterscheidet, daß man hier statt Sand feinen 
Magnetit benutzt. Da dieser jedoch in einer Feinheit 
von weniger als 0,1 mm angewendet wird, besteht die 
Möglichkeit, feinere Kohle zu verarbeiten, als es bei 
dem Chance-Verfahren angängig ist.

Erwähnenswert sind ferner vier Verfahren, bei 
denen die Kohle im aufsteigenden Wasserstrom ge-

1 G lückauf 1925, S. 920; F uel 1927, S. 257.; 1926, S. 163; C oal A ge  1928, 
s . 347; 1929, S. 12; M in. C o n g r. Jo u rn . 1928, S. 724 und  769.

3 Fuel 1927, S. 257.

trennt wird. Hier ist zunächst der für Feinkohle von 
36-0,2 mm bestimmte, in letzter Zeit wesentlich ver­
besserte D rap er-W äsch er zu nennen1. Er steht zwar 
nur erst vereinzelt in England in Gebrauch, soll aber 
dort gute Ergebnisse liefern, besonders auch für 
Kohle mit flachen Schieferstücken. Als Nachteile 
machen sich der hohe Wasserverbrauch (etwa 
7 m 3/ m i n )  und der beträchtliche Kraftbedarf für die 
Pumpen bemerkbar.

Ein anderes Verfahren dieser Art ist der fran­
zösische »Lavoir«2, der im Grunde nur eine ver­
besserte Ausführung des Draper-Wäschers darstellt,

H och beh ä/fer

A bb. 22. A rb e i t sw e ise  e in e r  L avo ir -A n lage .

insofern als er die Kohle in mehrere Fraktionen 
nach dem spezifischen Gewicht trennt (Abb. 21 
und 22).

Weiter gehört hierher der M e n z ie s -H y d ro - 
sep ara to r3, bei dem die vorher gut klassierte Roh­
kohle einem geneigt liegenden Sieb aufgegeben wird, 
durch das von unten ein Wasserstrom aufsteigt. 
Dieser hebt die leichtere Kohle empor, so daß sie 
über ein Wehr ausgetragen werden kann, während 
die schwerem Berge auf dem Sieb hinabgleiten und 
frei niederfallen. Die Leistung soll etwa 25-40 t/h 
betragen. Insgesamt sind bisher in Amerika 168 der­
artige Vorrichtungen mit einer Gesamtjahresleistung 
von 10,3 Mill. t eingebaut worden, von denen 98 für 
die Aufbereitung von Anthrazit und 70 für die von 
Weichkohle dienen.

Schließlich sei noch der H y d ro ta to r4 (Abb. 23 
und 24) angeführt, der in den Vereinigten Staaten 
hauptsächlich zur Aufbereitung von feiner, leicht

1 Fuel 1926, S. 512; Z . O b ersch i. V . 1927, S. 547; G lückau f 1928, S . 950.
3 Iro n  C oal T r . R ev. 1929, S. 181.
3 C oal A ge 1926, S. 714; 1928, S . 665; 1929, S. 12; G lü ck au f 1928, S. 950.
1 C oal A ge  1927, S. 129; 1929, S. 162.
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zerreiblicher Kokskohle Verwendung findet. Er be­
steht in der Hauptsache aus einem zylindrischen 
Behälter, in dem 4 hohle Rührarme kreisen, durch 
die dauernd Wasser zuströmt. Dieses Wasser stößt 
auf den Boden des Behälters und prallt von dort 
nach oben zurück, wobei die leichtere Reinkohle

Abb. 23. H y d ro ta to r -A n la g e .

mit hochgeführt und am Überlauf ausgetragen wird, 
während die Berge zu Boden sinken und abgezogen 
werden. Der Hydrotator soll nach den angestcllten 
Versuchen auch als Flotationsmaschine und als Ein­
dicker geeignet sein.

Als Vorteile der 4 beschriebenen Verfahren zur 
Sortierung im aufsteigenden Wasserstrom werden 
angegeben scharfe Sortierung, leichte Bedienung 
infolge Fehlens verwickelter mechanischer Vorrichtun­
gen, geringer Raumbedarf und niedrige Anlagekosten.

Ein Verfahren zur Ausscheidung des Fusits aus 
dem Kohlenschlamm ist von Kühlw ein vorgeschlagen 
worden1. Hiernach wird der Schlamm auf ein S palt­
sieb geschwemmt, das den Fusit infolge der Be­
sonderheit seiner Bauart zurückhält, während die 
übrigen Kohlenteilchen unbehindert hindurchgehen. 
Für einzelne Kohlenarten mögen auf diese Weise gute 
Ergebnisse zu erzielen sein.

Entwässerung.
Das seit langem üblichste Entwässerungsverfahren 

bedient sich der Entwässerungstürme, die meist 
mit vorgeschalteten Schüttelsieben, Bändern usw. 
Zusammenarbeiten. Dieses Verfahren hat aber den 
großen Nachteil, daß das Gut in den Behältern lange 

Zeit, nicht selten über 48 h stehen 
muß, damit es genügend abtrock­
net. Hinzukommt, daß die Türme 
einen sehr großen Raum ein­
nehmen und sich ihre Anlage­
kosten recht hoch stellen. Für 
Schlamm sind sie überdies so gut 
wie unbrauchbar.

Um die Standzeit zu vermin­
dern und trotzdem einigermaßen 
trockne Kohle zu erhalten, verfährt 
man häufig so, daß man die Kohle 
noch ziemlich feucht abzieht, ihr 
aber den vorher trocken entfernten 

Abb. 24. A u sb i ld u n g  Staub oder trocken aufbereitete 
des H y d ro ta to r -  Feinkohle zusetzt. Auf die letzt­

genannte Weise ist es beispiels-B e h ä l te r s .

1 G lückau f 1929, S. 321.

weise auf der Zeche Dahlbusch 8 gelungen, den 
Wassergehalt der Kokskohle von 12,5 o/o auf etwa 8 s  
herabzusetzen.

An Stelle der Schüttelsiebe usw. werden in 
neuerer Zeit vielfach besondere Vorentw ässe­
rungseinrichtungen verwendet, wozu auch die 
von der Bamag-Meguin A.G. in Gemeinschaft mit der 
Gruppe Hamborn der Vereinigte Stahlwerke A. G. 
ausgearbeitete gehört (Abb. 25 und 26). Nach diesem 
z. B. auf der Schachtanlage Beeckerwerth angewende­
ten Verfahren wird die gesamte gewaschene Fein­
kohle auf geneigt liegende, feste Spaltsiebe ge­
schwemmt, deren Weite je nach der Art der Kohle

Aufgabe

A b b . 25. S c h n i t t  d u rc h  d ie  V o r e n tw ä s s e r u n g s e in r ic h tu n g .

A bb. 26. A n o r d n u n g  d e r  E in r ic h tu n g  
ü b e r  d en  S c h w e m m tü rm e n .

A bb. 25 un d  26. V o re n tw ä s s e r u n g s e in r ic h tu n g e n  
d e r  B a m a g -M e g u in  A .G .

und der darin enthaltenen Schlämme 0,3-0,5 nun 
beträgt. Durch Abbrausen entfernt man die feinste 
Kohle und die Lettenteilchen, die gesondert auf- 
gefangen werden. Das Wasser geht durch die 
Spalte hindurch, während die Kohle als Rückhalt 
sitzen bleibt und sich, je nachdem wie stark die 
nachfolgend angeschwemmte Kohle drückt, vor­
schiebt. Auf diese Weise gelangt die Kohle schon 
ziemlich stark vorentwässert in die Türme, so daß 
hier in verhältnismäßig kurzer Zeit die endgültige 
Abtrocknung erfolgt.

Das gleiche Ziel einer Abkürzung der Standzeit 
sucht Coppee1 in Frankreich dadurch zu erreichen, 
daß er 2 Behälter übereinander baut und die im 
obern Sumpf vorentwässerte Kohle nach etwa 12 13 h 
in den untern stürzen läßt. Hierbei wirkt sich vor 
allem die Auflockerung der Kohle als gut wasser- 
abfiihrend aus.

Eine weitergehende Entwässerung als in den Be­
hältern ist mit Hilfe der Schleudern oder Zen­
trifugen- möglich, bei denen auf das Gut Kräfte in

1 G lückau f 1928, S. 1127.
- Z. O b e rsch i. V. 1926, S. 592; Coll. G u ard . 1926, S. 553; Coal Age 1927, 

S. 219 und  430; 1929, S. 142.
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Stärke von mehreren 100 at ausgeübt werden können. 
Nachdem sie im Auslande schon längere Zeit in 
Gebrauch gewesen sind, haben sie in jüngster Zeit 
auch in Deutschland Eingang gefunden. D.e Vorteile 
der Schleudertrocknung allgemein liegen in ihrer 
ununterbrochenen Arbeitsweise, ihrer hohen Leistung 
und guten Trockenwirkung sowie in ihrem geringen 
Platzbedarf. Dazu kommt, daß oft mit der Entwässe­
rung eine Herabsetzung des Aschen- und des 
Schwefelgehalts verbunden ist, da Tonteilchen und 
feinster Pyrit leicht mitausgeschleudert werden. Die 
Hauptnachteile sind in der häufig nicht unbeträcht­
lichen Bildung von Abrieb innerhalb der Schleuder, 
in dem hohen Verlust an feinster Kohle, dem oft 
großen Verschleiß an den Sieben und an den Austrag­
vorrichtungen sowie in dem vielfach verwickelten 
Antriebswerk zu erblicken. Diese Nachteile, die schon 
bei der Schleuderung von Feinkohle, die bisher für 
diese Art der Entwässerung praktisch allein in Frage 
kam, in erheblichem Maße auftraten, dürften sich 
teilweise noch erheblich stärker bei der Behandlung 
von Schlamm bemerkbar machen, die allerdings über 
Versuche noch nicht hinausgelangt ist. ln den meisten 
Fällen wird das Aufgabegut in Behältern oder auf 
Sieben vorentwässert, manchmal gelangt es jedoch 
auch ohne jede Vorbehandlung von der Setzmaschine 
unmittelbar in die Schleuder.

Zu den bekanntesten amerikanischen Schleudern 
gehören die Elmore-, die Hoyle- und die Carpenter- 
Zentrifugen. Die größte Ausführung der E lm ore- 
Zentrifuge1 besitzt einen Durchmesser von etwa 
1,30 m, läuft mit 3000 Umdrehungen und setzt etwa 
80 t/h durch, die auf 7 -8  °/o Wasser herabgetrocknet 
werden. Der Kraftbedarf beträgt im Durchschnitt 
0,5 PS/t Kohle.

Die H o y le -Z e n tr ifu g e 2 hat man in den letzten 
Jahren verschiedentlich verbessert, um den sehr hohen 
Siebverschleiß zu verringern; die Abnutzung soll aber 
trotzdem recht hoch geblieben sein. D.e Bauart von 
1,5 m Dmr. macht 500 Uml./min und soll stündlich 
30 t Kohle nach Vorentwässerung im Behälter auf 
9-10 o/o Wasser bei einem Kraftbedarf von 1 PS/t 
Kohle trocknen.

Die C a rp e n te r-Z e n tr ifu g e 3 ist wesentlich ein­
facher gebaut als die beiden vorhergenannten; sie 
besitzt im besondern keine Kratzvorrichtung zur Be­
förderung der Kohle durch die Schleuder und arbeitet

Fe/nftofi/erm'/ 
tFaschm asser

A bb. 27. F e in k o h le n -S c h n e l le n tv v ä s s e re r  H u m b o ld t .

1 Fuel 1927, S. 349.
2 Fuel 1927, S. 351; G lückau f 1928, S. 1127.
3 Fuel 1927, S. 353; C oal A ge 1927, S. 219 un d  270; Z . O bersch i V. 

1926, S. 592.

ohne verwickeltes Differentialvorgelege, so daß sie 
aus diesen Gründen einen viel geringem Verschleiß 
erleidet. Sie weist jedoch den Nachteil auf, die Kohle 
besonders stark zu zertrümmern, womit die Gefahr 
der Kohlenverluste mit dem abgestoßenen Wasser 
groß wird. Um diesen Mangel nach Möglichkeit 
einzudämmen, gibt man der Schleuder nur eine

A b b . 28. F e in k o h le n s c h le u d e r  d e r  B a m a g -M e g u in  A .O .

verhältnismäßig geringe Umdrehungsgeschwindigkeit 
(270 Uml./min), wobei der Wassergehalt der meist 
vorentwässerten Kohle auf 5 -6  o/o und weniger herab­
gesetzt wird. Die Leistung stellt sich je nach Größe 
der Schleuder auf 40-100 t/h. Der Kraftbedarf ist 
höher als bei den ändern Schleudern und wird ver­
schieden, zwischen 1 und 5 PS/t/h, angegeben. Der 
Preis für eine Carpenter-Zentrifuge von 75-100 t 
Stundenleistung beträgt rd. 11000 $; die Gesamt­
trocknungskosten werden mit weniger als 2,5 c/t 
genannt bei einem Durchsatz von 80 t/h und 8stün- 
digem Betrieb während 250 Arbeitstagen im Jahre.

In Deutschland werden in letzter Zeit Versuche 
mit Entwässerungsschleudern der Maschinenbauanstalt 
Humboldt und der Bamag angestellt. Die Arbeitsweise 
des Fe inkoh len -S chnellen tw ässerers  H u m ­
boldt geht aus der Abb. 27 hervor. Die Feinkohle 
gelangt mit dem Waschwasser zusammen in die 
waagrecht verlagerte, kreisende Siebtrommel, durch 
die sie mit Hilfe einer spiralförmig gewundenen, sich 
ebenfalls drehenden Schabvorrichtung fortbewegt 
wird. Die stärkste Entwässerung findet in der ersten 
Hälfte der Siebtrommel statt, wobei die größte Menge 
des Wassers sehr rasch entweicht; dem übrigen Teil 
der Trommel ist dadurch eine gute Nachtrocknung 
Vorbehalten. Die Hersteller dieser Zentrifuge legen 
Wert darauf, die Kohle ohne Vorentwässerung zu 
schleudern.

Die Bauart der Feinkohlenschleuder Bamag- 
M eguin veranschaulicht Abb. 28. Die Kohle wird in 
das Innere eines um eine senkrechte Achse kreisen­
den Siebkorbes eingetragen, durch dessen Öffnungen 
das Wasser nach außen geschleudert wird, während 
die entwässerte Kohle nach unten austritt. Die 
Schleuder, die vorerst für Leistungen bis zu 25 t/h 
gebaut worden ist, ermöglicht die Trocknung einer 
vorentwässerten Kohle von 18 20 o/o Wassergehalt 
auf etwa 6,5-8 o/0.

Eine ununterbrochen arbeitende Steinkohlen-Zen- 
trifuge bauen ferner die H a u b o ld -W erke  in 
Chemnitz (Patent Habermann). Diese Schleuder ist 
wie die Humboldtsche waagrecht gelagert (Abb. 29).
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auf 2 0 -2 5  o/o herabgesetzt; die Leistungen betragen 
im Mittel 600 — 800 kg/m2/h, wenn die Aufgabetrübe 
30 — 50 o/o Feststoffe enthält.

Sehr gute Erfolge sind in den Vereinigten Staaten 
neuerdings mit den Scheibenfiltern  der United 
Filter Corporation erzielt worden, die sich in Zu­
sammenarbeit mit vorgeschalteten Eindickern auch 
für die Entwässerung von Kohlenschlamm bewährt 
haben sollen.

Zur gemeinsamen Trocknung und dabei gleich­
zeitigen Mischung von Feinkohle und Schlamm 
(Flotationskonzentrate) dürften die In n e n filte r1 
(Oröppel, Dorr) geeignet sein, die aber den Nachteil 
aufweisen, daß ihre Arbeitsfläche nicht gut zugäng­
lich und ihre Überwachung daher verhältnismäßig 
umständlich ist.

Eine besondere Art Filter ist in neuster Zeit in 
England unter dem Namen K irkless-Schlam m - 
abscheider2 eingeführt worden, der hervorragend 
dazu geeignet sein soll, eine weitgehende Entwässe­
rung zu bewirken und das Wasser völlig klar ab­
zuscheiden. Das Verfahren steht auf einer Grube der 
Wigan Iron & Coal Co. seit Monaten im Großbetrieb 
in Anwendung und soll sich hier bestens bewährt 
haben. Die Bauart des Schlammabscheiders (Abb. 30) 
sei kurz beschrieben.

Den eigentlichen Arbeitsraum stellt der geneigt 
liegende zylindrische Kessel a  dar, der oben durch 
den aufgeschraubten Deckel b  und unten durch die 
mit Hilfe der Winde c  bediente Austragklappe d  ab­
geschlossen ist. Innen trägt die Klappe den durch­
löcherten Boden e ,  über den noch ein Drahtgewebe 
gespannt ist; nach außen führt das Abflußrohr /  mit 
Ventil zu dem Gerenne g .  Jeder Kessel enthält 
9 Schaukelfilterrahmen /z, die ebenfalls aus einer

1 Z . V. d . I. 1928, S. 1091.
2 C oll. G u a rd . 1929, Bd. 139, S. 326.

A b b . 30. K irk le s s -S c h la m m a b s c h e id e r .
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Ihre besondern Vorteile sollen sein: niedriger Raum­
bedarf, widerstandsfähiger Siebmantel, leichte Zu­
gänglichkeit und Überwachungsmöglichkeit durch 
Einsteigöffnungen und Schaulöcher sowie zuverlässige

A b b . 29. F e in k o h le n s c h le u d e r  d e r  H a u b o ld -W e rk e .

Trennung sämtlicher Triebwerksteile von den mit 
dem Schleudergut in Berührung kommenden Arbeits­
teilen.

Die vorstehend genannten Entwässerungsver­
fahren haben bisher nur der Feinkohlenentwässerung 
gedient. Für Schlamm dagegen sind sie meist nicht 
geeignet; ich habe jedoch schon darauf hingewiesen, 
daß zurzeit Versuche durchgeführt werden, die 
Schleudern auch für dieses feinste Gut anzuwenden. 
Verhältnismäßig gute Erfolge hat man in dieser 
Hinsicht aber mit S au g filte rn 1 (Wolf-Buckau, Hum­
boldt, Schüchtermann & Kremer-Baum, Bamag- 
Meguin, Gröppel, Dorr) gemacht, die vor allem für 
die Entwässerung von Flotationskonzentraten in den 
letzten Jahren vielfach eingebaut worden sind. Bei 
sorgfältiger Überwachung liefern diese Filter gute 
Erzeugnisse, wobei der Ver­
schleiß nur gering ist. Die 
Leistung und der Endwasser­
gehalt, die bei allen Entwässe­
rungsarten stark vom Letten­
gehalt der Kohle abhängen, 
beeinflussen die Arbeit hier be­
sonders stark; steigt der Letten­
gehalt sehr hoch, so wird die 

Filterarbeit außerordentlich 
schwierig, weil sich dann die 
Bespannung leicht zuschmiert.
Zur Vermeidung dieses Übel­
standes und gleichzeitig zur 
Vorentwässerung wird das zu 
trocknende Gut oft erst in Ein­
dickern vorbehandelt. Auf der 
Zeche Rheinpreußen 5 ent­
wässert ein Dorr-Eindicker von 
8 m Dmr. stündlich 14 t Kohlen­
schlamm auf 45 o/0 Wasser; der 
Schlamm wird dann weiter auf 
ununterbrochen arbeitende Va­
kuumfilter geleitet, die er mit 
18 o/o Wasser wieder verläßt. Im 
allgemeinen wird der Wasser­
gehalt mit Hilfe dieser Saug- 
zellen-Trommelfilter im Betriebe

1 Z. V . d . I. 1928, S. 1089.

fto/i/e v ■ - U, Wasserabfluß
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durchlochten Platte mit darauf liegendem Siebgewebe 
bestehen und auf den durch die Büchsen i  nach außen 
führenden Rohren /' lagern. An das eine Ende der 
Rohre sind die mit Ventilen versehenen Wasserrohre k  

allgeschlossen, die gleichfalls zu einem Gerenne 
führen; an dem entgegengesetzten Ende greifen die 
Hebel l  an, die mit der Schubstange m  verbunden 
sind. Diese läßt sich ihrerseits durch das Getriebe n  

derart bewegen, daß alle Siebrahmen gleichzeitig 
geschüttelt werden. Der Schlamm wird durch die 
Pumpe o ,  das Rohr p  und die Ventile q  in die Kessel 
gedrückt, während man durch die Rohre r  oben Preß­
luft einleitet. Jeder Behälter besitzt ferner ein Über­
laufrohr s. Gewöhnlich besteht eine Anlage aus 
2 Kesseln, von denen gleichzeitig der eine gefüllt 
und der andere entleert wird.

Die Arbeitsweise des Schlammabscheiders gestaltet 
sich wie folgt. Der Schlamm wird bei geschlossenen 
Ventilen /  und k  bis zur Höhe des Überlaufs ein­
gepumpt; sodann schließt man q  und s und öffnet 
/  und k . Zunächst (während einiger Sekunden) tritt 
schmutziges Wasser aus, das ebenso wie das Über­
laufwasser der Schlammpumpe wieder zugeleitet 
wird, aber schon bald danach fließt das Wasser völlig 
klar. Sobald der Wasserstrom an Stärke nachläßt, 
wird das Ventil t  geöffnet, so daß Preßluft, deren 
Druck allmählich steigt, in den Kessel eintreten kann 
und die Filterung des Schlammes ihren Fortgang 
nimmt. Die Festteile häufen sich während dieses Zeit­
raums auf den Filterrahmen und auf dem Siebboden 
der Austragklappe als dicke Kuchen u  an. Dabei 
setzen sich die gröbern Teilchen zuerst ab und bilden 
so — wie bei den bekannten Innenfiltern — eine gute 
Filtermasse für die feinem Bestandteile.

Ist das Wasser zum größten Teil entfernt, so läßt 
man noch kurze Zeit Luft durch die Filterkuchen 
streichen, um die restliche Feuchtigkeit weiter zu ver­
mindern. Nachdem die Preßluft sodann abgestellt ist, 
öffnet man die Bodenklappe; der darauf liegende 
getrocknete Schlamm fällt herab, und durch Schütteln 
der Filterrahmen wird der Behälter gänzlich geleert.

Als Vorteile des Kirkless-Schlammabscheiders 
werden besonders hervorgehoben: 1. Weitgehende 
Trocknung des Schlammes, so daß er für Kessel­
heizung usw. unmittelbar verwendungsfähig ist. 
2. Völlig klare Abscheidung des Wassers; dadurch 
große Vorteile für die gesamte Wäsche. 3. Geringe 
Unterhaltungs- und Antriebskosten, da als maschinen­
mäßige Ausrüstung nur ein Kompressor und eine 
Schlammpumpe benötigt werden. 4. Verhältnismäßig 
geringe Anlagekosten. 5. Geringe Bedienungskosten, 
da der Schlammabscheider in der Hauptsache 
mechanisch arbeitet. Nähere Betriebsergebnisse dieses 
Verfahrens sind aber leider bisher nicht bekannt 
geworden.

Da die Türme und die Schleudern für die Ent­
wässerung des Schlammes nicht in Betracht kommen 
und mit den Filtern eine weitergehende Trocknung 
nicht zu erreichen ist, hat man in neuster Zeit die 
Verwendung von H itz e tro c k n e rn 1 besonders für 
diese Zwecke in die Kohlenaufbereitung übernommen. 
Man kann verschiedene Arten unterscheiden, je nach­
dem, ob die Einrichtungen mit unmittelbarer, mittel­
barer oder vereinigter unmittelbarer und mittelbarer 
Trocknung arbeiten.

1 Coal Age 1927, S. 433; 1929, S. 143; Fuel 1927, S. 356.

Zu den unmittelbar wirkenden Trocknern ge­
hören diejenigen der Kohlenauswertung G. m. b. H., 
Bauart Büttner, und der Barbarossa-Werke A. G. 
Der B ü ttn e r-T ro ck n e r (Abb. 31) wird in 13 ver­
schiedenen Größen hergestellt, von denen der größte

bei 3 m Dmr. 15 m Länge besitzt. Der Durchsatz stellt 
sich bei diesem auf etwa 80 t Feinkohle je h. Für 
Schlamm schwankt die Leistung stark mit dem ver­
schiedenen Anfangswassergehalt des Aufgabegutes. 
Der Trockner arbeitet, wie alle diese Maschinen, nach 
dem Gleichstromprinzip, wobei die Anfangstemperatur 
des Heizgases zum Zwecke der Trocknung der Kohle 
von rd. 18 o/o auf 8 o/0 Feuchtigkeit bei etwa 600° C, 
die Austrittstemperatur bei etwa 90° C liegt; die 
Kohle verläßt den Trockner mit rd. 80° C. Der Kraft­
verbrauch der großem Ausführungen stellt sich auf 
etwa 1-1,2 kW je t Durchsatz. Ein ähnlicher Trockner 
für Feinkohle steht auf der Zeche Lothringen, 
Schacht 4, in Betrieb1. Die Beheizung erfolgt mit 
Hilfe einer Gasfeuerung, der man als Zusatzluft 
heißes Abhitzegas beimengt. Die Kohle wird in 
Behältern auf etwa 12-14 o/o Wassergehalt vorent­
wässert und im Hitzetrockner auf 6 -7  o/o nach­
getrocknet. Die Leistung beträgt etwa 50 t/h.

Der T rockner der B arbarossa-W erke zeichnet 
sich durch eine Zellenrieselanlage mit radialen und 
zylindrischen Zellwänden aus, die gleichmäßig durch 
Auslaßöffnungen unterbrochen sind. Auf diese Weise 
wird eine sehr günstige Durchbewegung der zu 
trocknenden Kohle und damit eine hohe Trocken­
leistung erreicht. Diese Trockner werden für Leistun­
gen bis zu 5000 kg Wasserverdunstung je h gebaut.

Der R u g g le s -C o le s -T ro ck n e r2, der in Eng­
land am meisten verwendete Hitzetrockner, arbeitet 
in der Weise, daß die heißen Gase die eingetragene 
Kohle zuerst im Gleichstrom mittelbar beheizen und 
sodann, nach ihrer Bewegungsumkehr, sie im Gegen­
strom unmittelbar bestreichen (Abb. 32). Der größte 
dieser Trockner besitzt bei einer Länge von 17m einen 
Durchmesser von 2,25 m. Seine Leistungsfähigkeit 
ist von der Art des zu trocknenden Gutes abhängig; 
der Gesamtkraftbedarf einschließlich desjenigen für 
die Gebläse ist dabei etwa gleich dem des Büttner- 
Trockners.

1 G lückau f 1928, S. 720.
2 Fuel 1927, S. 356.
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Zu den mittelbar wirkenden Hitzetrocknern gehört 
der Scheibenofen von Honigmann1, in dem die 
Heizgase ihre Wärme an eiserne Scheiben abgeben, 
die sich durch die Kohle hindurch bewegen und diese

endlosen Bändern, die zwischen einander gegenüber­
stehenden Walzen hindurchlaufen. Durch Einstellung 
des Druckes der Walzen gegeneinander und durch 
Anwendung mehrerer hintereinander geschalteter

Abb. 32. R u g g le s -C o le s -T ro c k n e r .

dabei trocknen. Nähere Angaben über Erfolge usw. 
dieses Trockners sind bisher nicht bekannt geworden.

Eine vereinigte mittelbare und unmittelbare 
Arbeitsweise besitzt auch der schwedische Pehrson- 
T ro c k n e r2 (Abb. 33). Er ist als Doppelmantel­
trommel gebaut; der innere Mantel ist klappenartig 
gestaltet und enthält die zu trocknende Kohle. Die 
Heizgase streichen von dem äußern Mantelraum aus 
durch die Öffnungen des innern Zylinders mit 400° C 
durch die Kohle, worauf sie von einem Ventilator 
abgesaugt werden.

Besonders für die Entwässerung von Flotations­
konzentraten bestimmt ist das Trocknungsverfahren 
der M in era ls  S ep ara tio n 2, das sich von den bisher 
beschriebenen wesentlich unterscheidet. Der Grund­
gedanke dieses Verfahrens ist, durch zugesetzte 
Kohlenwasserstoffverbindungen (Öle, Pech, Teer) den 
Wasserfilm von der Oberfläche der Kohlenteilchen 
zu verdrängen, so daß das Wasser, das sich infolge­
dessen in den Zwischenräumen zwischen den Teil­
chen sammelt, ausgepreßt werden kann. Die Menge 
der Zusätze soll etwa 4 -5  o/o der durchgesetzten 
Kohle betragen. Das Auspressen erfolgt zwischen

i T echn. Bl. 1928, S. 494; B raunkohle  1928, S. 992.
- Fuel 1927, S. 358.

Abb. 33. P e h r s o n -T ro c k n e r .

Walzenpaare läßt sich der Grad der Entwässerung 
in gewissen Grenzen regeln. Die Vorrichtung hat in 
England gute Ergebnisse geliefert; bei Anwendung 
eines Druckes von 600 kg/cm2 sind Flotations­
konzentrate von etwa 40°/o Wasser auf 5,3 o/0 ge­
trocknet worden. Das Verfahren der Minerals Separa­
tion ist besonders dort am Platze, wo die feinste 
Kohle zur Herstellung von Preßlingen verwendet 
werden soll, ln solchen Fällen wirkt der zugesetzte 
»Wasserverdränger« gleichzeitig als äußerst fein ver­
teiltes Bindemittel.

Zusammenfassung, 
ln der Entwicklung der Steinkohlenaufbereitung 

Amerikas, Englands und des europäischen Festlandes 
bestehen deutliche Unterschiede, für die verschiedene 
Ursachen festzustellen sind. Das Streben nach Ver­
besserungen hat zur Einführung zahlreicher neuer 
Verfahren geführt, von denen sich ein Teil bereits im 
Betriebe bewährt hat, während ein anderer zweifellos 
noch einer bessern Durchbildung bedarf, um zu 
weiterer Anwendung gelangen zu können.

Sicherheit gegen Seilrutsch bei der Seilfahrt.
Von D ip lo m -B e rg in g e n ie u r  F. D o h m e n ,  L a n g e n d re e r .

Durch die Zusammenfassung des größten Teiles 
der Belegschaft untertage auf die Hauptförder­
schichten (Früh- und Mittagschicht) ist morgens der 
aufwärtsgehende und abends der abwärtsgehende 
Förderkorb bei den meisten Seilfahrtzügen gänzlich 
unbesetzt. Die Nachtschicht beansprucht im all­
gemeinen nur einige wenige Seilfahrtzüge. Dadurch ist 
bei den restlichen Zügen eine verhältnismäßig große 
unausgeglichene Überlast bedingt, deren Einfluß auf 
die Sicherheit gegen Seilrutsch nachstehend untersucht 
werden soll. Naturgemäß wird nur der Fall behandelt, 
der die größte Gefahr in sich birgt, daß nämlich der 
eine Korb mit Leuten vollständig besetzt, der andere 
dagegen leer ist.

Die Grundlage für die Untersuchung bildet das 
von W eih  angegebene schaubildliche Verfahren1, das 
durch einige Änderungen den Seilfahrtverhältnissen

i W e i h :  S e ilru tsch  be i d e r  T re ib sc h e ib en fö rd e ru n g , I, G lückauf 1925,
S. 833; II , G lückau f 1925, S. 1115.

angepaßt worden ist. Der Einfachheit halber sei es 
kurz angedeutet und hinsichtlich der Einzelheiten des

A bb. 1. Beispiel 1, Z ieh en  d e r  Ü b er la s t .
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Entwurfes der Schaubilder sowie der mathematisch­
technischen Grundlagen auf den hier allein in Betracht 
kommenden Teil I des angeführten Aufsatzes hin­
gewiesen. Die untersuchten Treibscheibenförderun­
gen sind solche gewöhnlicher Bauart, d. h. mit zwei

einander gleichen Seilscheiben auf dem Fördergerüst 
nebeneinander und einer seitlich des Gerüstes in 
Geländehöhe liegenden Maschine. Es besteht voll­
ständiger Seilausgleich durch ein Unterseil von dem­
selben Metergewicht wie das des Förderseiles.

Entsprechend den Verschiedenheiten zwischen 
Güterförderung und Seilfahrt wird für das Leerwagen­
gewicht W  das Gewicht der Korbverschlüsse (Türen 
usw.) eingesetzt, soweit dies nicht, wie z. B. bei den 
Fallgitterverschlüssen der Bauart Kleinholz, zum Teil 
schon im Förderkorbgewicht einbegriffen ist, und die 
Nutzlast N (Überlast an dem einen Förderseilende) 
ist gleich dem Gewichte der auf dem einen Korb 
fahrenden Personen, vermindert um das der auf dem 
Gegenkorb befindlichen. Im hier untersuchten Falle, 
daß der eine Korb unbesetzt bleibt, ist N also einfach 
gleich dem Gewicht der Fahrenden einzusetzen. Ge­
rechnet ist mit einem Durchschnittsgewicht von 75 kg 
je Person.

Die Zeichnung der Diagramme vollzieht sich wie 
folgt. In einem Koordinatennetz wird als Abszisse 
auf der positiven und negativen Seite der Wert der 
Erdbeschleunigung g = 9,81 m/s2 aufgetragen. Auf 
den entsprechenden Ordinaten steckt man von der 
X-Achse aus Strecken ab, die den Festwerten (Last

und Reibung) verhältnisgleich sind. Durch die so 
festgelegten Punkte werden zwei Geraden bestimmt, 
die als Bewegungskraftlinien zu bezeichnen sind. 
Diese begrenzen die im Hauptseil und Nebenseil 
auftretenden Kräfte und geben ihre Größe für be­
stimmte Beschleunigungs- und Verzögerungswerte 
durch die entsprechende Ordinate an. Auf der 
Ordinate des Schnittpunktes der beiden Bewegungs­
kraftlinien wird ein Punkt festgelegt, dessen Ordinate 
sich aus dem Höhenabstand des Schnittpunktes von 
der X-Achse durch Malnehmen mit efct berechnet. 
Die Schnittpunkte der Bewegungskraftlinien mit der 
X-Achse verbindet man geradlinig mit dem zuletzt 
festgelegten Punkte und erhält so die Reibungskraft­
linien. Sie begrenzen die größten bei bestimmter Be­
schleunigung oder Verzögerung je s von der Treib­
scheibe aus übertragbaren Zugkräfte. Der Unterschied 
entsprechender Ordinaten der Reibungs- und Be­
wegungskraftlinien gibt das Maß für die mögliche 
Größe der Haftreibung an der Treibscheibe, während 
die Differenz der einem Punkt der X-Achse zu­
geordneten Ordinaten der beiden Bewegungskraft­
linien den Unterschied der Zugkräfte in Haupt- und 
Nebenseil erkennen läßt. Das Verhältnis dieser beiden

A bb. 4. Beispiel 2, E in h ä n g e n  d e r  Ü b e r la s t .



Ordinatenunterschiede ergibt dann die Sicherheit 
gegen Seilrutsch. Über den Diagrammen ist in einer 
Kurve die bei den einzelnen Bewegungsänderungen 
jeweils herrschende Sicherheit gegen Seilrutsch auf­
gezeichnet. In dieser Schaulinie sind dann die aus

Abb. 6. Beispiel 3, E in h ä n g e n  d e r  Ü berlas t .

Tachographendiagrammen der entsprechenden An­
lagen ermittelten Werte für Beschleunigung und Ver­
zögerung eingetragen, und zwar die gefundenen 
Höchst-, Mittel- und Kleinstwerte.

Die Untersuchungen habe ich an 4 Beispielen 
durchgeführt (Abb. 1 -8 ), um einen Überblick über 
verschiedene Verhältnisse zu gewinnen. Die Zahlen­
tafel enthält die für die einzelnen Seilfahrteinrichtun­
gen gültigen Festwerte. Die Ergebnisse der Unter­
suchung sind aus den Zusammenstellungen (Abb. 9 
bis 12) ersichtlich. Über die Sicherheit gegen Seil­
rutsch beim Ziehen sowie beim Einhängen der Über­
last unterrichtet Abb. 9. In den Diagrammen 10 
und 11 sind die ohne Seilrutsch möglichen Höchst­

werte der Beschleunigung und Verzögerung zum 
Vergleich gegenüberstellt. Abb. 12 endlich gibt 
die Sicherheit gegen Seilrutsch bei gleichförmiger 
Bewegung wieder.

F e s t w e r t e  für die  e i n z e l n e n  
S e i l fa h r t e i n r i c h t u n g e n .

B e i s p i e l .............................................. 1 2 3 4

N =  N u tz la s t  an d em  einen 
F ö rd e r s e i l e n d e  =  G e w ic h t  
d e r  fah re n d .  P e r s o n e n  k g 3 000 2 700 4 500 4 500

F =  G e w ic h t  des  K o rb e s  sa m t  
Z w is c h e n g e s c h i r r  . . kg 4 350 3 600 9 730 8 306

W  =  G e w ic h t  d e r  K o rb v e r ­
sch lüsse ,  s o w e i t  n ich t  in 
F sch on  e in b eg r i f fen  kg 180 114 180 176

S =  S e i lgew ich t  v on  d e r  H ä n ­
g e b a n k  bis zum  tie fs ten  
P u n k t  d e r  Seilschleife  im 
S c h a c h t ............................k g 5 340 4 720 5 712 4 648

2 - F  +  W +  S ...................kg 9 870 8 450 15 622 13 130
O ' =  dem  q u a d ra t is c h  au f  Seil­

m it te  u m g e r e c h n e te n  G e ­
w ich t  e in e r  Se ilsche ibe  kg 3 705 3 705 2 400 2 400

SQ=  G e w ic h t  des  F ö rd e r s e i l ­
s tück es  von  d. H ä n g e b a n k  
bis zu r  T re ib s c h e ib e  . kg 442 428 865 805

2 0 = 0 '  +  S0 ............................kg 4 147 4 133 3 265 3 205
2 ' = ( 2  +  2 0) =  (2  +  0 '  +  S0) kg 14 050 12 587 18 887 16 335
Rs =  G rö ß e  d e r  S c h a c h t r e ib u n g  

fü r  e i n  F ö r d e r s e i l .  . kg 180 162 324 324
8 =  V erh ä l tn isz ah l  d e r  b e iden  

Z u g k rä f te  am  T r e ib ­
sc h e ib e n u m fa n g  . . .  k g 1,95 1,93 1,94 1,93

Die Sicherheit gegen Seilrutsch ist bei gleich­
förmiger Bewegung als durchaus gut zu bezeichnen, 
während sich in Einzelfällen im Beschleunigungs­
und Verzögerungsabschnitt kein gerade günstiges 
Bild bietet. Zuzugeben ist, daß es sich bei dem Ein­
setzen der aus den Tachographendiagrammen ¡er­
mittelten Werte um rein überschlägige Zahlen handelt, 
die keinen Anspruch auf größere Genauigkeit er­
heben können und auch nicht wollen. Anderseits 
muß darauf hingewiesen werden, daß, je größer die 
Werte für Beschleunigung und Verzögerung sind, 
sich desto weniger kleinere Schwankungen in der
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Sicherheitsziffer bemerkbar machen. Für eine über­
schlägige Betrachtung ist der Wert aus dem Tacho­
graphendiagramm — besonders in der Nähe der 
Gefahrenzone — immerhin ausreichend. Für die 
genauere Ermittlung kommt der Einbau eines selbst-

a  ß ö c h s f-  \  E /n h ä n g e n  d e r  Ü b e r/a s f

b  M in d e s t-  L ß g s c h /e u n ig u n g  
e m it t ie r e

( - .c o )  )

, /C /eben  d e r  Ü b e r /a s f

\

1 2 3 V

t^erzogerc/ng

m __

B e/sp/eJ

p i  m  
1 1

u m W M M B e isp ie l 7 2 3  V

ß e o b a cb fe fe  i / e r f e
S ic h e rh e if \ ßesch /eu n ig irn g V e r z ö g e r u n g

Z ieh en E inhängen | Z ieh en  \E inhängen

■  + E3 
■ i  + ^  + O

Höcbst/v.
fli/fe/nr.

flin desfm .

ilin d esf/v .
ilif fe /w .
f/dchsbv.

ifi ßöchstrv. 
fiif fe /rv . 

M n desfrv .

Abb. 9. Sicherheit bei den beobachteten Mindest-, 
Mittel- und Höchstwerten der Beschleunigung.

aufzeichnenden Beschleunigungsmessers im Förder­
korb in Betracht. Der Zweck meines Aufsatzes, Richt­
linien und einen Überblick über die in Frage kommen­
den Größenverhältnisse zu geben, wird auch mit den 
überschlägigen Zahlen erreicht. Das Diagramm eines 
Beschleunigungsmessers würde unstreitig den Nach­
weis erbringen, daß für Bruchteile von Sekunden, in 
Einzelfällen auch länger, die Gefahr eines Seilrutsches 
sehr groß gewesen ist oder ein Seilrutsch tatsächlich 
hat erfolgen müssen. Daß bei der Seilfahrt öfter ein 
Seilrutsch eintritt, wenn auch selten in dem Maße, 
daß er verhängnisvoll wird, können alle langjährigen 
Fördermaschinenführer bezeugen.

Aus den Ergebnissen der Untersuchung scheint 
mir besonders der Punkt hervorhebenswert, daß nur

Z ieh en  c/er O ö e r /d s t  B /n h än ge n  c/er ¿ /h e r /e s /

1 2  3  4  ß e / s p /e /  1 2  3  4

Abb. 10. Höchstmögliche Beschleunigung ohne Seilrutsch.

der Beschleunigungs- und Verzögerungsabschnitt die 
Gefahrenquelle darstellt, während die G esch w in d ig ­
keit im Beharrungsabschnitt n icht von Belang  
ist. Eine Erhöhung der Sicherheit durch Fterabsetzung 
der Geschwindigkeit erreichen zu wollen, ist also unter

Z ie h e n  d e r  U b e r /a s t E in h än gen  d e r  Ü b e r /a s f

'  ■ . ■
■  1

■
■ m1111 111

1 2  3 V  ß e i s p i e i  1 2 3 V  

Abb. 11. Höchstmögliche Verzögerung ohne Seilrutsch.

Z ie h  e n  d e r  Ü b e r /a s f  E in h ä n g e n  d e r  Ü b e r /a s f

1 2  3 V  ß e i s p i e i  1 2 3 v

Abb. 12. Sicherheit gegen Seilrutsch 
bei gleichförmiger Bewegung.

allen Umständen verfehlt. Wird größere Rutschsicher­
heit angestrebt, so muß auf die Verhältnisse während 
der Beschleunigung und Verzögerung eingewirkt 
werden. Die Erörterung der hierfür geeigneten Maß­
nahmen liegt außerhalb des Rahmens dieses Auf­
satzes. Einige Andeutungen mögen genügen. Ob dem 
Maschinenführer noch ein Beschleunigungsanzeiger 
die wechselnden Verhältnisse der Bewegungsände­
rungen anzeigen soll und zu gleicher Zeit die Über­
schreitung gewisser Werte untersagt wird, ist eine 
Frage, in der auch die Psychotechnik mitzusprechen 
hat, da an den Fördermaschinenführer in der Beob­
achtung ohnehin schon sehr weit gehende Ansprüche

O 10 20 30 VO SO 60 70
Zerf in s

I

J I
Abb. 13. Änderung der Beschleunigung auf Kosten einer 

Geschwindigkeitserhöhung an Hand des Beispiels 3 
(Ziehen der Überlast).
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gestellt werden. Wird eine Herabminderung der 
Beschleunigungs- und Verzögerungsgröße durch­
geführt, so läßt sich dennoch der Förderzug durch 
Erhöhung der Geschwindigkeit in der gleichen Zeit 
zu Ende bringen. Beispiel 3 (Ziehen der Überlast) 
möge hierfür weiter ausgebaut werden. Das Dia­
gramm 13 ist ohne weiteres verständlich, wenn man 
sich als Grundsatz vor Augen führt, daß die Zeit des 
Treibens gleich bleibt, während der Beschleunigungs­

oder Verzögerungsabschnitt auf Kosten einer Ge­
schwindigkeitserhöhung eine Verlängerung erfährt.

Zusammenfassung.
Nach Darlegung der Grundlagen der Unter­

suchung - schaubildliches Verfahren von Weih - 
wird an 4 Beispielen die Frage der Seiirutschverhält- 
nisse bei der Seilfahrt erörtert. Die Ergebnisse werden 
in Schaubildern wiedergegeben und zum Schluß die 
daraus gezogenen Folgerungen besprochen.

Für den Bergbau wichtige Entscheidungen der Gerichte 
und Verwaltungsbehörden aus dem Jahre 1928.

Von Berghauptmann Dr. W. Schlüter, Bonn, und Amtsgerichtsrat H. Hövel, Oelde.
(Schluß.)

Allgemeinrechtliche Entscheidungen.
V erw irku n g  des A ufw ertungsrechts.

In zahlreichen Rechtsstreitigkeiten, in denen es 
sich um die sogenannte freie, nicht im Aufwertungs­
gesetz geregelte Aufwertung handelt, wendet der 
Schuldner ein, er brauche jetzt nicht mehr auf­
zuwerten, durch Zeitablauf sei das Recht des 
Gläubigers auf Aufwertung untergegangen. Das 
Reichsgericht1 hat hierzu folgende Grundsätze auf­
gestellt: Der Begriff des Unterganges des Auf­
wertungsanspruchs infolge Zeitablaufs sei in der 
Rechtsprechung nicht einheitlich entwickelt worden. 
Teils werde er allein auf die Länge der verflossenen 
Zwischenzeit zwischen der Papiermarkzahlung und 
dem neuerlichen Hervortreten des Gläubigers mit 
seiner Aufwertungsforderung abgestellt, teils — und 
dies sei die Regel — werde außerdem verlangt, daß 
sich der Gläubiger der Aufwertungsmöglichkeit 
bewußt gewesen und dennoch einen langem Zeitraum 
untätig geblieben sei. Ob man nun aber vom Stand­
punkt des geltenden Rechts aus grundsätzlich für die 
rückwirkende Aufwertung eine Verwirkung des Auf­
wertungsanspruches als besondere rechtvernichtende 
Tatsache anerkennen könne, erscheine als zweifelhaft 
und nicht unbedenklich. Ein wesentliches Bedenken 
dagegen sei schon der Umstand, daß nicht feststehe, 
von wann ab man von einer Verwirkung reden könne. 
Der rein zeitliche Maßstab sei also höchst unsicher. 
Offenbar deshalb fügten auch die meisten Urteile 
mindestens noch ein verzichtähnliches persönliches 
Merkmal, die Kenntnis der Aufwertungsmöglichkeit, 
hinzu. Vor allem sei aber zu bedenken, daß sich die. 
einzig mögliche rechtliche Grundlage nur aus § 242 
BGB. entnehmen lasse. Bei Anwendung dieser 
Gesetzesvorschrift auf dem Gebiete der freien Auf­
wertung sei jedoch stets betont worden, daß die 
gesamten Belange beider Parteien zu berücksichtigen 
und zur Herbeiführung eines billigen Ausgleichs 
gegeneinander abzuwägen seien. Dem würde es ent­
gegenstehen, wenn man aus der Zahl der gegebenen 
Gesichtspunkte nur einen einzigen herausgreifen und 
ihm allein entscheidende Bedeutung beilegen wolle. 
Bei Abwägung der beiderseitigen gesamten Belange 
bleibe aber von Bedeutung, wie lange die Papiermark­
zahlung zurückliege und wie groß der Zeitraum 
gewesen sei, in dem Ruhe geherrscht habe. Je größer 
dieser Zeitraum sei, desto überwiegender müßten die

1 R eich sg e rich t vom 11. Jan . 1928, Entsch. RO. in Z iv ilsachen, Bd. 118, 
S . 375.

Gesichtspunkte werden, die einer Zulassung der Auf­
wertung entgegenständen. Namentlich verlange die 
Rechtssicherheit, daß längst abgewickelte Geschäfte, 
auf die man sich allseitig eingestellt gehabt habe, 
nicht ohne zwingende Gründe wieder ausgegraben 
würden. Ein Wiederaufrollen von längst als abgetan 
betrachteten Geschäften stoße ferner, wie nicht zu ver­
kennen sei, insofern auf besondere Schwierigkeiten, 
als sich nach so langer Zeit kaum werde feststellen 
lassen, welcher Ausgleich den Belangen beider Teile 
gerecht werde.

In einer weitern die freie Aufwertung betreffen­
den Entscheidung1 hat das Reichsgericht zu der Frage 
des Unterganges eines Aufwertungsanspruchs infolge 
Zeitablaufs geäußert: Über den Zeitpunkt, zu dem in 
der Öffentlichkeit allgemein bekannt geworden sei, 
daß die Rechtsprechung des Reichsgerichts trotz vor­
behaltloser Annahme der Leistung die Aufwertung 
zugelassen habe, bestände in den Senaten des Reichs­
gerichts keine Übereinstimmung. Ein Senat habe an­
geführt, daß jene Rechtsprechung im Jahre 1924 
bereits allgemein bekannt gewesen sei, ein anderer 
erklärt, sie sei erst aus dem Urteil vom 3. Dezember 
1924 zu ersehen gewesen. Der eine Senat habe danach 
ein am 19. September 1925 gestelltes Aufwertungs­
verlangen für nicht verspätet gehalten, der andere eine 
im März 1926 erhobene Klage für noch zulässig. Hier­
nach sei die Annahme berechtigt, daß im Juli 1925, 
als das Aufwertungsgesetz erlassen worden sei, eine 
klare Kenntnis vom Aufwertungsrecht hinsichtlich 
der freien Aufwertung nicht Vorgelegen habe. In 
jedem Falle bestimme sich nun das Aufwertungsrecht 
nach § 242 BGB., möge man den Hauptnachdruck 
auf das Verhalten des Aufwertungsberechtigten, 
namentlich auf seine längere Untätigkeit legen und 
deshalb einen stillschweigenden Verzicht annehmen 
oder von Verwirkung, d. h. vom Verlust eines an sich 
entstandenen Rechtes durch Zeitablauf sprechen. 
Treu und Glauben sowie Recht und Billigkeit ver­
langten, daß man die Belange beider Teile berück­
sichtige. Im Interesse des Gläubigers sei zu erwägen, 
ob und inwieweit ihm zuzumuten sei, sein Auf­
wertungsrecht trotz mangelnder Klärung der Recht­
sprechung gerichtlich zu verfolgen. Der Schuldner 
solle aber davor geschützt werden, daß er, nachdem 
er sich längere Zeit hindurch in bestimmter Weise 
geschäftlich eingerichtet habe, nachträglich unerwartet

1 R eich sg erich t vom 9. D ez. 1927, Entsch. RG. in Z iv ilsachen , Bd. 119, 
S. 231.
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in seinen Berechnungen und Maßnahmen gestört 
werde. Es sei auch nicht außer acht zu lassen, daß 
unter Umständen die Eigenart des Rechtsverhält­
nisses, dem der Aufwertungsanspruch entsprungen 
sei eine Rolle spielen könne, denn üeschäfte des 
kaufmännischen Umsatzes oder des täglichen W irt­
schaftslebens verlangten, daß die Rechtslage mög­
lichst bald klargestellt werde. Deshalb geböten Treu 
und Glauben, daß dem Aufwertungsberechtigten 
die Geltendmachung seiner Aufwertungsansprüche 
selbst dann zugemutet werde, wenn der Erfolg einer 
etwaigen Klage in der Rechtsprechung noch nicht 
ganz gesichert sei.

Enteignung.
Zu der Frage, wie die Geldentwertung bei Ent­

eignungsentschädigungen zu beurteilen ist, sagt ein 
Reichsgerichtsurteil1 folgendes: Für einen Anspruch 
auf eine Enteignungsentschädigung seien insoweit 
besondere Regeln maßgebend, als die festgestellte 
Entschädigung bei Währungsverfall unabhängig von 
der durch die Rechtsprechung im Anschluß an § 242 
BGB. entwickelten Aufwertungslehre den veränderten 
Geldverhältnissen anzupassen sei, dergestalt, daß sie 
auf den Wert zu bringen sei, den die festgestellte 
Summe am Stichtage gehabt habe. Dieser Grundsatz 
gelte auch, wenn es sich um die Frage handele, in­
wieweit der festgesetzte Entschädigungsbetrag durch 
Zahlungen mit entwertetem Gelde beglichen sei. Der 
Umstand, daß der Verkehr noch im Jahre 1919, als 
die Entschädigung bezahlt worden sei, in der Be­
zahlung einer Schuld zum Nennbeträge eine Erfüllung- 
gesehen habe, daß ferner die Parteien am 3. September 
1919 endgültig abgerechnet hätten, und daß hierbei 
der Enteignete keinen Vorbehalt wegen einer Nach­
forderung gemacht habe, könne seinen Anspruch auf 
Nachzahlung der ihm nach den oben dargelegten 
Grundsätzen zustehenden Forderung auf Wertaus­
gleichung nicht beseitigen, denn diese Tatsachen 
könnten die Annahme eines Verzichts nicht begründen, 
weil gerade mit Rücksicht auf die damals herrschende 
Auffassung, daß Mark gleich Mark sei, dem Ent- 
eigneten nicht hätte bekannt sein können, daß ihm der 
Anspruch zustehe; ein Verzicht auf unbekannte 
Ansprüche setze aber eine zweifelsfreie Erklärung des 
Verzichtenden voraus. Da die Forderung auf Auf­
wertung einer Enteignungsentschädigung nicht den 
Beschränkungen unterläge, die nach § 242 BGB. 
für eine sonstige Aufwertungsforderung beständen, 
komme auch die lange Zeit, die der Enteignete bis zu 
ihrer Geltendmachung habe verstreichen lassen, nicht 
als Grund für einen Anspruchsverlust in Betracht.

Haftung des F ah rzeu g h a lte rs  fü r S chw arz­
fah rten .

Nach § 7 Abs. 3 Satz 1 des Kraftfahrzeuggesetzes 
haftet auch der Halter des Fahrzeugs für einen bei 
Schwarzfahrten angerichteten Schaden, wenn die 
Benutzung des Fahrzeugs durch das Verschulden des 
Halters ermöglicht worden ist. Hier war die Frage 
streitig, ob der Geschädigte nachweisen muß, daß den 
Fahrzeughalter ein Verschulden trifft, oder ob § 831 
BGB. eingreift. Nach diesem ist derjenige, der einen 
ändern zu einer Verrichtung bestellt, zum Ersatz des 
Schadens verpflichtet, den der andere in Ausführung

1 Reichsgericht vom  22. N ov . 1927, E n tsch . R Q . in Z iv ilsachen , Bd. 119,

der Verrichtung einem Dritten widerrechtlich zu­
fügt, und kann der Geschäftsherr sich von dieser 
Schadenersatzpflicht nur befreien, wenn er, der 
Geschäftsherr, nachweist, daß er bei Auswahl der 
bestellten Person die im Verkehr erforderliche Sorg­
falt beobachtet hat, oder wenn der Schaden auch bei 
Anwendung dieser Sorgfalt entstanden sein würde. 
Das Reichsgericht1 hat dahin entschieden: § 831 BGB. 
sei schon deshalb nicht anwendbar, weil mit dem 
Begriff einer Schwarzfahrt regelmäßig die Annahme 
unvereinbar sei, daß dabei der Kraftwagenführer in 
Ausführung der im übertragenen Verrichtungen ge­
handelt habe; denn sobald der Kraftwagenführer in 
Ausführung seines Entschlusses zu einer unerlaubten 
Fahrt das Fahrzeug aus der Garage heraushole oder 
sonst in Besitz nähme, habe er seine Dienstpflichten 
verletzt und sich außerhalb seiner Vertragspflichten 
gestellt. Danach sei es Sache des G eschädigten, 
nachzuweisen, daß den Fahrzeughalter ein Ver­
schulden träfe. Aber hierbei dürften an die vom Fahr­
zeughalter zu beobachtende Sorgfalt strenge Anforde­
rungen gestellt werden, denn mit Schwarzfahrten sei 
regelmäßig eine erhöhte Betriebsgefahr verbunden, 
weil der Führer erfahrungsgemäß zu raschem, hem­
mungslosem Fahren geneigt sei und weil im weitern 
Verlauf die Sicherheit der Fahrt durch den dabei 
oft vorkommenden Alkoholgenuß des Führers beein­
trächtigtwerde. Sei das richtig, so gebiete die Verkehrs­
sicherheit, daß der Fahrzeughalter unter Anwendung 
der größten Sorgfalt die Schwarzfahrten zu verhüten 
bestrebt sei. Was zur Erfüllung dieser Pflicht er­
forderlich sei, hänge von den Umständen des einzel­
nen Falles ab. In Betracht komme hierbei, daß ein 
Fahrzeughalter bei einem Führer, der schon mehrfach 
seine Stellungen gewechselt habe, als verpflichtet 
gelten müsse, sich nach der Persönlichkeit .eines 
solchen Führers näher zu erkundigen. Die Sorgfalts­
pflicht sei ferner größer, wenn der Kraftwagen­
führer nicht im Hause wohne und der Kraftwagen 
in einer entfernten Sammelgarage untergebracht sei, 
da dann der Kraftwagen im wesentlichen der Willkür 
des Führers preisgegeben sei und es nahe liege und 
menschlich auch verständlich sei, wenn selbst ein 
als zuverlässig empfohlener Kraftwagenführer unter 
solchen Umständen der Versuchung unterliege und 
der Neigung nachgebe, den Wagen zu Fahrten für 
sich selbst zu mißbrauchen. Es müsse alsdann eine 
strenge Beaufsichtigung gefordert werden. Liege der 
Sachverhalt sogar so, daß nach dem regelmäßigen 
Verlauf der Dinge ein Verschulden des Fahrzeug­
halters bei der Ermöglichung einer Schwarzfahrt als 
gegeben erscheine, so würde es den in der Recht­
sprechung anerkannten Grundsätzen über die Beweis­
last — nicht nach § 831 BGB. — entsprechen, wenn 
man von dem Fahrzeughalter den Nachweis verlangen 
würde, daß bei ihm kein Verschulden vorliegt.

A ktienrecht.
Ein Aktionär hatte sich v e rp flic h te t, in einem  

bestim m ten Sinne abzustim m en, hielt sich aber an 
diese Bindung nicht. Darüber, welche Folgen sich aus 
dem Verhalten des Aktionärs ergeben, hat sich das 
Reichsgericht2 dahin ausgesprochen: Eine von einem 
Aktionär gegenüber der Gesellschaft oder einem

3  R eich sg e rich t vom  10. N ov. 1927, E n tsch . R O . in Z iv ilsachen , Bd. 119, 
S. 58.

2 R eich sg e ric h t vom  10. Jan. 1928, E n tsch . R G . in Z iv ilsachen , B d. 119



ändern Aktionär übernommene vertragliche Verpflich­
tung, in bestimmtem Sinne abzustimmen, sei an sich 
rechtswirksam. Durch eine schuldrechtliche Bindung 
dieser Art werde indessen die Abstimmung in der 
Generalversammlung sachlich nicht berührt. Gebe ein 
Aktionär entgegen der von ihm übernommenen Ver­
pflichtung seine Stimme ab, so habe er damit zwar 
den schuidrechtlichen Vertrag verletzt, die Folge 
der Verletzung dieses außerhalb des Aktienrechts 
stehenden Sondervertrages sei aber nicht, daß seine 
Stimme nicht zu zählen wäre oder als im Sinne 
der von ihm eingegangenen Verpflichtung abgegeben 
gelten würde, sondern nur, daß er sich durch 
seine der übernommenen Verpflichtung zuwider­
laufende Abstimmung schadenersatzpflichtig gemacht 
habe. Diese Schadenersatzpflicht könne aber nicht zu 
einer Naturalrestitution führen, dergestalt, daß der 
betreffende Aktionär das Abstimmungsergebnis so 
gelten lassen müsse, wie es ohne Vertragsverletzung 
ausgefallen wäre. Die Anwendung zivilrechtlicher 
Grundsätze auf das Aktienrecht sei nämlich nicht 
schlechthin zulässig, es sei vielmehr in jedem Falle 
zu prüfen, ob nicht die Anwendung von Vorschriften 
des BGB. aktienrechtlichen Grundsätzen zuwiderlaufe. 
Der Gedanke der sogenannten Naturalrestitution, der 
bei der Schadenersatzpflicht nicht einmal im bürger­
lichen Recht ausnahmslos gelte, -könne sich nicht im 
Widerspruch zu den aktienrechtlich gewährleisteten 
Grundsätzen über die Willensbildung der General­
versammlung durchsetzen, denn in Ausübung des 
Stimmrechts sei der Aktionär nach § 252 HGB. völlig 
frei. Er könne sich dabei von Rücksichten auf das 
Wohl der Gesellschaft, aber auch von seinen eignen 
Interessen leiten lassen und brauche über seine Ab­
stimmung niemandem Rechenschaft abzulegen. Für 
die Bildung des Gesamtwillens der Generalversamm­
lung sei daher nur maßgebend, ob der abstimmende 
Aktionär nach § 252 Abs. 1—3 HGB. stimmberechtigt 
sei. Im übrigen richteten sich die Bedingungen und 
die Form der Ausübung des Stimmrechts nach dem 
Gesellschaftsvertrag (§ 252 Abs. 4 HGB.). So wenig 
es angeht, daß gegen den Aktionär, der sich schuld­
rechtlich verpflichtet habe, in gewissem Sinne zu 
stimmen, ein Erfüllungszwang geübt und auf dem 
Wege des § 894 ZPO. seine Verurteilung zur ver­
einbarten Stimmabgabe vollstreckt werden könne, so 
wenig könne das Ergebnis einer Abstimmung, wenn 
es nur aktienrechtlich einwandfrei zustande gekommen 
sei, dadurch berührt werden, daß durch die Stimm­
abgabe rein schuldrechtliche Verpflichtungen des ab­
stimmenden Aktionärs gegenüber der Gesellschaft 
verletzt seien. Der Grundsatz der Naturalrestitution 
sei aber auch aus einem ändern Grunde nicht an­
wendbar. Wenn der, der entgegen seiner Verpflich­
tung abgestimmt habe, das Abstimmungsergebnis 
so gegen sich gelten lassen müßte, wie es ohne 
Vertragsverletzung ausgefallen wäre, so würde 
dadurch gegebenenfalls der Verletzung des schuld­
rechtlichen Vertrages eine über das Verhältnis der 
Vertragsparteien zueinander hinausreichende, auch 
andere Aktionäre berührende Wirkung beigemessen. 
Dann müßten auch solche Aktionäre, die wie der in 
Rede stehende Aktionär gestimmt hätten, ohne der 
Gesellschaft gegenüber schuldrechtlich in der Aus­
übung des Stimmrechts gebunden zu sein, diese Um­
deutung des Abstimmungsergebnisses hinnehmen und 
könnten keinen Rechtsbehelf dagegen geltend machen,

sofern die anders zu zählenden Stimmen des gebunde­
nen Aktionärs ausgereicht haben würden, das Ergebnis 
der Abstimmung zu beeinflussen. Die Zulässigkeit der 
Naturralrestitution könne aber nicht verschieden be­
antwortet werden, je nachdem durch eine Umdeutung 
des Abstimmungsergebnisses nur der gebundene 
Aktionär selbst oder auch andere Aktionäre nachteilig 
berührt würden, denn dann würde es von den Zufällig­
keiten einer Abstimmung abhängen, ob Schadenersatz 
in Geld zu leisten oder der Zustand herzustellen wäre, 
wie er ohne Vertragsverletzung bestanden hätte. Die 
Verletzung von Abmachungen der erwähnten Art 
könne daher grundsätzlich nur zu einem Schaden­
ersatzanspruch in Geld führen.

Kann ein A k tio n är m it m ehreren eignen 
A ktien  in der Generalversammlung nur einheitlich  
abstim m en? Das Reichsgericht1 hat diese Frage mit 
folgenden Ausführungen bejaht: Im Schrifttum werde 
die Zulässigkeit einer verschiedenen Abstimmungs­
weise ganz überwiegend verneint, und das mit Recht. 
Zunächst sei nicht zu erkennen, welches berechtigte 
und schutzwürdige Interesse an der Möglichkeit einer 
solchen verschiedenen Abstimmungsweise bestehen 
sollte. Die Abstimmung des Aktionärs in der General­
versammlung sei seine Willensäußerung in bezug auf 
die Führung und Gestaltung der gesellschaftlichen 
Angelegenheiten; sie sei Rechtshandlung und Grund­
lage der Willensbildung des obersten Organs der 
Gesellschaft. Diese Willensäußerung könne, wenn sie 
rechtlich beachtlich sein solle, vernünftigerweise nur 
einheitlich, nicht aber in sich widerspruchsvoll sein. 
Der § 252 Abs. 1 S. 1 HGB. stehe dem auch nicht 
entgegen, denn diese Vorschrift ordne nur an, daß 
jede Aktie das Stimmrecht gewähre. Damit werde 
zunächst nur der Grundsatz festgelegt, daß mit jeder 
Aktie, gleichgültig welcher Gattung und welchen 
Betrages, an und für sich das Stimmrecht als unent- 
ziehbares Aktionärrecht verknüpft sei, und dann sage 
Satz 2 dieser Vorschrift, daß das Stimmrecht nach 
Aktienbeträgen ausgeübt werde. Möge dabei auch 
zunächst nur an das Stimmrecht von Aktien ver­
schiedenen Nennbetrages gedacht sein, so lasse sich 
doch die Vorschrift schon ihrem Wortlaut nach 
zwanglos auch auf das Verhältnis mehrerer Aktien 
gleicher Gattung und gleichen Betrages beziehen und 
bedeute dann Vereinheitlichung des Stimmrechtes 
mehrerer Aktien desselben Aktionärs und Bewertung 
der einheitlichen Stimmabgabe nach dem Gesamt­
betrag der Aktien. Diese Auslegung sei um so 
unbedenklicher, als der unmittelbar anschließende 
Satz 3 des § 252 Abs. 1 bei mehrfachem Aktienbesitz 
Beschränkungen in der Ausübung des Stimmrechts 
zulasse und damit ersichtlich die Stimmrechts­
ausübung aus solchem Besitz als etwas Einheitliches 
voraussetze. Für die hier vertretene Rechtsauffassung 
sprächen noch andere Vorschriften des Gesetzes, so 
die Reglung des Anfechtungsrechts in § 271 Abs. 3 
HGB. Sie sei mit der Möglichkeit verschiedener Ab­
stimmung durch denselben Aktionär, wenn er nur 
mehrere Aktien besitze, unvereinbar. Dasselbe gelte 
z. B. im Falle des § 196 Abs. 4 HGB. Auch hier 
sei mit der Möglichkeit einheitlicher Stimmabgabe 
gerechnet worden. Daß ein mehrere Aktien besitzen­
der Aktionär mit dem einen Teil abstimmen, mit dem 
ändern Teil sich der Stimme enthalten könne, sei

1 R eich sg erich t vom  16. Sept. 1927, Entsch. R O . in Z iv ilsachen , Bd. 118,
S. 67.
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richtig; das beweise aber nichts für die Zulässigkeit 
verschiedener Abstimmung. Zweifellos könne ferner 
der Bevollmächtigte mehrerer Aktionäre mit den 
Aktien des einen Vollmachtgebers anders als mit den 
Aktien des zweiten Vollmachtgebers stimmen; dabei 
handle es sich aber eben nicht um den Aktienbesitz 
eines und desselben Aktionärs und die Stimmrecht­
ausübung daraus. Zuzugeben sei, daß auf dem Um­
weg der Aufteilung eines Aktienpakets unter mehrere 
Legitimationsaktionäre im Ergebnis eine verschiedene 
Stimmabgabe ermöglicht werde. Dies ändere aber 
nichts daran, daß die Stimmabgabe des einzelnen 
Legitimationsaktionärs stets einheitlich sein müsse.

Benutzung von K reisstraßen fü r S ta rks tro m ­
leitungen.

Ein Kreiskommunalverband hatte einer Überland­
zentrale die Erlaubnis erteilt, alle Kreisstraßen zur 
Führung ober- und unterirdischer elektrischer Stark­
stromleitungen zu benutzen. Die Überlandzentrale 
sollte mit allen Gemeinden des Kreises Verträge auf 
dauernde Stromlieferung schließen. Vier Gemeinden 
des Kreises schlossen sich aber von der Versorgung 
durch die Überlandzentrale aus und legten ein eignes 
Stromversorgungswerk an. Als diese Gemeinden aber 
mit ihren Leitungen in Höhe von 7 -9  m die Kreis­
straßen überspannten, wollte der Kreiskommunal­
verband dies nicht dulden. Darauf klagten die vier 
Gemeinden gegen den Kreiskommunalverband auf 
Duldung ihrer Leitungen und drangen mit ihrer Klage 
durch.

Aus den Entscheidungsgründen des Urteils1 sei 
folgendes angeführt: Der Rechtsweg sei zulässig, 
denn der von den Klägern geltend gemachte Anspruch 
beruhe auf § 905 BGB., gehöre mithin dem privaten 
Recht an und richte sich gegen den Kreiskommunal­
verband als Eigentümer der Kreisstraßen. Die 
Duldungspflicht des Kreiskommunalverbandes ergebe 
sich aus § 905 Satz 2 BGB., der bestimme, daß ein 
Grundstückseigentümer Einwirkungen nicht verbieten 
könne, die in solcher Höhe oder Tiefe vorgenommen 
würden, daß er an der Ausschließung kein Interesse 
habe. Dieser Bestimmung sei auch der Kreis­
kommunalverband unterworfen, soweit er Eigentümer

1 Oberlandesgericht H am m  vom  9. Jan. 1926, Z. B erg r., Bd. 69, 
S. 610.

der Kreisstraßen sei. Ob er es auch als Wegepolizei­
behörde sein würde, komme hier nicht in Frage, da 
er sich bei Untersagung der Leitungen nur auf sein 
Eigentumsrecht berufen habe. Daß der Kreis- 
kommunalverband kein Interesse an der Aus­
schließung der Leitungen haben könne, zeige die 
ganze Sachlage. Daran ändere auch der Umstand 
nichts, daß der Kreiskommunalverband der Überland­
zentrale die Benutzung der Kreisstraßen gestattet 
habe, denn dieses Recht der Überlandzentrale werde 
durch die Leitungen der Kläger nicht beeinflußt. 
Auch sei es unerheblich, wenn der Kreiskommunal­
verband behaupte, ihm sei besonders daran gelegen, 
daß nur ein leistungsfähiges Unternehmen wie die 
Überlandzentrale die Stromversorgung des Kreises 
übernähme. Dieses Interesse könne vom kommunal­
politischen Standpunkt aus berechtigt sein; ein 
Interesse im Sinne des § 905 BGB., das für den Eigen­
tümer an der Nichteinwirkung auf den Luftraum oder 
den Erdkörper gegeben sein müsse, begründe es eben­
sowenig, wie es seine vertraglichen Beziehungen zur 
Überlandzentrale tun könnten. Weiterhin würde zwar 
die Behauptung des Kreiskommunalverbandes, dr .ii die 
Leitungen von den Klägern schlecht ausgeführt seien, 
so daß sie den Straßenverkehr gefährdeten, im Falle 
ihrer Erweislichkeit ein Interesse des Kreiskommunal­
verbandes an der Beseitigung der Leitungen recht- 
fertigen, aber es sei nichts dargetan dafür, daß die 
behauptete Gefährdung vorliege. Sodann habe der 
Kreiskommunalverband auf das ästhetische Interesse 
hingewiesen, das er daran habe, daß das Straßenbild 
nicht durch Drähte und Gestänge verunziert werde. 
Hier sei jedoch zu beachten, der Ausbau des Verkehrs­
wesens habe zur Folge gehabt, daß die Überleitung 
von Drähten über die Straßen als eine alltägliche 
Erscheinung zu gelten habe, daß also ganz besondere 
Umstände hinzutreten müßten — und solche seien 
nicht geltend gemacht —, um dem Straßeneigentümer 
aus ästhetischen Gründen ein Ausschlußrecht zu 
geben. Endlich könne sich der Kreiskommunalverband 
auch nicht auf die §§ 823 und 249 BGB. berufen, 
denn der Eingriff der Kläger in das Eigentum des 
Kreiskommunalverbandes sei nach § 905 BGB. vom 
Gesetz erlaubt, und damit entfalle das für das Vor­
handensein einer unerlaubten Handlung erforderliche 
Tatbestandsmerkmal der Widerrechtlichkeit.

Die steuerlichen Lasten des Ruhrbergbaus im Jahre 1927.
Von Dr. H. Meis, Essen.

Die steuerliche Belastung des Ruhrbergbaus hat sich 
im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr nur unwesent­
lich geändert. Sie erhöhte sich von 117,8 Pf./t auf 
118,76 Pf./t oder um 0,82% . Die Reichs- und Staats- 
steuem gingen von 74,2 auf 67,74 Pf./t oder um 8,71 %  
zurück. Demgegenüber erfuhren die Gemeindesteuern 
eine Steigerung von 36,8 auf 41,12 Pf./t (+11 ,74% ) 
und die einmaligen Steuern und sonstigen Abgaben 
eine solche von 6,8 auf 9,9 Pf./t oder um 45,59 %, 
wodurch der Rückgang der Reichs- und Staatssteuern 
wieder ausgeglichen wurde. Während in den vergangenen 
Jahren jedoch nur 44 bis 46 % der Gesamtförderung 
des Ruhrbezirks erfaßt und abgehandelt werden konnten, 
beziehen sich die Angaben für das Jahr 1927 auf 
90,39%; um so mehr ist es bemerkenswert, daß die

steuerliche Belastung im ganzen je t Nutzförderung sich 
gegenüber dem Vorjahr nur unwesentlich geändert hat 

Hinsichtlich der einzelnen Steuern sind dem Jahre 
1926 gegenüber mancherlei Verschiebungen festzu­
stellen. So senkte sich die Körperschaftsteuer von
21,3 auf 17,39 Pf./t und liefert damit einen Beweis für 
die schlechtem geldlichen Ergebnisse des Jahres. Ihr 
Anteil an der Gesamtsumme belief sich auf 14,64%. Der 
Rückgang der Obligationensteuer von 6,8 auf 3,38 Pf./t 
oder um rd. die Hälfte ist durch den Charakter dieser 
Steuer begründet, die — Geldentwertungsausgleich — 
als einmalige Abgabe anzusehen ist, jedoch in Raten 
entrichtet werden konnte. Sie wurde von dem größten Teile 
der Gesellschaften bereits zur Hauptsache in den 
Jahren 1925 und 1926 abgeführt. Dagegen sind die
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Zahlungen auf Grund der Industriebelastung von 
Jahr zu Jahr stark gestiegen. Sie machten je t Nutz­
förderung 1925 1,8 Pf., 1926 6,2 Pf. und 1927 
10,03 Pf. aus; ihre Steigerung ist die Folge der im 
Dawes-Plan festgelegten allmählichen Erhöhung der Ver­
zinsung für die Industriebelastung, deren Jahresraten sich 
im Reparationsjahr 1925/26 auf 125 Mill. J i ,  1926/27 
auf 250 Mill. J i  und 1927/28 auf 300 Mill. J i  stellten. 
Die aus der Zahlentafel 1 herauszulesende Verminderung 
verschiedener Steuern, wie z. B. der Umsatzsteuer, der 
Bergwerksabgaben usw., muß als lediglich scheinbar be­
zeichnet werden, da diese, wie weiter unten noch be­
sonders zur Sprache gebracht wird, nur bewirkt ist durch 
die Steigerung der Förderung gegenüber 1926 um 
5,8 Mill. t.

Unter den Gemeindesteuern steht ihrer Höhe nach 
an erster Stelle die Gewerbesteuer, die sich 1927 auf 
33,99 Pf./t stellte und sich gegenüber 1926 mit 30,4 Pf./t 
um 3,59 Pf. oder 11,81 °/o erhöht hat. Sie macht von 
der Gesamtsteuerbelastung allein 28,62 % aus. In ähn­
lichem Ausmaße hat auch der Gemeindezuschlag zur 
Grundvermögensteuer zugenommen; er erhöhte sich 
von 5,0 auf 5,79 Pf./t, d. s. 15,8%.

Die einmaligen Steuern und sonstigen Abgaben 
stellten sich im Berichtsjahr auf 9,9 Pf./t. Von diesem 
Betrag machen die Beiträge zur Emschergenossenschaft 
und ähnlichen wasserwirtschaftlichen Genossenschaften 
3,48 Pf./t, die Beiträge zur Handelskammer, zur Berg­
gewerkschaftskasse sowie zum Verein zur Überwachung 
der Kraftwirtschaft 2,32 Pf./t, oder beide Gruppen zu­
sammen allein bereits 5,8 Pf./t oder 58,59 % aus. Der 
Rest verteilt sich auf Kapitalverkehrsteuern (1,71 Pf./t), 
Grunderwerbsteuer (1,11 Pf./t), Lasten auf Grund von 
Ansiedlungsgenehmigungen (0,72 Pf./t), Berufsschulbei- 
träge (0,49 Pf./t) und Versicherungsteuer (0,04 Pf/t).

Nähern Aufschluß über die Höhe der steuerlichen 
Belastung des Ruhrbergbaus je t Nutzförderung in den 
Jahren 1925, 1926 und 1927 sowie im Vergleich mit 
1913 bieten die nachstehende Zahlentafel und das zu­
gehörige Schaubild.

Wie schon bemerkt, ergibt sich infolge der in den 
einzelnen Jahren recht unterschiedlichen Förderung in 
der Steigerung bzw. Abnahme der Steuerlast ein fehler­
haftes Bild. So wäre nach Zahlentafel 1 die Gesamt­
steuerlast je t Nutzförderung in den Jahren 1926 und 
1927 gegenüber 1925 stark zurückgegangen, was der

Zahlentafel 1. Steuerliche Belastung des Ruhrbergbaus1 (je t Nutzförderung).

1913 1925 1926 1927

K o h l e n f ö r d e r u n g .........................................................................
d a v o n  S e lb s tv e rb ra u c h  ( o h n e  D e p u ta tk o h le )  . . .

N u t z f ö r d e r u n g .............................................................................
S t e u e r n  

A. Reichs- und  S ta a t s s te u e rn :
1. E ink om m en -  bzw. K ö rp e rsc h a f ts t e u e r  . . .
2. K a p i t a l e r t r a g s t e u e r ..................................................
3. V e rm ö g e n s te u e r  (E rg ä n z u n g s s te u e r )  . . . .
4. G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r .............................................
5. H a u s z i n s s t e u e r ...........................................................
6. B e rg w e rk s a b g a b e n  ( R e g a l i e n ) ...........................
7. U m s a t z s t e u e r ................................................................
8. K r a f t f a h r z e u g s t e u e r ..................................................
9. R e n te n b a n k z i n s e n .......................................................

1 0 . Z a h lu n g e n  au f  G ru n d  d e r  In d u s t r ie b e la s tu n g
11 . O b l i g a t i o n e n s t e u e r ..................................................

zus. A
B. G e m e in d e s te u e r n :

1. G e m e in d e z u sc h la g  zu r  E in k o m m e n s t e u e r ...........................
2. G e w e r b e s t e u e r ..................................................................................
3. G e m e in d e z u sc h la g  zu r  G ru n d v e r m ö g e n s te u e r 2 (G ru nd -  

u nd  G e b ä u d e s t e u e r ) ....................................................................
4. G e m e in d e z u sc h la g  zu r  H a u s z in s s te u e r3 ...........................
5. E n tw ä s s e r u n g s -  un d  M ü l l a b f u h r g e b ü h r e n .......................

zus. B

zus. A und  B
C. Einmalige Steuern und sonstige Abgaben:

1. Grunderwerbsteuer........................................................
2. Kapitalverkehrsteuer....................................................
3. Wegebauvorausleistungen4 ..........................................
4. Versicherungsteuer........................................................
5. Lasten auf Grund von Ansiedlungsgenehmigungen 

(Kolonieabgaben wie Schul-, Polizeilasten usw.) . . .
6. Beiträge zur Handelskammer, zur Berggewerkschafts­

kasse, zum Verein zur Überwachung der Kraftwirtschaft
7. Beiträge zur Emschergenossenschaft und ähnlichen 

wasserwirtschaftlichen Genossenschaften.....................
8. Berufsschulbeiträge........................................................

zus. C

51 493 215 
2 547 499

45 955 379 
3 276 533

51 924 033 
3 211 681

106 655 974 
6 534 604

48 945 716

Pf.
3,5

2,4

5,9

7,5
11,9

2,0
0,2

21,6

27,5

0,2

0,6

1,0

1.4

3,3

42 678 846

Pf.
11,7

0,5
9.7 
3,0

12,9
2.7 

19,3
0,2
0,2
1.8 
9,6

71,6

36,3

5,2
0,5
1,4

43,4

115,0

0,8
3.3 
0,2 
0,1

0,1

2,5

2.4 
0,7

10,1

48 712 352

Pf.
21,3

2,3
7.2 
2,6

12,0
2,8

12,5
0,3
0,1
6.2 
6,8

100 121 370

74,2

30,4

5,0
0,1
1,3

36,8

111,0

1,1
0,8

0,1

0,1

1,9

2,3
0,6

6,8
zus. A, B u nd  C 30,8 125,1 117,8

Pf.
17,39

3,24
6,50
2,86

10,24
1,93

11,76
0,33
0,08

10,03
3,38

67,74

33,99

5,79

1,33

41,12

108,86

1,11
1,71

0,04

0,72

2,32

3,48
0,49

9,905

118,76

von d. Summe
%

14,64
2,73
5,47
2,41
8,62
1,63
9,90
0,28
0,07
8,44
2,85

57,04

28,62

4,88

1,12
34,62

91,66

0,93
1,44

0,03

0,61

1,95

2,93
0,41

8,34

100,00
1 D er Z ah len tafel liegen  fü r 1913 44,96, 1925 44,05, 1926 46,28, 1927 90 ,39%  d e r  O e sam tfö rd e ru n g  d e s  R u h rb e rg b a u s  z u g ru n d e . — 2 N ach Abzug 

d e r  auf d ie In h a b e r von Z ech en w o h n u n g en  b e so n d ers  um geleg ten  B eträge (das sind  a lle  ü b e r 100%  Z u sch lag  h in au sg eh en d en  B eträge). — 3 D urfte ab 
1. Juli 1926 n ich t m eh r e rh o b en  w erd en . 4 D iese w urden  v o rü b erg eh en d  n u r  in e in igen  S tad t- un d  L an d k re isen  e rh o b e n . — ß E insch l. 0,02 Pf. W ert­
zuw achssteue r.
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Japita/i'ertretrrssteueru. sonstiinmat. S t 
Sonstige Staatssteuerr 
Obtigat/onensteuer

Jndustr/ebe/astung

U m satzsteuer

tia u sz/n ss  te u e r

Q rundverm ögensteuer

/erm ögensteuer

tfapite/ertregsteuer 
Sonst. Steuern
ßeiträge zu r ßm schergenossenschaft 

•> » tiahde/s/fammer
Sonst, tpeme/ndeabgsöen 

(femeindezusch/ag 
zu r (frundvermögensteuer

(f ew erbesteuer

1913 1927

Abb. I. Die s teu e r l ich en  L as ten  des  R u h rb e rg b a u s  
1913 und  1927.

Wirklichkeit nicht entspricht. Um diese Schwankungen 
in den Förderziffern, die das Bild der Steuerbelastung 
mehr oder minder verwischen, auszugleichen, sind in 
der nachstehenden Zahlentafel die steuerlichen Lasten 
auf die Durchschnittsförderung der Jahre 1924 bis 
1927 umgelegt.

Zahlentafel 2. Steuerliche Belastung unter Zugrunde­
legung der durchschnittlichen Förderung der 

Jahre 1924-1927.
J e  t  N u tz fö r d e ru n g  

1925 1926 1927 
Pf. Pf. Pf.

Reichs- und  S ta a t s s t e u e rn  .
G e m e i n d e s t e u e r n ..................
Einmalige S teue rn  und  

sonstige  A b g ab en  . . . .

69,71
42,25

9,83

77,68
38,53

7,12

74,59
45,28

10,90

insges.  
1925 =  100

121,80
100,00

123,32
101,25

130,77
107,36

Die Zahlentafel und das zugehörige Schaubild lassen 
ersehen, daß sich die Steuerlast in den Jahren 1925 bis 
1927 nicht etwa vermindert, sondern vermehrt hat, und 
zwar von 121,8 Pf./t 1925 auf 123,32 P i . l t  1926 oder 
um 1,25% und weiter auf 130,77 Pf./t oder um 7,36 %  
bis 1927. Die Reichs- und Staatssteuern nahmen von 
69,71 Pf. 1925 auf 74,59 Pf./t 1927 oder um 7%  zu, 
die Gemeindesteuern von 42,25 auf 45,28 Pf./t oder 
7,17% und die einmaligen Steuern und sonstigen Ab­
gaben von 9,83 auf 10,90 Pf./t oder um 10,89%.

Um die Höhe der vom Ruhrbergbau in den ge­
nannten Jahren aufgebrachten Steuersumme anschaulicher

1 9 2 6

A bb. 2. E n tw ic k lu n g  d e r  s te u e r l ich en  L as ten  
je t d e r  d u rch schn it t l ichen  N u tz fö rd e ru n g .

zu machen, ist in der nachstehenden Zahlentafel die un­
bedingte steuerliche Belastung in den jeweiligen Jahren 
auf die volle Höhe der Förderung umgerechnet worden, 
wobei von einem Anteil der untersuchten Zechen an der 
Gesamtförderung auszugehen war: 19 13 von 44,96%, 
1925 von 44,05%, 1926 von 46,28% und 1927 von 
90,39 %.
Zahlentafel 3. Umrechnung der Ergebnisse der vor­

stehenden Zahlentafel auf 100% der Förderung.
1913 1925 1926 1927

1000 J i iooo 1000^« 1000 J i
Reichs- u n d  S ta a t s s t e u e rn  
G e m e in d e s te u e r n  . . . .  
E inm alige  S te u e rn  und  

so n s t ig e  A b g a b e n  . .

6 400 
23 500

3 600

69 400 
42 000

9 800

78 100 
38 700

7 200

75 000 
45 500

11 000
S te u e rn  in sges . 33 500 121 200 124 000 131 500

Hiernach würde sich bei den Reichs- und Staats­
steuern eine Steigerung von 6,4 Mill. J i  1913 auf
69,4 Mill. J i  1925, auf 78,1 M ill.« *  1926 und auf 
75 Mill. J i  im Berichtsjahr, mithin auf das 10,8- bzw. 
12,2- bzw. 11,7 fache ergeben. Die Reichs- und Staats­
steuern sind mit ihrer Vorkriegshöhe deshalb nicht voll 
vergleichbar, weil die Körperschaftsteuer, die zwar vom 
Reich erhoben wird, zu einem wesentlichen Teil im Wege 
des Finanzausgleichs den Gemeinden an Stelle des frühem 
Gemeindezuschlags zur Einkommensteuer, der 1913 in 
den Gemeindesteuern enthalten war, zufließt. Die Ge­
meindesteuern hatten aufzubringen 1913 23,5 Mill. J i , 

1925 42 Mill. J i ,  1926 38,7 M ill.« *  und 1927 45,5 
Mill. J i .  Das entspricht gegenüber 1913 einer Steigerung 
um 78,72% 1925, 64,68 1926 und 93,62% 1927. Die 
einmaligen Steuern und sonstigen Abgaben sind gegen­
über 1913 mit 3,6 Mill. J i ,  1925 auf 9,8 Mill. J i  oder 
um 172,22%, 1926 auf 7,2 M ill.« *  oder um 100%  
und 1927 auf 11,0 Mill. J i  oder um 205,56% ge­
stiegen. Im Gesamtbetrag ist gegen das letzte Vorkriegs­
jahr mit 33,5 Mill. J i  eine Steigerung eingetreten: 1925 
um 261,79% auf 121,2 M ill.« *, 1926 um 270,15%  
auf 124 Mill. «* und 1927 um 292,54 % auf 131,5 Mill.«*.

Es bedarf keiner Frage, daß eine solche Verall­
gemeinerung des vorliegenden Zahlenstoffes gewisse



1632 G l ü c k a u f Nr.  47

Fehlerquellen in sich birgt, die in der starken Unter­
schiedlichkeit der steuerlichen Belastung der einzelnen 
Gesellschaften begründet sind. Aus diesem Grunde sind, 
abgesehen von dem Jahre 1927, für das 90,39% der Ge­
samtförderung erfaßt worden sind und daher die Fehler 
nur geringfügig sein können, die Angaben der Auf­
stellung 3 nicht rein zahlenmäßig zu betrachten; viel­
mehr sollen sie lediglich einen allgemeinen Anhaltspunkt 
für die Beurteilung der dem gesamten Ruhrkohlen­
bergbau obliegenden steuerlichen Verpflichtungen geben.

Bei den einzelnen Gesellschaften sind hinsichtlich 
der Höhe der steuerlichen Belastung auch im Jahre 1927 
große Unterschiede zu verzeichnen. Die Hälfte aller 
Unternehmungen — gemessen an ihrer Förderung

Zahlentafel 4. Zusammenstellung der über 
und unter dem Durchschnitt des gesamten Ruhrbergbaus 

liegenden steuerlichen Belastung.
Ü b er

D u rc h ­
schn itt

t

U n ter
D u rch ­
schnitt

t

K o h l e n f ö r d e r u n g ......................................... 49962474 54055900
d av o n  S e lb s tv e rb rau ch  (ohne 
D e p u t a t k o h l e ) ......................................... 3226380 3186398

N u tz fö r d e ru n g  . ......................................... 46736094 50869502
je t je t

A bsatz Absatz
Pf. Pf.

A. R e i c h s - u n d  S t a a t s s t e u e r n :  
E in k om m en-  bzw. K ö rp e r sc h a f t ­

s t e u e r  ....................................................... 26,20 7,93
K a p i ta le r t r a g s te u e r  ........................... 4,35 1,66
V e rm ö g e n s te u e r  ( E rg ä n z u n g s ­

s te u e r )  .................................................. 8,24 4,86
G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r ....................... 3,09 2,69
H a u s z i n s s t e u e r .................................... 12,41 8,43
B e rg w e rk s a b g a b e n  (R ega lien )  . . 3,08 0,97
U m s a t z s t e u e r ......................................... 12,74 10,77
K r a f t f a h r z e u g s t e u e r ........................... 0,43 0,26
R e n t e n b a n k z i n s e n ................................ 0,12 0,04
Z a h lu n g e n  auf G ru n d  de r  In d u s t r ie ­

b e la s tu n g  .............................................. 11,60 8,59
O b l i g a t i o n e n s t e u e r ................................ 6,34 0,82

B. G e m e i n d e s t e u e r n :  zus. A 88,59 47,02
G e w e r b e s te u e r  .................................... | 29,92
G e m e in d e z u sc h la g  zu r  G ru nd -  

v e rm ö g e n s te u e r  (G ru n d -  und 44,18
G e b ä u d e s t e u e r ) ................................ 1 5,73

E n tw ä s s e r u n g s -  u n d  M ü l la b fu h r ­
g e b ü h re n  .............................................. 1,40 0,99

zus. B 45,58 36,63
zus. A u nd  B

C. E i n m a l i g e  S t e u e r n  
u n d  s o n s t i g e  A b g a b e n :
O r u n d e r w e r b s t e u e r .......................
K a p i t a l v e r k e h r s t e u e r .......................
W e r t z u w a c h s s te u e r  .......................
V e r s i c h e r u n g s t e u e r .......................
L as ten  au f  G ru n d  von  A n s ied lu ng s  

g e n e h m ig u n g e n  (K o lo n ie ab g a b e n  
wie  Schul- , P o l ize i las ten  usw.) 

B e it räg e  zu r  H a n d e lsk a m m e r ,  zur 
B e rg g e w e rk s c h a f t s k a s s e ,  zum 
D am p f  k e ss e l -Ü b e rw a c h u  ngs-
V ere in  ..................................................

B e i t räg e  zu r  E m sc h e rg e n o sse n -  
s ch a f t  u nd  ähn lichen  w a s s e r ­
w ir t sc h a f t l ich en  G e n o s s e n ­
sch a f ten  ...................................................

B e r u f s s c h u l b e i t r ä g e ............................

134,17

1,63
1,47
0,02
0,02

0,34

2,40

3,85
0,61

83,65

0,65
1,39
0,01
0,06

1,12

2,25

3,13
0,38

zus. C 10,33

zus. A, B u nd  C | 144,49

liegt über, die andere Hälfte unter dem Durchschnitt. 
Die gesamten Steuern je t Nutzförderung stellen sich 
für die erstere Gruppe auf 144,49 Pf./t und sind dem­
nach nur 21,67% höher als der Durchschnitt, während 
der Tonnensatz für die letztem Unternehmungen sich auf 
92,63 Pf./t beläuft. Vor allem ist es die Belastungaus den 
Erfolgsteuern, die teilweise sehr stark voneinander ab­
weicht; so macht die Körperschaftsteuer für die erste 
Gruppe 26,20 Pf./t, für die andere dagegen nur 7,93 Pf./t 
aus. Starke Abweichungen zeigt auch die Gewerbesteuer, 
die teilweise ebenfalls den Charakter einer Erfolgsteuer 
hat, mit 44,18 bzw. 35,65 Pf./t. Bei den Bergwerks­
abgaben beruht der Unterschied darauf, daß nur die 
Kohle regalpflichtig ist, die aus den in Gebieten der ehe-

Zahlentafel 5. Die steuerliche Belastung 
des Ruhrbergbaus getrennt nach reinen Zechen 

und gemischten Werken.

Reine
Z ech en

t

G e ­
mischte
W erke

t
K o h l e n f ö r d e r u n g .......................................... 47348144 56670230

d a v o n  S e lb s tv e rb ra u c h  (oh ne  
D e p u t a t k o h l e .............................................. 3337659 3075119

N u t z f ö r d e r u n g .............................................. 44010485 53595111
je t je t

A bsa tz Absatz
Pf. Pf.

A. R e i c h s  - u n d  S t a a t s s t e u e r n :  
E in k o m m e n -  bzw . K ö rp e r s c h a f t ­

s t e u e r  ........................................................ 18,60 15,10
K a p i ta le r t r a g s te u e r  ............................ 3,17 2,76
V e r m ö g e n s te u e r  ( E r g ä n z u n g s ­

s te u e r )  ................................................... 7,19 5,90
G r u n d v e r m ö g e n s t e u e r ....................... 3,28 2,55
H a u s z i n s s t e u e r ..................................... 11,42 9,44
B e rg w e rk s a b g a b e n  (R eg a l ien )  . . 1,48 2,39
U m s a t z s t e u e r .......................................... 12,88 10,75
K r a f t f a h r z e u g s t e u e r ............................ 0,41 0,28
R e n t e n b a n k z i n s e n ................................. 0,12 0,04
Z a h lu n g e n  au f  G ru n d  d e r  In d u s t r i e ­

b e la s tu n g  .............................................. 11,63 8,72
O b l i g a t i o n e n s t e u e r ................................ 4,83 2,34

B. G e m e i  n d e s t e u e r  n : zus. A 75,03 60,27
G e w e r b e s t e u e r ..................................... 35,14 32,98
G e m e in d e z u s c h la g  zu r  G r u n d ­

v e r m ö g e n s te u e r  (G ru n d -  und  
G e b ä u d e s t e u e r ) ................................ 6,21 5,42

E n tw ä s s e r u n g s -  und  M ü l la b fu h r ­
g e b ü h re n  .............................................. 1,35 1,05

zus. B 42,70 39,45

zus. A u n d  B 117,73 99,72
C. E i n m a l i g e  S t e u e r n  

u n d  s o n s t i g e  A b g a b e n :  
G r u n d e r w e r b s t e u e r ............................ 1,11 1,12
K a p i t a t v e r k e h r s t e u e r ............................ 1,40 1,44
W e r t z u w a c h s s te u e r  ............................ 0,02 0,10
V e r s i c h e ru n g s t e u e r  ............................ 0,02 0,06
L as ten  au f  G r u n d  von  A n s ie d lu n g s ­

g e n e h m ig u n g e n  (K o lo n ie a b g a b e n  
w ie  Schul- , P o l ize i la s ten  usw .)  . . 0,49 0,95

B e i t r ä g e  zu r  H a n d e ls k a m m e r ,  zu r  
B e rg g e w e rk s c h a f t s k a s s e ,  zum  
D a m p fk e s s e l - Ü b e rw a c h u n g s -  
V ere in  ................................................... 2,43 2,23

B e i t r ä g e  zu r  E m s c h e r g e n o s s e n -  
sc h a f t  u nd  ä hn lichen  w a s s e r ­
w ir t sch a f t l ic h en  G e n o s s e n ­
sc h a f ten  ................................................... 3,51 3,44

B e r u f s s c h u l b e i t r ä g e ............................ 0,58 0,41

zus. C 9,56 9,76

zus. A, B u nd  C 127,28 109,49
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maligen Standesherrn gelegenen Feldern gewonnen wird. 
So haben beispielsweise sogar einzelne dieser Zechen 
nur für einen Teil ihrer Förderung Bergwerksabgaben 
zu entrichten. Auch der Unterschied in der Kapital­
ertragsteuer ist mit 4,35 und 1,66 Pf./t sehr bedeutend. 
Ebenso natürlich sind die starken Unterschiede in der 
Obligationensteuer, da diese im Gründe genommenen 
einmaligen Steuern von einem großen Teil der Ge­
sellschaften schon in den Jahren 1925 und 1926 ent­
richtet worden sind. Im einzelnen sei auf die vorstehende 
Zahlenlafel 4 verwiesen.

Von besonderm Interesse dürfte sein, daß sich die 
steuerliche Belastung bei den reinen Bergwerksunter­
nehmen höher berechnet als bei den gemischten Gesell­
schaften, wie dies im einzelnen aus Zahlentafel 5 zu 
ersehen ist. Während sie sich bei den reinen Zechen auf 
127,28 Pf./t stellt, beträgt sie bei den gemischten Unter­
nehmungen nur 109,49 Pf./t.

Mit einer einzigen Ausnahme (Bergwerksabgabe) 
liegen sämtliche Reichs- und Staatssteuern sowie auch 
die Gemeindesteuern zum Teil sogar recht erheblich 
über denen der gemischten Werke. So beträgt, um 
einige Steuern herauszugreifen, der Unterschied bei der 
Körperschaftsteuer 3,5 Pf./t oder 23,18 °/o, bei der Ver­
mögensteuer 1,29 Pf. oder 21,86%, bei der Hauszins­
steuer 1,98 Pf. oder 20,97%, bei der Umsatzsteuer 
2,13 Pf. oder 19,81 %, bei der Industriebelastung 2,91 Pf. 
oder 33,37 % und bei den Reichs- und Staatssteuern 
insgesamt 14,76 Pf./t oder 24,49%. Nicht ganz so 
groß ist der Unterschied, der sich für die Gemeinde­
steuern ergibt. Die Gewerbesteuern sind um 2,16 Pf./t 
oder 6,55%, die Zuschläge zur Grundvermögensteuer 
um 0,79 Pf./t oder 14,58% und die Summe der Ge­
meindesteuern um 3,25 Pf./t oder 8,24 % höher. Anders

verhält es sich bei den einmaligen Steuern und sonstigen 
Abgaben, die sich zum Teil sogar (Kapitalverkehrsteuer, 
Lasten auf Grund von Ansiedlungsgenehmigungen) nicht 
unwesentlich höher bei den gemischten Werken stellen 
als bei den reinen Zechen; doch vermag der Unterschied 
im Gesamtbetrag bei weitem nicht die sonst allgemein 
höhere Belastung der reinen Zechen aufzuheben.

Die Entwicklung des auf die Tonne Förderung 
entfallenden Betrags an Dividende bzw. Ausbeute und 
Steuern insgesamt ist für die Jahre 1925, 1926 und 1927 
sowie im Vergleich zur Vorkriegszeit für 24 Gesell­
schaften, und zwar für 10 Aktiengesellschaften und 
14 Gewerkschaften des Ruhrbergbaus, in der nach­
stehenden Zahlentafel 6 dargestellt. Es sind dieses alle 
Aktiengesellschaften bzw. Gewerkschaften des Ruhr­
bergbaus, bei denen keine wesentliche Änderung seit 
1913 eingetreten ist und die daher einen Vergleich mit 
der Vorkriegszeit ermöglichen.

Hiernach standen 1913 bei den Aktiengesellschaften 
einem durchschnittlichen Gewinnsatz von 1,14 Jt> je t 
Förderung 0,29 J h  Steuern gegenüber; diese machten 
also vom Gewinn 25,44 % aus. Bei den Gewerkschaften 
stellten sich Gewinn und Steuern auf 1,06 und 0,35 J h  

und für den Durchschnitt sämtlicher 24 Unternehmungen 
auf 1,10 und 0,31 J h .  Dieses Bild hat sich in der Nach­
kriegszeit gänzlich verschoben. Während der Gewinn 
um mehr als ein Drittel (1927) zurückgegangen ist, 
zeigt die Steuerbelastung eine Steigerung auf das Viel­
fache. So senkte sich der Gewinn 1927 gegenüber 1913 
bei den reinen Aktiengesellschaften von 1,14 auf 0,69 J i  

oder um 39,47 %, während die Steuern von 0.29 auf 
1,24 J h l t oder um 327,59 % emporschnellten. Ähnlich 
ist auch die Entwicklung, die sich für die Gewerkschaften 
hinsichtlich Ausbeute und Steuern ergibt. Hier standen

Zahlentafel 6. Steuern und Gewinn der einzelnen Gesellschaften des Ruhrbergbaus.

1913
G e w in n  S te u e r n
je  t  F ö r d e r u n g  in % vom 

J i  J i  Gewinn

1925
G e w in n  S te i  

je  t  F ö r d e r u n g
J i \ J i

le rn

in %  vom 
Gewinn

1926
G e w in n  S teu  

je  t  F ö r d e r u n g
J i  \ J i

e rn
in % vom 
Gewinn

1927
G e w in n  S te u e r n

je  t  F ö r d e r u n g  1 ¡n %  vom 
J i J i  Gewinn,

1 1,34 0,28 20,90 1,11
A k tien g e sS e ilsch a ften

1,01 0,94 1,68 178,72
2 2,16 0,32 14,81 0,92 1,42 154,35 1,32 1,56 118,18 1,15 1,61 140,00
3 0,83 0,31 37,35 — 0,96 0,86 1,05 122,09 0,64 1,28

1,31
200 ,00

4 0,76 0,18 23 ,68 1,03 1,55 150,49 1,22 1,49 122,13 1,08 121,30
5 1,46 0,37 25,34 — 1,15 1,18 1,10 93,22 0,78 1,39 178,21
6 1,04 — 0,38 — 0,81
7 1,63 — — — 0,75
8 1,95 0,36 18^46 0,01 0,93 9300,00 — 0,77 — 0,76
9 1,04 0,29 27 ,88 0,34 0,90 264,71 0,49 0,93 189,80 0,62 1,03 166,13

10 0,001 0,82 82000,00

D u rc h sc h n itt M  1 0,29 25,44 0,38 1,15 302,63 0,85 1,20 141,18 0,69 1,24 179,71

1 0,94 0,11 11,70 0,56
G e w e r k s c h ä f te n

0,55 0,54
2 1,18 0,36 30,51 — 0,80 0,89 0,96 107,87 1,52

0,57
1,46 96,05

3 1,43 0,20 13,99 0,36 1,21 336,11 0,73 1,03 141,10 1,43 250 ,88
4 0,76 0,15 0,83 1,14
5 0,69 0,08 1 1 ’59 — 0,63 — 0,57 0,49
6 1,63 — — — 0,60
7 1,78 0,49 27,53 0,60 1,30 216,67 0,72 1,24 172,22 0,76 1,77 232 ,89
8 2,46 0,40 16,26 0,48 1,06 220,83 0,71 0,92 129,58 — 0,66 ,
9 — — — 0,62

10 1,26 0,51 0,52
11 1,13 __ — — 0,49
12 1,26 0,36 28^57 — 2,05 0,70 1,88 268,57 1,39 1,89 135,97
13 2,35 0,45 19,15 0 ,46 1,88 408,70 1,16 1,86 160,34 0,86 1,96 227,91
14 — 1,14 —■ 1,31 — 1,12 — 1,40 .

Durchschnitt 1,06 0,35 33 ,02 0 ,24 1,38 575,00 0,57 1,26 221 ,05 0,67 1,35 201 ,49

Gesamt­
durchschnitt 1,10 0,31 28,18 0,33 1,23 372,73 0,74 1,22 164,86 0 ,68 1,28 188,24



1913 einer Durchschnittsausbeute von 1,06 J i l t Steuern 
in Höhe von 0,35 J i  gegenüber. Bis 1927 war die 
Ausbeute auf 0,67 J i ,  oder um 36,79 % gefallen, die 
Steuern dagegen stiegen von 0,35 auf 1,35 J i  oder 
um 285,71 % an.

Den Geschäftsergebnissen entsprechend ist natur­
gemäß auch das Verhältnis zwischen Gewinn und Steuern 
1913 und 1927 für die einzelnen Gesellschaften ver­
schieden, deshalb seien einige besonders bemerkens­
werte Fälle angeführt. So ging bei einer Gewerkschaft 
(Nr. 3 der Zahlentafel) die Ausbeute je t Förderung von 
1,43 J i  1913 auf 0,57 J i  im Jahre 1927 oderauf rd.40 %  
der Vorkriegshöhe zurück; in demselben Zeitraum 
waren die Steuern von 0,20 auf 1,43 J i l i  oder auf 
das 7,15fache gestiegen. In einem ändern Falle (Nr. 5 
der Zahlentafel) mußte 1927 von der Ausschüttung 
einer Ausbeute abgesehen werden, trotzdem waren aber 
die Steuern rd. 6 mal so hoch wie 1913. Bei einer 
Aktiengesellschaft (Nr. 8 der Zahlentafel) hat sich der

Steuersatz je t um 186,11% erhöht, die Dividende 
dagegen auf 31,79% ihrer Vorkriegshöhe ermäßigt.

Zum Schluß sei noch eine Zusammenstellung der 
Realsteuerzuschlagsätze der hauptsächlichsten Betriebs­
gemeinden des Ruhrbergbaus für die Jahre 1925 bis 
1928 geboten. Diese Übersicht wird um so mehr Be­
achtung finden, als aus ihr die außerordentliche Mannig­
faltigkeit der gemeindlichen Steuerpolitik zu ersehen ist. 
Bei Betrachtung der Gewerbesteuer fällt vor allen Dingen 
der große Umfang auf, der der Lohnsummensteuer im 
Rahmen der Gewerbebesteuerung zufällt. Während von 
den im Jahre 1928 verzeichneten 41 Gemeinden ledig­
lich 9, d.s. 21,95%  neben der Gewerbeertragsteuer 
Gewerbekapitalsteuer erhoben, verlegten sich 32, d. s. 
78,05%, auf die Lohnsummensteuer. Im Jahre 1927 
erhoben Gewerbekapitalsteuer von 42 aufgeführten Ge­
meinden 9 oder 21,43%, 1926 12 oder 26,09%, 
Lohnsummensteuer dagegen 32 bzw. 34 Gemeinden. 
Man wird nicht fehlgehen, wenn man in dieser starken

Zahlentafel 7.

1925 1926 1927 1928
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A h le n .................................. 650 __ 750 250 __ 700 __ 2100 250 __ 525 __ 2100 225 525 __ 2100 210
B o c h u m ............................. 600 2500 — 300 --- 600 2500 --- 300 — 625 2600 — 300 600 2500 — 300
B o c k u n i .............................. 500 — 800 200 --- 400 — 1600 200 — 400 — 1600 200
B o t t r o p .............................. 600 5000 — 150 --- 600 4500 — 250 — 600 4000 — 225 550 3500 — 225
B r a m b a u e r .................... 700 — 700 250 --- 500 — 1500 180 — • 380 — 1200 150 550 2200 250
B u e r ................................... 750 5000 — 200 --- 600 4500 — 275 — 600 4000 — 275 625 2500 _ 210
D a t t e l n .............................. 300 5000 — 200 --- 800 3200 — 200 — 550 3000 — 200 600 3350 — 220
D o r tm u n d ......................... 540 1830 — 250 --- 500 1800 — 250 — 575 2100 — 250 575 2100 — 250
E s s e n ................................... 500 3000 — 2 2 5 ' 100 625 2500 — 300 — 625 2500 — 300 590 2400 — 300
F r i l l e n d o r f .................... 600 3500 — 150 — 600 2400 — 200 — 600 2400 — 200 500 2000 — 200
G e ls e n k irc h e n  . . . . 500 2500 — 280 — 600 2300 — 290 — 600 2300 — 300 600 2500 —
G e r t h e .............................. 750 3500 __ 3 0 0 2 100 600 2300 — 200 — 550 2200 — 200 500 2200 — 200
G l a d b e c k ......................... 600 5000 — 280 --- 600 4500 250 — 600 4000 — 250 550 3500 — 250
H a m b o r n ......................... 450 2000 — 230 --- 625 2500 250 — 625 2500 — 250 625 2500 — 250
H e e ß e n  ............................. 465 3000 165 --- 465 2400 - 165 — 550 2200 — 190
H e i s i n g e n ........................ 400 4000 150 --- 600 2400 .— 150 — 575 2300 — 150
H e r n e ............................. 600 2500 — 175 — 600 2400 200 — 600 2400 — 200 600 2400 — 2005
H e r r in g e n  bei H a m m 250 — 500 150 --- 400 — 1000 150 — 500 1500 150 500 — 1000 100
H e r t e n .............................. 235 3900 — 150 --- 650 3800 — 230 — 600 3350 — 230 600 3350 —
H o lz w ic k e d e  . . . . 800 1500 — 200 --- 900 2000 __ 200 — 800 2000 — 200 600 2245 — 200
H o m b e r g ......................... 750 — 1800 500 --- 700 — 2500 250 — 600 —. 2400 225 600 __ 2400 225
K a r n a p .............................. 300 2000 — 200 --- 600 2400 — 275 — 275 600 2000 — 275
K i r c h h ö r d e .................... 920 3700 — 150 --- 1000 4000 — 250 — 850 3400 2 1 5 4 950 3800 — 2006
K r a y .................................. 1600 — 700 225 50 600 — 2100 300 __ 525 2100 — 250 525 2100 __ 250
K u p f e r d r e h .................... 600 — 720 200 — 780 — 2040 225 — 600 — 2400 250
L a e r ................................... 900 — 1000 300 — 750 — 2000 250 — 750 — 2000 250 750 __ 2600 250
L a n g e n d r e e r  . . . . 650 1750 — 200 100 550 1750 --- 200 200 550 1750 __ 200 550 2100 — 200
L i n t f o f t ............................. 400 — 400 150 — 150 __ 300 150 __ 200 __ 150
M a r l ................................... 400 3000 — 220 — 400 2750 — 240 — 550 3000 200 550 3000 — 200
M o r s ................................... 500 2750 — 250 —■ 550 2700 250 — 500 2200 __ 250 500 2200 — 250
M ü l h e i m ......................... 400 2000 — 0 ,3 5 3 100 400 2000 0 ,4 0 3 __ 450 1800 0 ,4 5 3 450 1800 __
N e u k irc h e n  (K r .M o rs ) 600 — 300 2 0 0 4 — 550 --- 900 200 __ 400 800 200 500 500 — 250
O b e r h a u s e n .................... 600 3600 — 200 — 650 2600 — 200 650 2600 __ 250 650 2500 — 250
O s t e r f e l d ......................... 750 3600 — 250 — 750 3000 __ 250 __ 650 3200 __ 250 650 3200 __ 250
Q u e r e n b u r g . . .  . . . 750 2000 — 250 — 750 2000 __ 250 __ 1000 2000 __ 250
R e c k l in g h a u s e n -S ta d t 600 j 5000 — 150 — 650 4500 __ 300 __ 600 4000 ___ 250 600 4000 __ 250

„ L an d 750 14500 — 140 — 800 3600 __ 170 __ 675 2700 __ 225
R e p e le n -B a e r l  . . . . 600 — 850 200 — 500 __ 2000 175 __ 500 1500 160 500 __ 1500 160
R h e in h a u s e n  . . . . 300 3000 — 250 — 750 3000 — 250 _ 675 2700 225 575 2300 200
S o d i n g e n ......................... 700 2500 j — 200 — 700 3000 — 200 — 730 2650 __ 150
S te e l e .................................. 600 — 650 200 100 600 1500 250 __ 500 __ 1500 250 __ 2100 250
S t e r k r a d e ......................... 500 3400 — 250 — 650 2600 __ 250 __ 725 2900 __ 250 675 2900 __ 250
S to p p e n b e r g  . . . . 700 3500 150 — 600 2400 __ 150 600 2400 200 600 2400 __ 200
W a n n e -E ic k e l  . . . . 900 4000 — 200 100 9 0 0 ; 3000 __ 250 __ 825 4000 250 780 3800 __ .
W a tte n s c h e id  . . . . 700 3000 100 200 ; 100 700 2500 __ 250 725 2900 300 650 2600 __ 300
W e rd e n -L a n d  . . . . 500 4000 — 200 — 700 2800 — ! 200 — 700 2800 -- 250

1 U nbebau t 200% . -  - B ebaut 250% . -  » Des gem einen  W ertes. — * U n b eb au t 25 0 % . — » Ab 1. Juli 1925 225% . — 0 U n b eb au t 400% .
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Bevorzugung der Lohnsummensteuer eine besondere 
Belastung des Bergbaus sieht, der bekanntlich im Ver­
gleich zu ändern Gewerbearten außerordentlich hohe 
Lohnkosten für die Gewinnung seiner Erzeugnisse 
aufzubringen hat. Bemerkenswert ist weiter noch die 
verhältnismäßig große Höhe, die die Gewerbesteuer, 
im besondern aber die Lohnsummensteuer, im Vest 
Recklinghausen aufweisen. Die starke Anspannung der 
Gewerbesteuer bedeutet für die hier gelegenen Zechen 
schon deshalb eine äußerst schwerwiegende Belastung, 
weil sie daneben zum größten Teil mit ihrer Förderung 
auch noch der als Sondersteuer zu bewertenden staat­
lichen Bergwerksabgabe unterliegen.

In welchem Ausmaße die Gewerbesteuer seit 1924 
zugenommen hat und wie sehr durch die gemeindliche

Zahlentafel 8. Gewerbesteuersoll 
nach den Haushaltsplänen verschiedener Großstädte 

des Ruhrbezirks

Stadt J ah r

G e w e r b e ­
s te u e rso l l
in s g e s a m t

J i

B ev ö lke ­
ru n g

G e w e r b e s t e u e r ­
soll je  K opf de r  

B ev ö lk e ru n g  
J i  \ 1924 =  100

1924 4 500 000 467 014 9,64 100,00
1925 7 800 000 468 204 16,66 172,82
1926 8 100 000 472 581 17,14 177,80essen 1927 9 700 000 475 463 20,40 211,62
1928 12 400 000 478 305 25,92 268,88
1929 15 250 000 481 911 31,64 328,22
1924 4 950 000 254 026 19,49 100,00
1925 6 112 440 261 129 23,41 120,11

III i le n iir r r 1926 6 017 602 274 199 21,95 112,62uuisuurg 1927 9 039 352 274 732 32,90 168,80
1928 12 049 342 276 767 43,54 223,40
1929 12 605 725 281 027 44,86 230,17
1924 3 200 000 208 893 15,32 100,00
1925 3 045 000 206 595 14,74 96,21

Gelsen­ 1926 2 961 000 208 443 14,21 92,75
kirchen 1927 4 000 000 211 461 18,92 123,50

1928 9 487 150 341 889 27,75 181,14
1929 10 332 250 340 077 30,38 198,30
1924 3 000 000 318 890 9,41 100,00
1925 4 400 000 324 407 13,56 144,10

Dort­ 1926 7 100 000 324 754 21,86 232,31
mund 1927 10 078 000 327 020 30,82 327,52

1928 16 168 000 464 631 34,80 369,82
1929 17 840 000 466 251 38,26 406,59
1924 1 050 000 127 000 8,27 100,00
1925 2 500 000 127 843 19,56 236,52

Mülheim 1926 2 000 000 127 195 15,72 190,08
1927 2 270 000 127 400 17,82 215,48
1928 2 600 000 129 300 20,11 243,17
1929 3 010 000 131 000 22,98 277,87
1924 3 200 000 156 224 20,48 100,00
1925 3 800 000 156 307 24,31 118,70

Bochum 1926 4 400 000 212 308 20,72 101,17
1927 6 060 000 213 462 28,39 138,62
1928 7 000 000 216 495 32,33 157,86
1929 7 230 000 217 552 33,23 162,26

%
190 

160 

130 
100 _

(je /sen /r/rc /ien Bochum

1929 25 26 2 7  25 29

%   Borfmuncf
900  

370  

390  
31Q 

280 

250  
220 
190 
160 

130 
100

1929 25 26 27  28 29

% B ü /h e/m
900

1929 25  26 27 28 29 1929 25 27  28 29

A bb. 3. E n tw ic k lu n g  des  G e w e rb e s te u e rs o l l s  
je  K opf d e r  B e v ö lk e ru n g  in v e rs c h ie d e n e n  G ro ß s t ä d te n  

des  R uh rbez irk s .

Steuerpolitik die Tragfähigkeit der Wirtschaft über­
schätzt wird, geht aus der nachstehenden Zahlentafel 
(und dem zugehörigen Schaubild) hervor, in der das 
Gewerbesteuersoll der hauptsächlichsten Großstädte des 
Ruhrbezirks für die Jahre 1924 bis 1929 zusammen­
gestellt ist.

Eine weit bessere Vergleichsmöglichkeit als die 
unbedingten Zahlen bieten die Beträge je Kopf der Be­
völkerung. Aus ihnen geht hervor, daß z. B. die Ge­
werbesteuer in Dortmund von 9,41 J i  1924 auf 38,26 J i  

oder um 306,59% gestiegen ist; nächstdem folgt 
Essen mit einer Steigerung um 228,22 % und Mülheim 
mit einer solchen um 177,87 %. Unbedingt die höchsten 
Gewerbesteuern entfallen 1929 auf Duisburg, wo sie sich 
je Kopf der Bevölkerung auf 44,86 J i  stellen. Die 
Steigerung der Gewerbesteuer beträgt gegenüber 1924 
mit 25,37 J i  130,17%.

Eine derartige Überspannung der Gewerbesteuer ist 
nur dann verständlich, wenn man in Betracht zieht, daß 
diese Steuer im allgemeinen der Beschlußfassung solcher 
Gemeindevertreter unterliegt, die die Steuer zwar fest­
setzen, zu ihrer Aufbringung jedoch gar nicht oder aber 
nur unwesentlich beizutragen haben.

U M S C H A U.
Verschleißfeste Auskleidung von Behältern, 

Rutschen und Versatzleitungen.
Von O b e r in g e n ie u r  H . R e i s e r ,  O e lse n k i rc h e n .

Die B ergbau- ,  H ü t te n -  u n d  F e r t i g u n g s in d u s t r i e  h aben  
sich schon se i t  v ielen  J a h r e n  m i t  d e r  V e rsc h le iß fe s t ig k e i t  
der W erks toffe  b e sc h ä f t ig t ,  j e d o c h  is t  d ie  F r a g e  noch  n icht 
einwandfrei g e lö s t  w o rd e n ,  w ie  m an  die E in r ic h tu n g e n  zum 

ortleiten von S toffen , d ie  be im  G le i ten  u n d  R u tsc h e n  
einen s tarken  V ersch le iß  h e rv o r ru fe n ,  am  b e s te n  zu schü tzen  
vermag. B isher  h a t  m a n  d ie se  F lä c h e n  v ie lfach  m i t  H a r t ­

s tah l-  o d e r  le g ie r t e n  S tah lp la t ten ,  m i t  H a r tg u ß -  o d e r  k e ra ­
m ischen  P la t te n  v e rk le id e t ,  is t  d a m i t  a b e r  zu k e inem  d a u e rn d  
b e f r ie d ig e n d e n  E rfo lg  g e la n g t .  A b g e s e h e n  d a v o n ,  d aß  die 
fo r t la u f e n d e  B e sc h a f fu n g  s tä n d ig  g r ö ß e r e  A u s g a b e n  e r ­
fo r d e r t ,  h a t  d e r  Ein- u n d  A u sb a u  e rh e b l ic h e  L o h n a u f w e n ­
d u n g e n  u n d  m e h r  o d e r  w e n ig e r  e m p f in d l iche  B e t r i e b s ­
u n te r b r e c h u n g e n  zu r  F o lge .  Bei R o h r le i tu n g e n  fü r  d en  
S p ü lv e r sa tz  h a t  m an ,  s te l len w e ise  m it  g u te m  E rfo lg ,  P o r ­
z e l l a n fu t te r  nach  d en  f r ü h e m  P a te n t e n  d e r  T h y s s e n - G e s e l l ­
sc h a f te n  v e rw e n d e t ,  j e d o c h  s ind  b ish e r  d e ra r t i g e  R o h re  so 
t e u e r  g e w e s e n ,  d a ß  sie keine  g r ö ß e r e  V e r b r e i t u n g  g e fu n d e n
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h a b e n ;  ein w e i te r e r  N achte i l  ist, d aß  das  Porze l lan fu tte r  
bei d em  in d e r  G ru b e  u n verm eid l ich en  A bklopfen  der Rohre 
zw ecks  V e rm e id u n g  o d e r  B e h e b u n g  von  V ers top fungen  
e r f a h ru n g s g e m ä ß  le ich t s p r in g t  und  dann  ein Ausbau der  
R o h re  e r fo lg en  m uß , b ev o r  die V ersch le iß fes tigke it  restlos 
a u s g e n u tz t  w o rd e n  ist.

Seit  e in igen  J a h r e n  ist als E rsa tz  fü r  die erw äh n ten  Stoffe 
L inzer S ch m elzb asa l t  e in g e fü h r t  w o rd e n .  D er Schmelzbasalt-  
A. G., e ine r  T o c h te rg e se l l s c h a f t  d e r  b ek ann te n  Basalt-A. G. 
in Linz, ist es nach V o rsc h läg en  franzö s isch e r  E rfinder und 
nach l a n g e m  k o s tsp ie l igen  V e rsu chen  g e lun gen ,  einen v e r ­
sch le iß fe s ten  Stoff  d u rch  Schm elzen  von  R ohbasa l t  in F lam m ­
öfen  h e rzus te l len .  D as  W e rk  in K a lenborn  bes i tz t  je zwei 
m it  G e n e ra to r g a s  b ehe iz te  Schmelz-, E n tg la sun gs-  und K ühl­
öfen. D as  G u t  w ird  in m ö g l ichs t  kleiner K örnung ,  damit 
d e r  G u ß  n u r  w e n ig  schädliche  Sil ikate einschließt, die ein 
v o rze i t ig es  S p r in g e n  d e r  W a re  b e g ü n s t ig en ,  in die  Schmelz­
öfen  e ingefüll t .  Die e tw a  in d e r  M itte  des O fens  abfließende 
f lü ss ig e  M asse  g e la n g t  in Kokillen o d e r  Sandform en, die 
sich vo r  d em  O fen  auf en d lo sem  Band fo r tb ew eg en .  D er 
E n tg la su n g so fe n  w ird  gleichfalls  m it  G as beheiz t;  sein 
B od en  is t  als fo r t lau fe n d es  T e l le rb an d  ausgeb ilde t ,  das sich 
s e h r  la n g sam  fo r tb e w e g t .  D a ra n  sch l ieß t  sich der ebenfalls 
m it  fo r t la u fe n d e m  B and a u s g e s ta t t e te  Kühlofen. An dessen  
E n d e  w ird  die W a re  a b g e n o m m e n ,  d u rch  Klang- und Schlag­
p ro b e  so rg fä l t ig  auf R iss igke i t  und  S p an n u n g  g ep rü f t  und 
d an n  v e r lad en  o d e r  ge lage r t .

Die A n w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  des Schmelzbasalts 
ist re c h t  m an n ig fa l t ig .  Z u n ä c h s t  k o m m t er in F ra g e  für W e rk s ­
g e b ä u d e b ö d e n ,  Spü lr innen  und  B ehä l te rw andausk le idungen ,  
a lso  fü r  so lche  F lächen ,  bei den en  Z em entpu tz - ,  S tahlbeton-, 
Klinker-, K eram ik- o d e r  T o n p la t te n  b isher  nicht befr ied ig t  
h aben .  M an  kann  an d iesen  Stellen m it  m indestens de r  
d o p p e l te n  L e b e n sd a u e r  rechnen ,  bei m eist n ied r ig em  B e­
scha f fu n g sp re isen .  V o ra u s se tz u n g  ist dabei,  daß die Platten  
s e h r  s o rg fä l t ig  u nd  g u t  m it  Z e m en tb re i  ver leg t w erden, 
d a m i t  keine h oh len  Stellen verb le iben .

Auch fü r  die A u sk le idu ng  von K oksru tschen  in V er­
l a d e tü rm e n  e ig nen  sich S chm elzbasa l tp la tten .  Da man sie 
b e l ieb ig  fo rm e n  u nd  desha lb  je de r  k rum m en  Fläche a n ­
p assen  kann, h a b e n  sie sich se lb s t  fü r  Spiralru tschen, z. B. 
im A m m o n ia k w e rk  M e r s e b u rg  (L eu n a w e rk )  und bei den 
A nker-K o h len -  und  B rik e t tw e rk e n  in M annheim , bew ährt .  
Die h ie r  erz ie lte  L iegeze i t  von m e h r  als 2 Jah ren  ohne  
n e n n e n sw e r te n  V ersch le iß  b e re c h t ig t  zu d e r  B ehaup tung ,  
d aß  die A usk le id u n g  in je d e r  H in s ic h t  einen a u ß e ro rd e n t­
lichen E rfo lg  b e d e u te t ,  d e r  sich in den  B etr iebskosten  
b e m e rk b a r  m ache n  m uß , w ie  n ach s teh en d e  kurze B etrach­
tu n g  zeig t .

D e r  h e u t ig e  P re is  fü r  H a r ts ta h lb lech e  (so gen ann te  V e r­
sch le ißb leche)  b e t r ä g t  e tw a  2 2 0 - 2 2 5  J t/i. 1 m 2 d e ra r t ig e r  
B leche in 8 mm S tä rke  w ie g t  rd. 62,88 kg  und  koste t  u n te r  
Z u g r u n d e le g u n g  des  g e n a n n te n  G ru n d p re is e s  rd. 1 4 ^ / m 2. 
Bei 6 m m  S tä rk e  w ird  d as  G e w ich t  e tw a  47,2 kg /m 2 und 
d e m e n tsp re c h e n d  d e r  P re is  1 0 , 4 8 ^ / m 2 sein. Bei gu ße ise rnen  
H a r tg u ß p la t t e n ,  die e r f a h ru n g s g e m ä ß  in 25 mm Stärke a u s ­
z u fü h ren  sind u n d  ein G e w ich t  v on  e tw a  181 k g /m 2 haben 
w ü rd e  1 m 2 bei e inem  G ru n d p re i s e  von  150./Z/t e tw a  27,20 J t 
kosten .  D e r  P re is  d e r  S chm elzbasa l tp la t ten ,  die in e iner 
S tä rk e  von  30 mm fas t  im m er  ausre ichend  sein w erden ,  
b e t r ä g t  in l .W a h l  je  nach F o rm  und  Anzahl de r  benö tig ten  
P a ß p la t te n ,  F o rm s tü c k e  u nd  K an tenw inke l 1 2 - 1 5  J tlm 2. 
Die L e b e n sd a u e r  d e r  V ersch le iß b lech e  r ich te t  sich natürlich 
nach d em  d a rü b e r g le i te n d e n  G u t  und  b e t r ä g t  u n te r  U m ­
s tän d en  n ur  2 —4 W och en .  D er G e g e n ü b e rs te l lu n g  der  P re ise  
soll eine H ö c h s t l e b e n s d a u e r  von 1 2 M on a ten  zug run de  g e leg t  
w e rd e n ,  w ä h re n d  die L e b e n sd a u e r  des  Schm elzbasal tes  nach 
den  v o r l ie g e n d e n  E r f a h r u n g e n  ein V ielfaches hiervon e r ­
reicht.  D e m n a c h  is t  a n z u n eh m e n ,  d aß  se lbs t  bei rech t  
u n g ü n s t ig e n  V erh ä l tn is s en  eine L e b e n sd a u e r  von 4 Jah ren  
n ich t zu h och  g e g r i f f e n  ist. In d ie se r  Z e it  w ürd en  die 
S ta h lb le ch k o s ten  bei 6 m m  S tä rk e  4 • 10,48 =  41,92 J t /m 2, bei 
8 m m  4 • 1 4 = 5 6 ^ / m 2 b e t r a g e n  haben .  Selbs t  w enn  man für 
H a r tg u ß p la t t e n  e ine  z w e i jä h r ig e  L eb en sd au e r  ann im m t

w ü rd e n  sich die A u s g a b e n  au f  27,2 • 2 =  54,40 J i/m 2 belaufen 
h aben ,  w ä h re n d  bei S c h m e lzb asa l t  n u r  e ine  einm alige  Auf­
w e n d u n g  von  h ö c h s te n s  15 J t t m 2 e r fo rd e r l ich  gew esen  
w ä re ,  u n g e a c h te t  d e r  E rs p a rn is  an A u sw e chse lun gsko s ten ,  
die be im  S ch m e lz b a sa l t  in 4 J a h r e n  n u r  einmal, bei den 
än d e rn  S toffen  d a g e g e n  m in d e s te n s  2 — 4 mal auftreten . 
Die h ie r fü r  a u f g e w e n d e te n  L ö h n e  k ö n n e n  ab e r ,  je nach 
L ag e  d e r  V e rh ä l tn is s e ,  b e s o n d e r s  w e n n  S o n n ta g s a rb e i t  in 
B e trac h t  ko m m t,  ein M e h r fa c h e s  d e r  re inen  M ateria lkosten  
au sm achen .

F ü r  die  S c h la ck e n sp ü lr in n en  in d en  K esse lan lagen  sind 
auf d e r  S c h a c h ta n la g e  1/6 d e r  Z ech e  C o n so l id a t io n  längere 
Z e it  Klinker-, T o n -  und  G u ß p la t t e n  u n d  zu le tz t  seit Mai 
1928 auch S c h m e lzb asa l tp la t ten  in d en  b e s o n d e r s  s tark  dem 
V ersch le iß  a u s g e s e tz te n  K rü m m u n g e n  v e rw e n d e t  worden. 
D abei h a t  d e r  S ch m e lzb asa l t  b is h e r  e inen  V erschleiß  von 
rd. 3 — 4 mm a u fzu w e isen ,  w ä h r e n d  T o n -  u n d  Klinkerplatten 
nach 6 — 12 M o n a te n  an  d ie sen  Ste l len  vö ll ig  verschlissen 
w a re n  und  H a r tg u ß p l a t t e n  bei g le ich e r  L ieg ed au e r  und 
u n te r  g le ichen  B e t r i e b s b e d in g u n g e n  an de rse lb e n  Stelle 
5 — 6 mm V ersch le iß  ze ig ten .  D e r  P re is  von  H ar tg u ß p la t ten  
b e t r ä g t  a b e r  rd. 27,20 J tlm 2, w ä h r e n d  h ie r  Schm elzbasal t­
p la t ten  2. W ah l,  die e tw a  7 J t lm 2 ab  W e rk  kosten ,  vollauf 
g en ü g e n .  Bei 4 mm V ersch le iß  in 6 M o n a te n  und  33 mm 
G e s a m ts tä r k e  an d e r  d ü n n s te n  Stelle w e rd e n  die  Platten 
m in d e s te n s  3 J a h r e  an d e n  K r ü m m u n g e n  halten ,  also die 
d re i fache  L e b e n s d a u e r  w ie  T o n -  u n d  K linkerp la t ten  in 
d ie sem  B e tr ieb e  e rre ichen .

In n e u e re r  Z e i t  sind L inzer S ch m e lz b a sa l tp la t ten  auch 
als A u sk le id u n g en  von  S p ü lv e r sa tz le i tu n g e n  und  in F o rm ­
s tücken ,  u. a. fü r  K o h le n s ta u b le i tu n g e n ,  m it  E rfo lg  ver­
w a n d t  w o rd e n .  Beim S p ü lv e r sa tz  v e rsch le ißen  in erster 
Linie die K rü m m er .  D e sh a lb  g in g  m an  sch on  früh dazu 
ü be r ,  d iese  zu te i len ,  sie zu r  B e se i t ig u n g  von  V ers topfungen  
mit D eckeln  zu v e r s e h e n  und  die R ücken  mit geteilten 
H a r t s t a h l - o d e r  S ta h lg u ß p la t te n  au szu k le iden .  D iese wiegen 
in m i t t le re r  S tä rk e  von  60 m m  rd. 470 k g /m 2 u n d  kosten  bei 
e inem  E in h e i tsp re is  v on  350./if/ t rd . 164,50 J flm ’’ ab Werk. 
An d e rs e lb e n  S telle  w u rd e n  S c h m e lz b a sa l tp la t te n  von 60 mm 
m it t le re r  S tä rke  e in g e b a u t ,  die  bei e in em  spezifischen Ge­
w ich t  von  3,0 rd.180 k g /m 2 w ie g e n  u n d  bei e inem  Einheitspreis 
von  e tw a  330 ,/t/t n u r  59,40 J (lm 2 k os ten .  D ie  V ersuche  mit 
d e ra r t ig e n  K rü m m e rn  s ind  no ch  n ich t  a b g e sc h lo sse n ,  jedoch 
s t e h t  schon  fes t ,  d a ß  sie m in d e s te n s  die g le iche  Lebens­
d a u e r  h a b e n  w ie  die f r ü h e r  v e r w e n d e te n  S tah lp la t ten  bei 
e tw a  e inem  D r it te l  des  A n sc h a f fu n g s p re is e s .  F e rn e r  zeigte 
sich, d aß  die  S c h m e lz b a sa l tp la t te n  an d en  g e n a n n te n  Stellen 
w e n ig  zu B rü ch en  n e ig ten ,  w ä h re n d  sich Porzel lanfutter  
in K rü m m ern  w e g e n  d e r  a u f t r e t e n d e n  S tö ß e  und  Schläge 
n ich t v e rw e n d e n  ließ.

Mit S chm e lzb asa l t  a u sg e k le id e te  R o h re  sind seit Mai 
1928 in den  S p ü lv e r sa tz b e t r i e b e n  d e r  Z ec h e  Consolidation 
e rp r o b t  w o rd e n .  N ach  D u rc h sp ü le n  v on  36000  t konnte  an 
d e r  A u s fü t te ru n g  kein m e r k b a re r  V e rsch le iß  festgestellt 
w e rd en .  N u r  d ie  S ch a len k a n ten  ze ig te n  k leine Ausspülungen, 
die  a b e r  fü r  d en  w e i te rn  G e b ra u c h  u n b ed enk lich  waren. 
Die R o h re  sind in 4 m L ä n g e  g e l ie fe r t  w o r d e n ;  eine größere 
L än ge  ist w e g e n  des  G e w ic h te s  n ich t  zu empfehlen . In 
e in e r  K esse lan lag e  d e r  g e n a n n te n  Z ech e  s ind  fü r  Aschen­
sp ü l le i tu n g en  eb en fa l ls  se i t  e tw a  3U J a h r e n  mit Schmelz­
basa l t  g e fü t t e r t e  R o h re  in B e tr ieb ,  d ie  nach  Durchspülung 
von 10000 — 12000 t h a r t g e b r a n n t e r  K esse lasche  keinen 
m e rk b a re n  V e rsch le iß  ze igen .  Beim V erg le ich  d e r  Gewichte 
d e s  A n l ie fe ru n g s -  und  d e s  h e u t ig e n  Z u s ta n d e s  ha t sich 
t ro tz  m e h r fa c h e r  N a c h p rü fu n g e n  kein U n te r s c h ie d  ergeben. 
D er  K an ten v e rsch le iß  d e r  S cha len  ist auch  h ie r  unerheblich. 
O b g le ich  m an d ie  S p ü l le i tu n g e n  bei V e r s to p fu n g e n  w ieder­
h o l t  k rä f t ig  a b g e k lo p f t  ha t ,  z e igen  sich fa s t  g a r  keine 
A n b rü ch e .

Die e r w ä h n te n  R o h r le i tu n g e n  w e isen  g e g e n ü b e r  den 
in d ie sen  B e tr ieb en  b is h e r  zum  Teil  v e rw e n d e te n  Thyssen- 
sehen  S p ü lv e r s a tz r o h re n  m it  P o rz e l la n fu t te r  den  Vorteil der 
B il ligkeit u n d  g e r i n g e m  B rü ch ig k e i t  auf. P orzel lanrohre  
haben ,  w ie  e in g a n g s  e rw ä h n t ,  in d ie s e r  H in s ic h t  auf der
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Zeche C o nso l id a t io n  w e n ig e r  b e f r ied ig t ,  weil sie w e g en  
der beim H e rau s fa l len  von  P o rz e l la n b ru c h s tü c k c h e n  e n t ­
stehenden L ö cher  zu V e r s to p fu n g e n  neigen .  P o rz e l la n ­
fu tterrohre k ön nen  d e sh a lb  m e is t  n u r  bis zur h a lben  W a n d ­
stärke a u sg e n u tz t  w e rd e n .

Das E inse tzen  d e r  S ch m e lzb asa l th a lb sch a len  b e s o r g t  
die Schm elzbasa l t-A .G . fü r  2,50 J t/m  ab  W e rk .  W e g e n  de r  
Frach tersparn is  (S o n d e r ta r i f )  w ird  es a b e r  in d e r  R egel am 
billigsten beim B este l le r  v o rg e n o m m e n ,  w o b e i  die L ie fe r­
firma einen M a u r e r  zum  A n le rn en  s te l l t ;  d a n n  k o s te t  das 
Einsetzen e tw a  1,20 — 1,50 J't/m . Als H in te r fü l lu n g  o d e r  
Kittmasse für R o h re  d ie n t  im a l lg em e in e n  Z e m e n tm ö r te l ,  
bei Leitungen  fü r  S äu re  o d e r  K alilaugen ,  w o fü r  sich 
Schmelzbasaltschalen eben fa l ls  in vielen Fällen  e ignen ,  
eine S o n d e rb i tu m e n m a ss e  o d e r  A lkazem ent .  D e ra r t ig e  
Rohrauskleidungen h a b e n  in d e r  K ali ind us tr ie  b e re i ts  E in ­
gang gefunden .  E r w ä h n t  sei noch , d aß  sich d ie  zum  A us­
kleiden v e rw e n d e te n  R o h re  e rheb l ich  le ich te r  in den 
W andungen ha lten  la s sen  als  n ich t a u sg e k le id e te  R ohre . 
Diese ha tten  bei d en  e r w ä h n te n  A sc h e n sp ü l le i tu n g e n  und 
bei 10 mm W a n d s t ä rk e  m e is te n s  nu r  eine L e b e n s d a u e r  von 
etwa 12 — 15 M o n a ten  u n d  w a re n  d a n n  völl ig  ve rsch lissen .

Die H e rs te l lu n g  d e r  R o h rsc h a le n  ist seit  l ä n g e r  als 
1 Jahr au fg en o m m e n  w o rd e n ,  u n d  es s ind  w e i te r e  V e r ­
besserungen und  V e rv o l lk o m m n u n g e n ,  die  sich auch  auf 
die H in terfü llungs-  u n d  D ic h tu n g s m a s s e  e rs t re c k e n  w e rd e n ,  
zu erw arten . F ü r  d en  F o r t s c h r i t t  im B e rg b a u  w ä re  es 
besonders e rw ü n sc h t ,  w e n n  S ch m e lzb asa l tsch a len  in p n e u ­
matischen B la sv e r sa tz ro h r le i tu n g e n  e r p r o b t  u n d  die E r ­
fahrungen b e k a n n tg e g e b e n  w ü rd e n .  E inze lne  V e rsu ch e  an 
Krümmern und  in B la sm u n d s tü c k e n  sollen  sc h o n  be f r ied ig t  
haben. Auch die K okere i-  u n d  A u fb e re i tu n g s b e t r i e b e  de r  
Zechen dü rf ten  d e ra r t i g e  P la t te n  für  e b e n e  R u tschen ,  
Spiralrutschen, S e tz m a sc h in e n w ä n d e  und  W a s c h lu t t e n  mit 
Vorteil v e rw end en  kön nen .  In K e sse lh ä u se rn  k o m m en  vo r  
allem A schenspül- und  S ta u b le i tu n g e n  in B e trac h t .

Tagung des Fachnormenausschusses 
für Bergbau.

Das u m fangre iche  G e b ie t  d e r  b e rg b a u l ic h e n  N o r m u n g 1 
wird zu sam m enfassend  fü r  säm tl iche  B e rg b a u b e z i rk e  bei 
dem F ach no rm enau sschu ß  fü r  B e rg b a u  (F a b e r g )  b ea rb e i te t ,  
dessen G eschäftss te l le  d e m  V ere in  für  die b e rg b a u l ic h e n  
Interessen in Essen a n g e g l ie d e r t  ist. Z u r  D u rc h fü h ru n g  
der in den einzelnen B e rg b a u b e z i rk e n  b e so n d e r s  in B e trach t  
kommenden N o rm u n g s a rb e i t e n  s ind G ru p p e n  geb i ld e t  
worden. Diese re ichen ihre  N o rm b la t t e n tw ü r fe  d e r  G e ­
schäftsstelle des F a b e rg  ein, d e r  sie zu r  le tz ten  Ü b e r­
prüfung dem  D eu tschen  N o rm e n a u s s c h u ß  vorleg t.  Um 
den O bm än n ern  d e r  A rb e i t sau ssch ü sse  G e le g e n h e i t  zu 
geben, ihre E r fa h ru n g e n  g e g e n se i t ig  a u sz u ta u sc h e n  und 
ein abgerundetes  Bild a lle r  von  d en  e inze lnen  A usschüssen  
geleisteten A rbe iten  zu e rh a l te n ,  v e ra n s ta l te t  d e r  F a b e rg  
jährlich eine O b m ä n n e r t a g u n g .

Auf der d ie s jäh r igen  T a g u n g ,  die u n te r  d e m  V orsitz  
von D irektor D r.-Ing . eh. H u ß m a n n ,  B och um , am 17. 
und 18. O k to b e r  in E isenac h  s ta t t fa n d ,  e r s ta t t e te  B e rg ­
assessor F. W . W e d d i n g ,  E ssen ,  e inen  k u rz e n  G e sc h ä f t s ­
bericht, aus dem  h e rv o rg e h t ,  d a ß  die N o rm u n g s a rb e i t e n  
seit der vo r jäh r ig en  O b m ä n n e r t a g u n g  g u te  F o r tsch r i t te  
gemacht haben. Allein im R u h rb e z i r k  fan den  g e g e n  
50 A usschußsi tzungen s ta tt ,  in d e n e n  die neu  b e a rb e i te te n  
Normblattentw ürfe  g e m e in sa m  mit d en  H e rs te l le rn  d e r  in 
Betracht k o m m e n d e n  G e g e n s tä n d e  b e sp ro c h e n  w urd en .  
Seit der le tz ten  F a b e r g - T a g u n g  k o n n te n  65 N o r m b la t t ­
entwürfe veröffen tl ich t un d  40 e n d g ü l t ig e  N o rm b lä t t e r  
herausgegeben w e rd e n .  Die G e s a m tz a h l  d e r  B erg bau -  
Normblätter ist d am it  auf 178 g e s t ieg en .

Eine b esondere  V e re in fa c h u n g  im G e s c h ä f t s g ä n g e  ist 
dadurch e inge tre ten ,  d a ß  seit  A n fa n g  d ie ses  J a h r e s  als 
Beilage de r  Zeitschrif t  » G lückauf«  in z w a n g lo s e r  F o lge  
eigene F ab erg -M it te i lu n g e n  e rs ch e in en ,  in d e n e n  säm tl iche  

1 G lückauf 1925, S. 529; 1927, S. 1760; 1929, S. 565.

N o rm b la t t e n tw ü r fe  v erö f fen t l ich t  w e rd e n .  Im N o r m b la t t ­
v e r t r ie b  is t  e ine  e rh eb l ic h e  V e r b e s s e r u n g  in so fe rn  erz ie lt  
w o rd e n ,  als d ie  n eu  e r s c h e in en d en  N o rm b lä t t e r  des  F a c h ­
g e b ie te s  B e rg b a u  auf W u n sc h  re g e lm ä ß ig  b e z o g e n  w e rd e n  
k ö n nen .  So g e la n g e n  die N o rm b lä t t e r  schnell  in die H ä n d e  
d e r  B enu tze r ,  und  g le ichze i t ig  h a t  d e r  A bsa tz  eine E r ­
h ö h u n g  e r fa h ren .  D e r  P re is  fü r  die e n d g ü l t ig e n  b e r g b a u ­
lichen N o rm b lä t t e r  b e t r ä g t  bei r e g e lm ä ß ig e m  B ezü ge  z u r ­
zeit 35 Pf. je  S tück.

D en  B e ra tu n g e n  ü b e r  die e inze lnen  A rb e i t sg e b ie te  ist 
fo lg en d es  zu e n tn e h m e n .  N a c h d e m  die e igen tl iche  M a ß ­
n o rm u n g  fü r  viele G e g e n s tä n d e  d es  b e rg b a u l ic h e n  B edarfes  
b e re i ts  w e it  fo r tg e sch r i t ten ,  bei e inze lnen  so g a r  a b ­
g esch lo ssen  w o rd e n  ist, so llen  die w e i te rn  A rbe iten  auch 
auf  d ie  Sch affu ng  e inhe i t l icher  Liefer- un d  A b n a h m e ­
b e d in g u n g e n  a u s g e d e h n t  w e rd e n .  H ie r  e rö f fn e t  sich ein 
G eb ie t ,  das  ung le ich  sch w ie r ig e r  ist als d as  d e r  M a ß ­
n o rm u n g ,  das  a b e r  an d erse i ts  fü r  d e n  B e rg b a u  g ro ß e  
B e d e u tu n g  hat. D e r  A n fan g  is t m it  d e r  Sch a ffu ng  e in h e i t ­
licher A b n a h m e b e d in g u n g e n  für  P re ß lu f ts ch lä u c h e  g e m a c h t  
w o rd e n ,  w o b e i  sich bere i ts  beach t l iche  E rfo lge  g ez e ig t  
h aben .  E ine  G ese l lsch a f t  mit e tw a  3,3 o/o d e r  R u h rk o h le n ­
f ö r d e ru n g  sp a r t  d u rch  d iese  N o r m u n g  jäh r lich  e tw a  
30000 M ; u m g e r e c h n e t  auf d en  g e sa m te n  R u h rb e rg b a u  
w ä re  s o m it  allein an  K osten  fü r  P reß lu f ts c h lä u c h e  eine 
jäh r l ich e  E rspa rn is  von  900000 M> bei e iner  G e s a m ta u s g a b e  
d a fü r  v on  rd. 3 Mill. M  zu erzielen .

F e rn e r  so l len  die v o m  B ra u n k o h le n b e rg b a u  a u s ­
g e a rb e i te t e n  L ie fe rb e d in g u n g e n  für  S chw ellen  fü r  d en  
S te in ko h len - ,  Kali- u n d  E rz b e rg b a u  ü b e rn o m m e n  w e rd en .  
W e i te rh in  ist v o rg e s e h e n ,  in n ä c h s te r  Z e i t  e inhei t l iche  
P rü fv e r fa h re n  sow ie ,  d a ra u f  au fb a u e n d ,  A bn ah m er ich t l in ie n  
u n d  v ielle icht au ch  L ie fe rb ed in g u n g e n  für  A b b a u h ä m m e r ,  
B o h rh ä m m e r ,  S ch ü t te l ru tsc h e n m o to re n ,  K re ise lpu m p en ,  
G u m m ifö rd e r b ä n d e r ,  P a c k u n g sm it te l  usw . aufzus te l len .

E rw ä h n e n s w e r t  ist h ie r  au ch  d e r  e rn e u t  g e fa ß te  Be­
sch luß ,  d ie  fü r  d e n  B e rg b a u  w ich tig en  a llg e m e in en  N o rm e n  
zu sam m e n z u s te l le n ,  d am i t  d en  B e tr ieben  die A n w e n d u n g  
d e r  v o m  D e u tsc h e n  N o rm e n a u s sc h u ß  h e ra u s g e g e b e n e n  
a llg em e in e n  D in o rm en  e r le ich te r t  w ird .

V on  den  n eu en  A u fg ab e n  sei schl ießl ich  no ch  die  
N o rm u n g  d e r  K o n d e n s a to r ro h re  h e rv o rg e h o b e n .  Bei e iner  
G ese l lsch a f t  h a b e n  b e isp ie lsw eise  von  d en  19 v o rh a n d e n e n  
O b e r f l ä c h e n k o n d e n s a to r e n  17 ve rsch ied en e  R o h ra b m e s s u n ­
g en ,  so  d a ß  m a n  e n ts p re c h e n d  zah lre ich e  G r ö ß e n  von 
E r s a tz ro h re n  au f  L ä g e t  ha l ten  m uß . H ie r  ist a lso  eine 
N o r m u n g  d r in g e n d  e rfo rd e r l ich ,  die g e m e in sa m  m it de r  
V e re in ig u n g  d e r  E le k t r iz i tä t sw e rk e  un d  d en  H ers te l le rn  
d u rc h g e f ü h r t  w e rd e n  soll.

Ein B erich t  ü b e r  d ie  A rb e i t se rg e b n is se  d e r  e inze lnen  
A u sschü sse  w ü rd e  h ie r  zu  weit- fü h ren .  Z u sa m m e n fa s se n d  
k an n  g e s a g t  w e rd e n ,  da ß  die im Laufe d e r  le tz ten  J a h re  
b e h a n d e l te n  A rb e i ten  ü b e r  die N o rm u n g  von  N ie d e r ­
d ru ck lu f t-  u n d  B erie se lu n g s le i tu n g en ,  S ch n e llve rb ind e rn ,  
H o c h d ru c k lu f t l e i tu n g e n  (L o k o m o t iv -F ii l le i tu n g en ) ,  E in­
s te c k e n d e n  fü r  B o h rh ä m m e r ,  Spitze isen  für A b b a u h ä m m e r  
so w ie  G l ie d e r fö rd e re r  v o r läu f ig  b e e n d e t  sind. Ü ber  P r e ß ­
lu f tsch läuch e  k a n n  vorauss ich t l ich  ba ld  ein zw e ite r  E n tw u rf  
in d e n  F a b e rg -M it te i lu n g e n  v e rö f fen t l ich t  w e rd e n .  Die 
N o rm u n g  d e r  W e ic h e n  u n d  K re u z u n g e n  w ird  noch  lä n g e re  
Z e it  in A n sp ru ch  n e h m e n .  Z u n ä c h s t  s ind  n u r  die E n tw ü rfe  
fü r  W e ic h e n  1 : 5  m it  600 m m  S p u rw e i te  aus Sch ienen  
93/18, 100/20 u n d  115/24 a u s g e a rb e i t e t  w o rd e n .  S p ä te rh in  
so l len  n o c h  A b b a u w e ic h e n  fü r  d en  S te in k o h len -  u nd  Kali­
b e r g b a u  sow ie  W e ic h e n  m it  900 m m  S p u rw e i te  fü r  d en  
B ra u n k o h le n b e r g b a u  g e n o r m t  w e rd e n ,  f e rn e r  F ö rd e r w a g e n  
für  1250, 1500, 1750 u n d  2000 1 Inhalt.  Ü b er  e lek tr isch e  
u n d  P re ß lu f t lo k o m o t iv e n  m it  600 m m  S p u rw e i te  sow ie  
ü b e r  F ö r d e r k ö r b e  s ind  m e h r e re  N o rm b la t t e n tw ü r fe  n a h e z u  
fe r t ig g e s te l l t ,  d ie in K ürze  b e k a n n tg e g e b e n  w e rd e n  k ö n n e n .  
E n tw ü r fe  ü b e r  P re ß lu f th a s p e l  s ind  b e re i ts  in d e n  F a b e rg -  
M it te i lu n g e n  e rsch ienen .  B eso nd ere  S c h w ie r ig k e i te n  b e ­
re i ten  z u n ä c h s t  n o ch  die A rbe i ten  ü b e r  d ie  N o r m u n g  des



G ru b e n a u sb a u s .  Die N o rm u n g  d e r  A braum - und  G r o ß ­
r a u m w a g e n  sow ie  d e r  K lap p k ü b e l  und  ih rer  W ag en  ist 
noch  im G an g e .

Einen g r o ß e m  R au m  in den  E rö r te ru n g en  nahm  die 
E in fü h ru n g  d e r  N o rm e n  in d en  Betrieb  ein. E rfreu licher­
w eise  m e h r t  sich die Z ah l von B ergw erksgese l lschaften ,  
die  ih re  E in k a u fsab te i lu n g e n  an g ew iesen  haben , g ru n d sä tz ­
lich nu r  nach  N o rm e n  zu bestellen. Es ist zu w ünschen, 
d aß  alle ü b r ig en  d ie sem  Beispiele folgen, dam it die a u ß e r ­
o rden t l ich  g ro ß e n  V orteile  d e r  S o r te nv erm in deru ng  b e rg ­
bau lich e r  B ed a r fsg eg en s tän d e  bald  voll zur G eltung  
ko m m en .

Vermitt lungsste lle für den 
technisch-wissenschaft lichen Quellennachweis.

D er D eu tsch e  V e rb an d  T echn isch -W issenscha f t l ich e r  
V ere ine ,  d e r  g e g e n w ä r t ig  38 K ö rp e rsch a f ten  mit m ehr als 
100000 M itg l iede rn  um faß t ,  h a t  eine V erm itt lungss te l le  
fü r  d en  tech n isch -w issen sch a f t l ichen  Q uellennachw eis  g e ­
g rü n d e t ,  d e ren  A u fbau  un d  A rbe itsw e ise  am 8. N o vem b er  
in e in e r  a u ß e ro rd e n t l ic h e n  H a u p tv e rs a m m lu n g  des V e r ­
b a n d e s  n ä h e r  e rö r te r t  w o rd e n  ist. Die neue E inrichtung ist 
n ich t dazu  bes t im m t,  se lbs t  fachliche A uskünfte  zu erteilen,

so n d e rn  ih re  A u fg a b e  b e s t e h t  da r in ,  als u nab h ä n g ig e S p i tze n -  
o rg a n i sa t io n  die V e rb in d u n g  zu d en  b e re i ts  bes tehenden  
zah lre ichen  Q u e l le n n a c h w e ise n  h e rzu s te l len ,  ohne  deren 
S e lb s tän d ig k e i t  zu b e e in t rä c h t ig e n .  N eb en  dem  G eb ie t  der 
Z e itsch r i f ten ,  B ü ch e r  un d  P a te n t s c h r i f t e n  sollen auch die 
fü r  die W is se n sc h a f t  o f t  b e d e u t s a m e n  W e rb e s c h r i f te n  der 
in du s tr ie l len  W e rk e ,  ih re  A rch ive , d ie  V eröffen t l ichungen  
d e r  g ro ß e n  w is s e n sc h a f t l ic h e n  F o rs c h u n g s in s t i tu te ,  w ert­
volle R e ise b e r ich te  usw . z u g ä n g l ic h  g e m a c h t  w erden .  Eine 
vo r  J a h r e s f r i s t  v e ra n s ta l te te  U m fr a g e  h a t  ergeben ,  daß 
b ish e r  rd. 150 F a c h n a c h w e is s te l le n  v o rh a n d e n  sind. Von 
den  6 auf den  B e rg b a u  en tfa l le n d en  sei h ie r  als wichtigste 
die bei d e r  B ib l io thek  des  V e re in s  fü r  die bergbaulichen 
In te ressen  in E ssen  b e s t e h e n d e  g e n a n n t .

W e n n  die von d en  Q u e l le n n a c h w e is s te l le n  als Bedürf­
nis e m p fu n d e n e  V e rm i t t lu n g s s te l le  auch  bei de r  Öffent­
lichkeit den  e r w a r t e te n  A n k la n g  f indet,  sind dam it die 
B e s t r e b u n g e n  um eine  w e i tg e h e n d e  A u sw e r tu n g  des 
tech n isch -w issen sch a f t l ich en  S c h r i f t tu m s  ih re r  Erfüllung 
um  e inen  b e d e u te n d e n  S ch r i t t  n ä h e r  g ek o m m e n .  Die neue 
V e rm i t t lu n g ss te l le  h a t  ih ren  Sitz be im  D eu tsch en  Verband 
T e c h n isc h -W is se n sc h a f t l i c h e r  V ere ine ,  Berlin N W  7, In­
g en ie u rh au s .

W /  R T S C H A
Die d e u t s c h e  W i r t s c h a f t s l a g e  im  S e p te m b e r  1929.
Die Lage  de r  deu tschen  W ir tscha f t  s tand  im Berichts­

m o n a t  im Z eichen  e iner  d u rch  die Jah resze i t  beding ten  
A b sc h w ä c h u n g  d e r  K o n ju nk tu r ,  die  sich m ehr  oder  w en ige r  
in fas t allen Ind us tr iezw e ig en  deutlich  machte ;  vor allem 
w a re n  es die V erb rau ch sg ü te r in d u s tr ien ,  die w egen  
M an g e l  an B eschä f t ig un gsm ög lichk e it  A rbeitskräf te  e n t ­
lassen m u ß ten ,  d a g e g e n  k o n n ten  sich B erg bau  und S chw er­
industrie  noch  e in ig e rm aß en  auf ih rem  B eschäftigungss tand 
halten.

Die Z ah l d e r  A rbe itsu chen den  auf dem  deutschen 
A r b e i t s m a r k t  s t ieg  von  1,48 Mill. Ende August auf 
1,53 Mill. bis zu m  30. S ep tem b e r  od e r  um 51 000, d. s. 3 ,45o/o. 
W en ng le ich  diese S te ig e ru n g  auch nicht seh r  bedeu tend  ist, 
so  g ib t  doch  die T a tsac h e  zu b e d e n k en ,  daß  die Zahl de r  
A rb e i tsu chen den  um 370000 o de r  31,94o/o h öher  liegt als in 
d e rse lb en  Zeit  des  V orjah res .  Die Zahl de r  H a u p tu n te r ­
s tü tz u n g se m p fä n g e r  v e rm e h r te  sich g e g e n ü b e r  Ende A ugust 
von 726000 auf 749000, d . s .  3 .15% . Die abn ehm en de  Auf­
n a h m e fä h ig k e i t  des  A rb e i t sm ark te s  m achte  sich in e rs te r  
Linie in d en  A u ß en b e ru fen  b e m e rk b a r ,  deren  Anteil an de r  
G e sa m tb e la s tu n g  des A rb e i t sm ark te s  35,2o/0 ausmachte.

Die E i n f u h r  b e t ru g  im B erich tsm onat im reinen 
W a re n v e r k e h r  1038 Mill. M, die A u s f u h r  einschließlich 
d e r  R epara t ions-Sach lie fe run gen  1204 Mill. M, so  daß  sich 
ein A u s fu h rü b e rsch u ß  von 166 Mill. J i  ergibt. Die R epa­
ra t ions-S ach lie fe run gen  beliefen sich wie im M onat zuvor 
auf 67 Mill. M. Die E infuhr  ist g e g e n ü b e r  August um 
34 Mill. M  z u rü c k g e g a n g e n .  A b g e n o m m e n  hat die E infuhr 
von L ebensm it te ln  um  10 Mill. Jü und  die  E infuhr von R o h ­
stoffen  um  28 Mill. M. D ie s e r 'R ü c k g a n g  w ird  im w esen t­
lichen b e w irk t  d u rch  die A b n a h m e  d e r  Einfuhr von Wolle, 
H olz un d  E isenerzen .  An d e r  S te ige ru ng  der  Ausfuhr um 
rd. 14 Mill. M  ist vo r  allem die G ru p p e  Lebensmitte l und 
d a ru n te r  in e rs te r  Linie w ied e r  die s tä rk e re  G etre id eausfuh r  
mit 14,8 Mill. M  beteiligt. D e m g e g e n ü b e r  ist die Ausfuhr 
von R ohsto ffen  u nd  F e r t ig w a re n  leicht zu rück geg ang en .  
Eine g rö ß e r e  A b n a h m e  e rg ib t  sich für W asse rfah rzeug e  
( -  14,2 Mill. J i)  und  M asch inen  ( 9,5 Mill. M).

D e r  R e i c h s i n d e x  für  di e L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  
ist info lge  v e r r in g e r te r  E rn ä h ru n g s k o s te n  um  ein geringes, 
und  z w a r  von  154,0 auf 153,6 o d e r  um 0,3 % z u rü ck ­
g e g a n g e n .  D e r  G ro ß h a n d e ls in d e x  des Statistischen Reichs­
am ts  h ielt sich mit 138,1 auf  d e r  v o rm on a tigen  Höhe.

D ie  Lage  auf de m  R u h r k o h l e n m a r k t  ist des nähern  
in Nr. 41 d ie se r  Z e i t sc h r i f t  beh and e l t .

F T L I C H E S.
h n  d e u t s c h - o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g ­

b a u  m ach te  d e r  A bsa tz  von g ro b e n  S or ten  infolge ver­
r in g e r te r  A brufe  d e r  L a n d w ir ts c h a f t  u n d  d e r  Reichsbahn, 
d e ren  B es tän de  b ere i ts  e rg ä n z t  sind, g r ö ß e r e  Schwierig­
keiten. H a u s b ra n d k o h le  w u rd e  d a g e g e n  rech t  lebhaft ge­
fragt.  F ü r  den  A bsa tz  an k le inern  S o r ten  w a r  die  Behinde­
ru n g  d e r  V ersch if fung  in fo lge  des  n ied r ig en  W asserstandes 
d e r  O d e r  rec h t  s tö ren d .  D e r  V e rsa n d  nach  dem  Auslande, 
so z. B. nach D eu tsc h -Ö s te r re ich  u n d  U n g a rn ,  hat eine 
w e ite re  E rh ö h u n g ,  u nd  z w a r  von  rd. 31000 t, erfahren. 
D em zu fo lg e  v e r r in g e r te n  sich die H a ld e n b e s tä n d e  von 
201000 auf 149000 t o d e r  um  51000 t. Die N achfrage  nach 
K oks b lieb  g e g e n ü b e r  d e m  V o rm o n a t  fas t unverändert, 
die  H a ld e n b e s tä n d e  g in g e n  um  15000 t zu rück .  Am Brikett­
m a r k t  h a t  sich die sch on  in d en  V o rm o n a te n  eingetretene 
B eleb un g  w e i te r  fo r tgese tz t .

Beim n i e d e r s c h l e s i s c h e n  S te in k o h le n b e rg b a u  ge­
sta l te te  sich die A b sa tz f ra g e  w e i te rh in  zufriedenstellend. 
Das G esch ä f t  in H a u s b ra n d k o h le  b e g a n n  sich zu beleben, 
auch  In d u s tr iek o h le  w a r  in fo lge  s t ä rk e re r  Abrufe der 
Z u c k e r fa b r ik e n  g u t  g e f ra g t .  H in d er l ich  bei dem  Versand 
w a r  auch hier  d e r  n ied r ig e  W a s s e r s ta n d  d e r  O der.  Die 
lebh a f te  N ac h f rag e  n ach  K oks i ib e r t ra f  die Lieferungs­
m ö g l ichk e i ten ,  so d aß  d ie  E r le d ig u n g  zah lre iche r  Aufträge 
für den  nächsten  M o n a t  z u rü c k g e s te l l t  w e rd e n  mußte.

Im G eb ie te  des  m i t te ld e u tsch en  B r a u n k o h l e n -  
S y n d i k a t s  ließ d e r  E in g a n g  an A u f trä g e n  für  H ausbrand­
b r ike t ts  e rheb l ich  nach , so  d aß  es n u r  m it  Hilfe der aus 
den  V o rm o n a te n  ü b e rn o m m e n e n  R ü c k s tä n d e  möglich war, 
die W e rk e  voll zu b e sch ä f t ig en .  E rs t  g e g e n  Ende des 
M onats  g e s ta l te ten  sich die A brufe  im H inb lick  auf die ab
1. O k to b e r  in W ir k u n g  t r e te n d e n  h ö h e rn  W in te rp re ise  etwas 
lebhaf te r .  A uch  In d u s t r i e b r ik e t ts  u n d  R o h k o h le  wurden 
n u r  in u n b e f r ie d ig e n d e m  M a ß e  a b g e n o m m e n .

D er A bsa tz  an E i s e n e r z  ist w e i te r  zurückgegangen . 
Z w ei G ru b e n b e t r i e b e  m u ß te n  d e m z u fo lg e  erheblich ein­
g e s c h r ä n k t  w e rd e n .  400 B erg leu te  k a m e n  zur  Entlassung.

In d e r  E i s e n -  u n d  S t a h l i n d u s t r i e  h a b e n  sich Nach­
f r a g e  und  A u f t r a g s e in g a n g  w e i te r  v e rm in d e r t ;  so geben 
z. B. die  V ere in ig ten  S ta h lw e rk e  ih ren  g e s a m te n  Auftrags­
b e s tan d  E nd e  S e p te m b e r  n u r  noch mit 81 ,9 %  des  vorjähri­
g en  B estan des  an. D e r  R ü c k g a n g  m ach te  sich vo r  allem in­
folge d e r  s t a rk e n  A b sc h w ä c h u n g  de r  B au tä t ig k e i t  bei Form- 
und S tabe isen  b e m e r k b a r ,  a b e r  auch  W a lz d r a h t  und  Bleche 
w a re n  n u r  u n b e f r ie d ig e n d  g e f r a g t ,  so  d a ß  h ie r  d ie  Einlegung
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von Fe ierschichten  n o tw e n d ig  w u rd e ,  die  sich im Laufe 
des Monats im m er  m e h r  a u s g e d e h n t  ha t  u nd  zur S ti l legung  
von einigen B etr ieben  führ te .  Auf d en  A u s la n d s m ä rk te n  
blieb die Lage  ziem lich  u n v e rä n d e r t ,  led ig lich  R o he isen  und  
Halbzeug w a re n  v o rü b e r g e h e n d  e tw a s  m e h r  g e f r a g t ,  d a ­
gegen lag das R ö h re n g e sc h ä f t  fast g änz l ich  still. D ie P re ise  
neigten infolge des s t a rk e n  W e t t b e w e r b s  d e r  a m e r ik a n i ­
schen und f ranzösischen  W e r k e  zu w e ite ren  A b sc h w ä c h u n ­
gen, so daß  sie ein g e w in n b r in g e n d e s  G esch ä f t  k a u m  m e h r  
gestatteten.

Für die M a s c h i n e n i n d u s t r i e  b rach te  das  In land- 
aeschäft neue  A ufträge  u n d  auch  die A u s la n d sau f t rä g e  
gingen w esen tl ich  g e r in g e r  ein. Die F o lge  dav on  ist, 
daß, nach dem  Berich t d es  V ere ins  d e u ts c h e r  M a s ch in e n ­
bauanstalten, das  V e rhä l tn is  d e r  ta tsäch lich  g e le is te ten  
Arbeitsstunden zur  So llzah l im S e p te m b e r  auf  6 8 %  z u rü c k ­
ging. Für die nächste  Z e it  w e rd e n  k le inere  B este l lungen  
der Reichsbahn e rw ar te t .

Im  B a u g e w e r b e  h a t  die V e rsc h le c h te ru n g  de r  
A rb e i t s m a rk t l a g e  in d iesem  Ja h re  sch on  a u ß e rg e w ö h n l ic h  
früh  e ing ese tz t .  D a die B au indus tr ie  im G e g e n s a tz  zu 
än d e rn  W ir ts c h a f ts z w e ig e n ,  u n a b h ä n g ig  von  d e r  K o n ju n k ­
tu r la g e ,  la n g f r is t igen  K apita ls  b eda rf ,  h a t  d e r  B a u m a rk t  
n a tu r g e m ä ß  u n te r  den  u n g ü n s t ig e n  V erh ä l tn iss en  am 
K ap ita lm ark t  b e s o n d e r s  zu le iden. Die rü ck läu f ige  B e­
w e g u n g  auf d e m  A rb e i t sm a rk t  be tr iff t  b e so n d e r s  die B a u ­
fach a rb e i te r ,  u n te r  d e n e n  die Z ah l d e r  A rbe i ts lo sen  um 
7,1 o/o au f  70532 g e s t ie g e n  ist, w ä h re n d  im B a u n e b e n ­
g e w e rb e  te i lw eise  noch  g u te  B esch ä f t ig u n g sm ö g l ich k e i ten  
v o rh a n d e n  w aren .

Die W a g e n s t e l l u n g  de r  R e ich sb ahn  ha t  d en  A n ­
fo r d e ru n g e n  im B e r ich tsm on a t  n a c h k o m m e n  k ö n n en .  Die 
V e r k e h r s l a g e  au f  d em  R hein  s tand  im B e r ic h t sm o n a t  im 
Z eichen  des fa l lend en  W a ss e r s ta n d e s ,  w a s  so w o h l  zu e iner  
B e sc h rä n k u n g  d e r  Ladetiefe  als auch  b e so n d e rs  zu  e iner 
b e t räch tl ichen  S te ig e ru n g  d e r  F ra ch tsä tz e  führ te .

E r g e b n i s s e  d e s  E i s e n e r z b e r g b a u s  P r e u ß e n s  im  J a h r e  1928.

O berbergam tsbezirke 
und W irtschaftsgeb iete  

(preußischer A nteil)

Be­
trieb en e
W erk e
'S. 5
3 -O e« <U
r  : z
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d e r
Be­

am ten
und

V oll­
a rb e ite r M

an
ga
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er

 
30

%
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an
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n

V erw ert
B rauneisen ­

stein  b is  30%  
M an g an , u. zw.

i j o "  ! bis 12%  
t °  | t

ja re , ab sa tz fäh ig e  F ö rd eru n  

Spat- Rot- s° " ;

' S  3 5 T  

. .  : «

g
zus.

berech- 
, ,  | n e te r 
M enge E isen_

inhalt 
t i t

M enge

t

A bsatz
b e re ch n e te r

E isen- ^ a„n - 
inhält 

t t

B re s la u ............................................... 1 2 362 __ __ — __ -- 369901 36990 18425 37 000 18439 __

H a l le ................................................... 1 — 97 — . — 91800 — -- -- 91800 9179 94164 9417 1882
C la u s th a l........................................... 9 — 1840 — — 1 327095 — -- -- 1327095 456278 1258395 435787 24425

Davon entfallen a u f den 
a) H arzer B e z i r k ................. _ _ _ _ __

b) Subherzynischen B ezirk  
(Peine, Salzgitter) . . . 6 1768 1310433 1310433 449760 1242707 429679 2357t

D ortm und........................................... 4 — 281 - 23 579 — 447 5612 24 587 7 682 24753 7 765 515
B o n n .................................................. 104 2 10730 210 82742 159662 1879478 690286 3 8853 2816263 1000630 2553717 987 546 135667

Davon entfallen a u f den 
a) Siegerländer-W ieder S p a t­

eisensteinbezirk ................. 44 7797 213 27871 1872190 59613 1959887 681937 1731693 678856 121458
b) Nassauisch-Ober- 

hessischen (Lahn- und  
Dill-) B e z i r k ...................... 55 2 2564 210 8702 131791 7288 597880 3885 749756 289382 736866 286 172 6464

c) Taunus-Hunsrückbezirk . 4 — 365 — 73827 — — 32493 — 106320 29191 85158 22518 7745
c) Waldeck-Sauerländer 

B e z i r k .................................. 1 __ 4 — __ — — 300 - 300 120 _ —

Preußen  insges. 1928 119 4 13310 210 82742 1602136 1879478 690733 41 436 4296735 1 492194 3968029 1458954 162489
1927 128 5 14654 30 190441 1509429 2142160 689547 38166 4569773 1585262 4552977 1649878 216472

tu
i l
i i

SS
&

tiiM 
• *

D arunter 34990 t M agnete isenste in , 2000t T one isenste in . — 2 R aseneisenerze. — 3 M agnete isenste in .

D e u t s c h l a n d s  G e w i n n u n g  a n  E i s e n  u n d  S t a h l .

R oh e isen R o hs tah l W a lz w e rk s e rz e u g n is se T3 £

Monats­
durchschnitt D eu tsc h la n d davon  R hein land- 

W estfa len D eu tsc h la n d davon  R hein land- 
W estfa len D eu tsch lan d davon  R heinland- 

W estfa len "O ® n T
bzw. M onat insges. a rb e its ­

täg lich in sg es . a rb e its ­
täg lich insges . a rb e its ­

täglich insges . a rb e its ­
täg lich insges . a rb e its ­

täglich insges . a rb e its ­
täg lich

_. -i—
S .S  CC« l- S
N  'S ■=

t t t t t t t t t t t t ca.H

1913» . . . . 1609098 52901 684096 22491 1577924 61879 842670 33046 1391 579 54572 765102 30004 313
19132 . . . 908933 29883 684096 22491 1014 788 39796 842670 33046 908746 35637 765102 30004
1926 . . 803627 26421 646936 21269 1028470 40332 823294 32286 856340 33582 674804 26463 109
1927 . . . . 1091 877 35897 862705 28363 1359224 53303 1081903 42428 1072231 42048 827.970 32469 114
1928 . . . . 983694 32252 764228 25057 1209758 47442 955201 37459 963474 37783 739169 28987 100
1929: Jan. 1098380 35432 905924 29223 1469510 56520 1207026 46424 1 100959 42345 869977 33461 97

Febr. 981695 35061 817171 29185 1269663 52903 1049113 43713 934793 38950 748480 31187 96
März 1061287 34235 871971 28128 1316335 52653 1077861 43114 1013243 40530 814853

881795
32594 98

April 1112098 37070 916080 30536 1416181 56 647 1161147 46446 1104297 44172 35272 99
Mai 1 150986 37129 946041 30517 1421208 56848 1166474 46659 1067762 42710 843684

860199
33747 104

Juni 1164358 38812 958840 31961 1430656 57226 1 166278 46651 1092677 43707 34408 103
Juli 1203510 38823 990102 31939 1465330 54271 1181942 43776 1133738 41990 890837 32994 103
Aug. 1167809 37671 956276 30848 1 401 6373 51 9123 1 1136773 412473 1 095 6383 405793 8386913 

7631307
310633 96

Sept. 1108925 36964 902668 30089 1230796 49232 969670 38787 999682 39987 30532 100

Jan.-Sept. 10049048 36810 8265073 30275 12421316 54242 10093188 44075 9542789 ¡41 672 7511823 ¡32803
Monatsdurchschn. 1116561 36810 918341 30275 1380146 54242 1121465 44075 1060310 141672 834647 132803

1 D eutschland in seinem  frü h e m  G eb ie tsu m fan g . — 2 D eu tsch lan d  in seinem  je tz igen  G eb ie tsu m fan g . -  3 B erich tig t.
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D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in N e b e n e r z e u g n is s e n  d e r  S t e i n k o h l e  im  S e p t e m b e r  19291.

S t e i n k o h l e n t e e r .........................................
S t e i n k o h l e n p e c h .........................................
Leichte u. sch w e re  S te inkoh len teerö le ,  

K o h len w asse rs to f f ,  A sp h a ltnap h tha
S t e i n k o h l e n t e e r s t o f f e ................................
Anilin, A n i l i n s a l z e ....................................

S t e i n k o h l e n t e e r .........................................
S t e i n k o h l e n p e c h .........................................
Leichte  u. sch w ere  S te inkoh len teerö le ,  

K o h lenw asse rs to ff ,  A spha ltn aph th a
S t e i n k o h l e n t e e r s t o f f e ................................
Anilin, A n i l i n s a l z e ....................................

1 E inschl. Z w angslie ferungen .

Einfuhr
S ep tem b e r

A usfu h r
J a n u a r - S e p te m b e r

E in fu h r A usfuhr

1928 1929 1928 1929 1928 1929 1928 1929

4 136 
357

2 492 
789

8 639 
5 906

M e n g e  
14 268 
14 634

in t
14 667 

5 143
23 374 

8 706
75 278 
84 447

97 774 
131 335

t &

>  lad
>.i 1)CW

19 551 
520 

7

11 876 
594 

7

12 606 
2 395 

128

11 969 
2 536 

203 
W e r t  in

125 791 
7 943 

73
1000 M

128 217 
7 092 

45

130 895 
25 437 

1 375

103 319 
21 580 

1 822
¿iff*. 1 p r

264
23

174
69

946
392

1 211
722

1 057 
408

1 501
454

8 272 
6 633

8 221 
6 749

6 580 
185 

11

4 143 
228 

7

1 908 
1 189 

158

1 647 
1 164

264

37 376 
2 740 

116

44 872 
2 624 

53

20 817 
9 447 
1 657

14 473 
10 000 
2 224

<■ C ' 
it  1 * 6

D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in E rzen ,  S c h la c k e n  u n d  A s c h e n  im  S e p t e m b e r  1929.

Jah r ,  M o n a t s ­
d u rch sch n i t t  
bzw. M o n a t

Bleierz 

Einfuhr A usfuhr
t t

Eisen- und 
M anganerz  usw.

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

Schw efe lk ies  usw.

E infuhr
t

A u sfu h r
t

K u pfe re rz ,  
K u p fe rs te in  u sw .
Ei nf uhr

t
A u sfu h r

t

Zinkerz

E in fu h r  Ausfuhr 
t  t

1 9 1 3 :  In sg es ..................
M onatsdurchschn

1928: In sg es ..................
M onatsdurchschn

1929:J a n u a r .  . 
F e b ru a r  . 
M ärz  . . 
April . .
Mai . . . 
J uni  . . .
Ju li  . . . 
A u g u s t  
S ep tem b e r

Jan u a r -S e p te m b e r  
M enge . . .
W ert in 1000 M

142 977 
11 915
48 795 

4 066 
3 865 
3 442
3 152
4 783
5 526
4 436 
5417

13 381
5 365

4 458 
372 

17 143 
1 429 
1 136 
1 644 
1 720 
1 698
1 624
2 006
1 358
2 277 
2 261

16 009 876 
1 334 156 

14 865 070 
1 238 756 
1 312 346 

496 159 
1 090 958 
1 558 607 
1 933 229 
1 925 538
1 635 792
2 108 464 
1 755 834

2 775 701 
231 308 
486 838 

40 570 
23 976 
13 551 
19 897 
33 344 
59 311
59 524 
50 807 
61 440
60 333

1 023 952 
85 329 

1 084 338 
90 362 
88 426 
24 641 
79 253 

107812 
137 215 
108 626 
111 435 
118 531 

99 745

28 214
2 351 

36 866
3 072 
3 747 
2 377
2 005
5 001 
3 3 1 7
6 208 
5 009
3 081 
2 803

27 594 
2 300 

364 249 
30 354 
44 908 
40 637
26 893 
57711 
37 583 
49 277
27 912 
42 071 
29 181

25 221
2 102 
1 128 

94 
129 
199 
66 

376 
34 
33 

3 249 
1 538 
1 157

49 368 
12917

15 725 
3 071

13 816 926 
261 447

382 183 
5 697

875 685 l 
25 775

33 547 
688

356 173 
25 348

6 781 
1 040

313 269 
26 106 

162 590 
13 549 
11 930 
6 103 

14214 
16 735 
15 363 
10 665 
15 261 
13 850 
20 315

124 435 
17 195

44 731 
3 728 

202 371 
16 864 
16 627 
16 338
14 848
15 723
15 454 
14 937 
14 083 
12418
16 059

136 487 
15 381

D e u t s c h l a n d s  A u ß e n h a n d e l  in E rz e u g n i s s e n  d e r  H ü t t e n i n d u s t r i e  im  S e p t e m b e r  1929.

Eisen und  E isenlegierungen
Jah r ,  M o n a t s ­
du rch sch n it t

A usfuhr K upfer und Blei und N ickel und Zink und

Einfuhr davon
R eparations­
lieferungen

t

K upferlegierungen B leileg ierungen N ickelleg ierungen Zinklegierungen

b z w .  M o n a t
t t

Einfuhr

t

A usfuh r

t

Einfuhr

t

A usfuhr

t

E in fuhr

t

A usfuhr

t

E infuhr

t

Ausfuhr

t

1913: in sg es ....................... 618 291 6 497 262 — 256 763 110 738 84 123 57 766 3 4 1 6 2 409 58 520 138 093
M onatsdurchschn . 51 524 541 439 — 21 397 9 228 7 0 1 0 4 824 285 201 4 877 11 508

1928: In sg es ....................... 2 397 435 5 029 905 125 132 315 407 144 476 148 936 27 731 4 504 2 664 151 734 45 977
M onatsdurchschn . 199 786 419 159 10 428 26 284 12 040 12411 2311 375 222 12 645 3 831 Jjji

1929¡ J a n u a r .  . . . 176 627 419 589 20 942 22 791 14 787 16 078 2 157 480 307 11 819 5 061
F e b ru a r  . . . 111 852 341 312 13416 18 292 13 232 9 322 1 690 215 363 9 077 3 558 %
M ärz  . . . . 124 555 346 262 7 355 26 027 11 791 15 095 1 337 425 168 10 406 1657 ij*
April . . . . 154 700 619 460 22 021 31 554 16719 16 162 2 040 483 260 15 370 2 980
M a i .................. 170 282 587115 33 428 27 709 15 603 11 198 2 588 609 234 18 046 4 338
J u n i .................. 176 988 522 037 21 210 30 023 14612 8 986 2 3 1 2 577 242 13 797 4 213
J u l i .................. 177 749 545 568 17 451 24 095 13 377 9 140 4 272 341 219 13 111 4 260
A u g u s t  . . . 165 401 519 569 17 944 22 744 12 029 12 133 3 923 335 182 12 569 3 133
S e p te m b e r  . . 148 162 470 068 32 924 21 270 14 430 11 317 2 826 132 101 11 763 3 540

J a n u a r -S e p te m b e r

*M enge . . . . 1 406 315 4 370978 190 7131 224 504 126 580 109 429 23 144 3 597 2 077 115 960 32 738
W ert in 1000 Ji 265 515 1 421 942 69 251 357 611 296 751 53 665 23 023 13 057 10 280 62 891 19 336

In d e r  Sum m e b e rich tig t.
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3. V ie r te l jah r  1 .—3. V ie r te l jah r
1928 1929 1928 1929

D e u t s c h l a n d s  E i n f u h r  a n  M in e r a lö l e n  u n d  s o n s t i g e n  f o s s i l e n  R o h s to f f e n  im  3. V i e r t e l j a h r  1929.

A. M in e ra lö le  und  R ü c k s tä n d e :
Schmieröle, m inera l ische  (L u b r ik a t ing - ,  Paraff in - ,  Vaselin-, V ulkanöl usw .)
Erdöl, roh ; B erg-  (E rd - )  T e e r ,  n a tü r l ich e r ,  f l ü s s i g e r ..............................................
Schwerbenzin; P u tz ö l ;  P a t e n t t e r p e n t i n ö l ..........................................................................
Oasöl (au ßer  L e u c h t ö l ) ...............................................................................................................
Erdöl, ge re in ig t  ( L e u c h t ö l ) .....................................................................................................
R o h b e n z in ..................................   • ..................................... ...........................................................
Benzin, Gasolin  u nd  so n s t ig e  n ich t g e n a n n te  le ichte ,  g e re in ig te  M inera lö le  
Braunkohlenteer- , T o rf- ,  S ch ie fe rö l  u n d  so n s t ig e  n icht g e n a n n te  M inera lö le

B. S o n s t ig e  fossile  R o h s t o f f e ..............................................

A. M in e ra lö le  und  R ü c k s tä n d e :
Schmieröle, m inera l ische  (L u b r ik a t in g - ,  Paraff in - ,  Vaselin-, V ulkanö l usw .)
Erdöl, roh ;  B erg-  (E rd -)  T e e r ,  n a tü r l iche r ,  f l ü s s i g e r ..............................................
Schwerbenzin; P u tzö l ;  P a t e n t t e r p e n t i n ö l ..........................................................................
Gasöl (außer  L e u c h t ö l ) ...............................................................................................................
Erdöl, g e re in ig t  ( L e u c h t ö l ) ......................................................................................................
Rohbenzin  .............................................................................................................................
Benzin, G aso lin  u nd  so n s t ig e  n ich t  g e n a n n te  leichte, g e re in ig te  M inera lö le  
Braunkohlenteer-, T o rf- ,  S ch ie fe rö l  u n d  so n s t ig e  n ich t g e n a n n te  M inera lö le

B. S o n s t ig e  fossile  R o h s t o f f e ..............................................

M e n g e  in t
157 980 140 097 411 174
23 874 22 232 38 931
43 779 81 063 111 083
96 926 110915 238 792
42 861 40 867 101 453
49 456 22 795 147 873

205 557 244 129 416 988
32 206 50 020 110 088

111 274 85 093 297 544

W e r t  in 1000 J t
23 168 23 598 59 863

1 910 1 783 3 116
7 278 15 088 16 922
6 208 8 425 15 627
4 589 4 961 10 285
6 924 3 198 20 702

30 715 42 577 60 977
1 539 2 326 5 721

12 577 9 870 34 224

K a l ia u s fu h r  D e u t s c h l a n d s  im  3. V i e r t e l j a h r  1929.

E m p fang s län der
3. Vierte lj .  

1928 1929 
t  t

1. —3. V iertelj .  
1928 1929 

t t

K a l i s a l z :
B e l g i e n ......................................... 21 670 23 361 58 728 50 365
D ä n e m a rk ..................................... 500 6 293 14 386 31 254
E s t l a n d ......................................... 2 374 — 4 174 700
F i n n l a n d .................................... 5 147 540 21 976 14 364
G r o ß b r i t a n n i e n ....................... 12 184 3 636 41 030 40 208
Italien............................................. 3 438 3 017 8151 10 139
L ett land ......................................... 1 630 900 8 3 1 0 5 300
Niederlande 103 754 107 516 182 159 178 983
Norwegen .................................... 120 306 12 774 15819
Ö s te r re ich ..................................... 5 594 2 170 14 801 11 737
P o l e n ............................................. 20 052 17 376 53 631 96 179
Polnisch-Oberschlesien . . . 1 275 2 663 3 678 7 410
R u ßland ......................................... — — 2911 4 923
S c h w e d e n ..................................... 7 038 6 0 1 5 25 654 31 732
S chw eiz ......................................... 3 614 1 867 6 030 5810
T schecho-S low akei .................. 43 324 33 391 105 715 99 200
U n g a r n ......................................... 2 775 836 4 920 2 799
Ver. Staaten von A m erika 153 034 79 144 267 090 198103
N eu-See land ................................ 1 731 302 3 531 22 1 8
übrige L ä n d e r ............................ 12 042 2 143 44 974 23 356

zus. 401 296 291 476 884 623 830 599
A b r a u m s a l z ........................... 1 635 1 202 3 652 3 110

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ,  
s c h w e f e l s a u r e  K a l i ­

m a g n e s i a ,  C h l o r k a l i u m :
B e lg i e n ......................................... 1 689 2 452 7 273 9 447
G r i e c h e n l a n d ............................ 1 000 1 015 3 300 3 515
G r o ß b r i t a n n i e n ....................... 13 931 10 154 24 747 23 268
Italien ...................... 3 905 1 643 8 874 8 433
N ie d e r l a n d e ................................ 13418 20 360 45 871 56 139
S c h w e d e n .................. 1 577 627 3 670 2 605
Spanien . . . . 2 010 1 260 8 930 8 145
Tschecho-S low akei................... 1 224 1 276 2 861 3 238
B r i t i s c h -S ü d a f r ik a ................... 3 283 99 7 078 3183
Britisch-Indien . . . 1 346 780 2 560 4 357
Kanarische Inseln . 1 859 370 5 347 3 470
Eeylon . . . 1 245 1 901 3 046 64 12
Japan . . . 3 890 2 057 30 827 45 091
Ver. S taaten von A m erika 106 806 60 090 176 562 119931
übrige L ä n d e r ............................ 8 284 10 097 23 896 30 717

zus. 165 467 114 181 354 842 327 951

Auszug a u s  d e m  V e r w a l t u n g s b e r i c h t  d e r  W e s t d e u t s c h e n  
B i n n e n s c h i f f a h r t s - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  f ü r  d a s  

G e s c h ä f t s j a h r  1928.
Das J a h r  1928 w a r  v o n  A u s s t ä n d e n  u n d  d e re n  A u s­

wirkungen s ta rk  b e t ro f fe n .  V on  M it te  N o v e m b e r  1927 bis

398 244 
54 925 

199 832 
285 333 
127 515 
68 262 

587 942 
129013 
228 011

64 040 
4 403 

35 264 
20 478 
13 924 
9 555 

95 932 
6 759 

26 481

g e g e n  E n d e  M ärz  1928 w ä h r te  d e r  A u ss ta n d  in d e r  Schiff­
fa h r t  auf d e n  w e s td e u t s c h e n  K anälen . Ihm  fo lg te  d e r  A u s ­
s tand  d e r  R h e in sch if fe r  vom  1. Mai bis 17. J uni  1928. D urch  
d en  A u ss ta n d  d e r  A rb e i te r  in d en  sch w ed isch en  E rz g ru b e n ,  
d e r  von  F e b r u a r  b is  A n fa n g  S e p te m b e r  1928 w ä h r te ,  b lieben  
die sch w e d is c h e n  E rz s e n d u n g e n  aus, u nd  im S p ä th e r b s t  1928 
ru h te  d ie  rh e in isch -w es tfä l ische  E isen in d u s t r ie  in fo lg e  L o h n ­
s t re i t ig k e i ten ,  die zu w e i te rn  A usfä l len  g r ö ß e r e r  V e r s a n d ­
m e n g e n  fü r  die R h e in sch i f fa h r t  füh r te .  Die F o lg e n  w a re n  
n o tw e n d ig e  S tu n d u n g  d e r  G e n o s s e n s c h a f t s b e i t r ä g e  se lb s t  
g r ö ß e r e r  F i rm en .  V on  1 2 %  d e r  M i tg l iede r  m u ß te n  die  
B e i t räg e  im W e g e  d e r  Z w a n g s v o l l s t r e c k u n g  b e ig e t r i e b e n  
w e rd e n ,  vielfach w a r  d iese  s o g a r  nu tz los ,  w eil U n p fä n d ­
b a rk e i t  u n d  so n s t ig e  Z a h lu n g s u n fä h ig k e i t  Vorlagen, so  d aß  
die B e i t rä g e  n ie d e rg e sc h la g e n  w e rd e n  m u ß ten .  F ü r  alle 
M i tg l ied e r  s te ll te  die U m la g e  e ine  s c h w e re  B e la s tu n g  dar .  
M it  23 —4 0 %  h o h e m  L ö h n en  s t e h t  die d e u ts c h e  R he insch if f ­
f a h r t  im W e t tk a m p f  m it  ho l län d ischen ,  b e lg ischen ,  f r a n ­
zö s isch en  u n d  sch w e ize r isch en  Schiffen, die von  d e m  A u s ­
s tan d  n ich t  b e t ro f fe n  w a re n .  B eze ich n en d  is t  es, d a ß  die 
v o rw ie g e n d  d e u ts c h e n  A rb e i te r  in d e r  f r a n zö s is c h e n  un d  
sch w e ize r isch en  S ch if fah r t  sich m i t  n ie d r ig e m  L ö h n en  b e ­
g n ü g e n  als in d e r  d e u ts c h e n  R h e in sch if fa h r t .  D iese  V e r ­
hä l tn is se  g e b e n  d ie  E rk lä r u n g  fü r  die se i t  e in ig e r  Z e i t  
im m e r  d e u t l ic h e r  e rk e n n b a r  w e rd e n d e  N e ig u n g  d e u ts c h e r  
S c h i f fa h r t su n te rn e h m e r ,  fü r  Schiffe, die in H o l la n d  n eu  g e ­
b a u t  s ind , nach  d o r t ig e m  R ech te  e ine  N a am lo o z e  V en n o t-  
schap  zu  e r r ich ten  u n d  die B e tr ieb e  in H o l la n d  zu  b e ­
h e im a te n .  A uf  d ie se  W e is e  e n tg e h e n  sie d en  L o h n ta r i fen  
d e r  d e u ts c h e n  G e w e rk s c h a f t  und  zug le ich  d e n  e rheb l ich  
g e s t i e g e n e n  L as te n  d e r  d e u ts c h e n  S o z ia lg e se tz g e b u n g .  
F rü h e r  w a re n  die V e rh ä l tn is s e  u m g e k e h r t .  Die d e u ts c h e n  
u n d  auch  zah lre ich e  a u s län d isch e  U n te r n e h m e r  l e g te n  W e r t  
da rau f ,  d e n  B e tr ieb ss i tz  in D e u tsc h la n d  zu h aben .  Die 
d e u ts c h e  S o z ia lg e s e t z g e b u n g  b ilde te  d am a ls  kein  H in d e rn is .  
H in zu  k o m m t  die T a r ifp o l i t ik  d e r  d e u ts c h e n  R e ichsbah n ,  
die  d e r  B in n e n sc h i f fa h r t  d u rc h  A u sn a h m e ta r i f e  d en  V e rk e h r  
w e i tg e h e n d  en tz ieh t .

D u rc h  e ine  R eihe  von  G ese tz e n ,  V e r o r d n u n g e n  u n d  
S ta a t s v e r t r ä g e n  is t  d e r  A u fg a b e n k re i s  d e r  B e r u f s g e n o s s e n ­
s c h a f ten  im  v o r ig e n  J a h r  e rw e i t e r t  u n d  d a m i t  die v o n  ih nen  
a u fz u b r in g e n d e  G e ld la s t  e r h ö h t  w o rd e n .  In e r s te r  Linie sei 
e r w ä h n t  d ie  s o g e n a n n te  H e id e lb e rg e r  A b re d e  z w isch en  d e r  
d e u ts c h e n  R e g ie ru n g  u n d  d e r  R e g ie ru n g s k o m m is s io n  d es  
S a a rg e b ie ts .

D ie  Z w e i te  V e r o r d n u n g  ü b e r  die A b f in d u n g  von  U n fa l l­
r e n te n  v o m  10. F e b r u a r  1928 r ä u m t  d en  V e r le tz te n  d a s  R ech t  
ein, sich fü r  ih re  R e n te  g a n z  o d e r  te i lw e ise  ab f in d e n  zu 
la s sen  b e h u fs  E r w e r b s  e ines  G ru n d s tü c k s .  Auf G r u n d  d ie se r



V e r o rd n u n g  ha t  die  B e ru fs g e n o sse n sc h a f t  im J a h re  1928 vier 
V er le tz te  m it  z u sam m en  20000 J i  ab g e fu nd en .

D ie  V e ro rd n u n g  des  R e ichsa rb e i tsm in is te rs  vom 14. N o ­
ve m b e r  1928 ü b e r  K ra n k e n b e h a n d lu n g  und B erufs fürsorge  
in d e r  U n fa l lv e rs ich e ru n g  ve rp f l ich te t  die  B eru fsg eno ssen ­
schaf ten  zur  w e i te rn  G e w ä h ru n g  von H ilfsmitte ln  und im 
b e so n d e rn  zu r  A u sb ildu ng  v on  V erle tz ten  sow ie von ihren 
K indern . Die Z ah l  d e r  A n trä g e  d ie se r  A rt  ist nicht gering. 
E n tsp re c h e n d  w ä c h s t  auch die Last daraus .

in  d e r  g le ichen  V e ro rd n u n g  w ird  den  B eru fsg eno ssen ­
schaf ten  die Pfl ich t au fe r leg t ,  die  A rbe itsv e rm it t lu ng  V e r ­
le tz te r  zu ü b e rn eh m e n .  H ie r  s t e h t  die  B eru fsgenossenschaf t  
vo r  e in e r  g e rad ezu  u n lö s b a re n  A ufgabe. Die B eru fs­
g e n o ss e n sc h a f t  kann im b e so n d e rn  dan n  nicht eingreifen, 
w en n  es sich um einen V er le tz ten  handelt ,  der  nach § 3 der  
U n fa l lv e rh ü tu n g sv o rsch r i f ten  auf einem Schiffe nicht m ehr 
b e sch ä f t ig t  w e rd e n  darf . Bei e iner B em an n u n g  von 2 bis 3 
Leu ten  auf e inem  S ch leppkahn  k önnen  Schw erverle tz te  nicht 
zug e la ssen  w erden .  H ie rg e g e n  e rh eben  in e rs te r  Linie die 
g e su n d e n  Sch if fsm an nschaf ten  den  he f t ig s ten  W iderspruch.

In de r  U n f a l l v e r h ü t u n g  ha t  sich die B eru fsg eno ssen ­
sch a f t  b e m ü h t ,  a lte  V e rh o lw ind en  durch  e igens e ingeführte  
neue  W in d e n s ic h e ru n g e n  zu e rse tzen  o de r  um bauen  zu 
lassen. Die bis zum 31. Juli 1928 ge l ten de  Präm ie  von 7 5 .ft 
w u rd e  fü r  1587 V erho lw in den  und  die P räm ie  ab 1. A ugust 
1928 von 60 J i  fü r  274 V erh o lw in d en  ausbezahlt.  Es kann 
g e s a g t  w erd en ,  d aß  eine g an ze  Reihe g ro ß e r  Firmen nahezu 
ih ren  g e sa m te n  Schiffspark  je tz t  schon mit den neuen 
W in d e n s ic h e ru n g e n  a u s g e r ü s te t  hat. B etriebsunfä lle  an den 
n euen  g e s ich e r te n  W in d en  sind ü b e rh a u p t  nicht gem elde t 
w ord en .

F ü r  d en  V e rk eh r  d e r  S p o r t fa h rz e u g e  auf dem Rhein ist 
am 1. A u g u s t  1928 eine P o l iz e iv e ro rdn un g  in Kraft ge tre ten , 
d ie z w a r  n icht ganz  d en  E rw a r tu n g e n  en tsprich t ,  aber im m er­
hin den  g rö ß te n  M ißs tän den  v o rzu b eu g e n  g ee ig ne t  erscheint.

Die Zahl d e r  zu r  G en o sse n sc h a f t  g e h ö re n d en  Betriebe 
is t  1928 g e g e n  das  V o r jah r  von 3031 auf  3066, also um 
35 B e tr ieb e  ge s t ieg en .  D e r  g e sa m te  Z u g a n g  w ar  220, der 
A b g a n g  185 B etriebe . Die L oh n su m m e s t ieg  von 45,4 WiW.Jt 
au f  46,8 Mill. J i  o d e r  3 ,03% , die g e sam te  U m lage von 
977000 ./¡f auf 1,03 Mill. .fi o d e r  5 ,06% . Die durchschn it t­
liche B e la s tu n g  vom  H u n d e r t  de r  L ohnsum m e stellt sich auf 
2,19 g e g e n  2,15 (1927), 1,94 (1926), 1,65 (1925), 1,46 (1924)

Im  J a h r e  1928 e r s t m a l i g  e n t s c h ä d i g t e  U n f ä l l e .
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1. Fluß- und  K anal­
sch if fah r t  .................. 93 73 20 9 i i 2 22

2. D am pfsch if fah r t ,  
M asch in is ten  und 
H e i z e r ....................... 8 7 i 1 1

3. D am pfsch if fah r t ,  
D eck person a l  . . . 33 26 7 4 2 1 7

4. F l ö ß e r e i .................. 8 8 --- _ _ _
5. D a m p fb a g g e re i  e in ­

schließlich A b fuh r  . 26 23 3 2 6 8
6. F ä h ren ,  H a n d ­

b e t r i e b 1 ....................... 1 1
7. Binnenfischere i ,  

F ischzu ch t  . . . . 1 1
8. R e p a ra tu rw e r k ­

s tä t te n  un d  Schiff­
bau  ........................... 7 7

9. V erlade-  und  K ran ­
b e tr ieb e  .................. 24 24

10. K o h le n lage rp lä tze  . 2 2 — — — __
11. M o to rb o o tb e t r i e b e 6 5 1 1 2 __ 3
12. S o n s t i g e .................. 7 5 2 2 3 — 5

insges .  | 216 182 | 34 | 19 24 3 46
1 Die D am pffähren  sind  u n te r D am pfschiffahrt aufgeführt.

un d  2,60 (1913). Ein B e tr i e b s s to c k  is t  noch  n icht w iede r  an 
g e sa m m e l t  w o r d e n ; d a fü r  w ird  die U m la g e  in jährlich 4 V or­
s c h u ß u m la g e n  e rh o b en .

An U nfä llen  w u rd e n  im J a h r e  1928 im ganzen  1817 
g e g e n  1675 im J a h r e  1927 g e m e ld e t ,  d a ru n te r  41 (54) tö d ­
liche Unfälle .  Z u r  E n ts c h ä d ig u n g  g e la n g te n  216 (226) Un­
fälle. U n te r  d e n  le t z te m  b e f in d en  sich 26 (41) Todesfälle 
d u rch  E r tr ink en ,  d a s  s ind  1,3 (2,1) %o d e r  vers ich e r ten  P er­
sonen .  Auf 1000 v e r s ic h e r te  P e r s o n e n  en tfa llen  90,8 (84) 
g e m e ld e te ,  10,6 (11,6) e n ts c h ä d ig u n g sp f l i c h t ig e  und 2,05 
(2,72) töd l ich e  Unfälle .

Die v o rs te h e n d e  Z ah len ta fe l  g ib t  e ine  Ü bers ich t  über die 
von d e r  W e s td e u ts c h e n  B in n en sch i f fa h r ts -B e ru fsg e n o sse n ­
sc h a f t  e r s tm a l ig  e n ts c h ä d ig te n  U nfä lle ,  nach den h aup t­
säch lichs ten  B e t r i e b s g ru p p e n  g e o rd n e t .

V e r k e h r  im  H a f e n  W a n n e  im  O k t o b e r  1929.

Okt.
1928 1929

Jan.-Okt.  
1928 1929

E in ge lau fen e  Schiffe . . 418 436 3777 3256
A u sg e lau fen e  Schiffe . . 413 436 3779 3262

G ü te ru m sc h la g  im t t t t
W e s t h a f e n ....................... 222 509 193 601 1 943 552 1696169

davon Brennstoffe 220446 191 371 1917818 1659114
G ü te ru m sc h la g  im

O s t h a f e n ............................ 7 829 8 934 140 026 83175
davon Brennstoffe — 1 820 15317 6086

G e s a m tg ü te r u m s c h la g 230 338 202 535 2 083 578 1779344
davon Brennstoffe 220446 193 191 1933135 1665200

G ü te ru m sc h la g  in bzw. 
aus de r  R ich tu ng

D u is b u r g -R u h ro r t  (Inl.) 42 657 29 152 413 399 409763
D u is b u r g -R u h ro r t  (Ausl.) 117 202 95 340 1016 995 851358
E m d e n ................................ 31 852 42 253 260 533 281292
B r e m e n ................................ 19 409 18 452 255 069 125474
H a n n o v e r ........................... 13 506 17 338 131 869 111456

S t e i n k o h l e n z u f u h r  n a c h  H a m b u r g 1.

M o n a t s ­ D a v o n  aus
sonstigen
Bezirkend u rc h s c h n i t t I n s g e s .2 dem G r o ß ­

bzw. R u h rb e z i r k 21'-3 br i tann ien (fluß-
M o n a t wärts)7

t t % t % t

1913 . . . . 722 396 241 667 33,45 480 729 66,55
1925 . . . . 422 019 153 272 36,32 268 747 63,68
1926 . . . . 373 946 279 298 74,69 94 648 25,31
1927 . . . . 460 888 204 242 44,31 254 989 55,33 1657
1928 . . . . 498 608 193 649 38,84 302 991 60,77 1968
1929: Jan. 441 010 191 263 43,37 247 484 56,12 22635

Febr. 505 742 242 540 47,96 263 092 52,02 HO
M ärz 534 142 244 430 45,76 289 371 54,17 3416
April 564 466 189 598 33,59 372 738 66,03 21307
Mai 565 731 186 472 32,96 374 965 66,28 4294®
Juni 588 371 210 810 35,83 370 245 62,93 7316®
Juli 679 649 215 137 31,65 460 755 67,79 3757
Aug. 673 798 201 300 29,88 469 124 69,62 3374

1 E inschl. H a rb u rg  un d  A ltona. — 3 Zum  Teil b e rich tig te  Zahlen. — 
3 E isenbahn  und  W asserw e g . — 4 V on d e r  O b e re lb e . — 3 Seew ärts von 
D anzig , 8 von C hile , 7 von O d in g en , 8 zum  g rö ß ten  Teil von D anzig an­
gekom m en.

D e r  R u h r k o h l e n m a r k t  im  O k t o b e r  1929.
D er  G e s a m ta b s a t z  d e s  S y n d ik a ts  is t  im O k to b e r  weiter 

g e su n k e n .  Die v o r lä u f ig e n  Z iffe rn  ste llen  sich arbeitstäglich  
auf 254 000 t g e g e n ü b e r  262 000 t im S e p te m b e r .  W ährend  
im S e p te m b e r  d e r  R ü c k g a n g  des  A b sa tzes  g e g e n ü b e r  dem 
A u g u s t  fas t  g le ic h m ä ß ig  au f  d a s  u n b e s t r i t te n e  u nd  bestrit tene  
G e b ie t  entf ie l ,  ü b e r w o g  im O k to b e r  d e r  R ü c k g a n g  in das 
u n b e s t r i t te n e  G eb ie t .  D e r  a rb e i ts tä g l ic h e  G e sa m ta b sa tz  in 
d a s  u n b e s t r i t te n e  G e b ie t  b e t r u g  im O k to b e r  119000 t  gegen



_ 23. Novem ber 1929 G l ü c k a u f 1643

126000 t im  S e p te m b e r  u n d  131 000 t  im  A u g u s t .  D e r  A b s a tz  
in das b e s t r i t t e n e  G e b ie t  g in g  la n g s a m e r  z u rü c k  u n d  s te ll te  
sich im v e r t lo s s e n e n  M o n a t  a u f  1 3 5 0 0 0  t g e g e n  1 3 6 0 0 0  t 
bzw. 143 000 t  in  d e n  b e id e n  V o r m o n a te n .  D ie  H a ld e n ­
b e stän d e  n a h m e n  im  O k to b e r  w ie d e r  e rh e b l ic h  zu  u n d  
b e tru g e n  g e g e n  E n d e  d e s  M o n a ts  e tw a  12 3 0  000 t  g e g e n  
rd. 800000  t  zu  A n fa n g  d e s  M o n a ts .

D ie  L a g e  d e s  R u h r k o h le n m a r k te s  h a t  s ich  im  O k to b e r  
im a llg e m e in e n  w e i te r  v e r s c h le c h te r t .  E in e  z ie m lic h  b e ­
fried ig en d e  N a c h f r a g e  i s t  im  g r o ß e n  u n d  g a n z e n  n u r  fü r  
die fü r H a u s b r a n d z w e c k e  v e r w e n d e te  A n t h r a z i t -  u n d  
E ß k o h l e  v o r h a n d e n .

In F e t t k o h l e  h a b e n  d ie  W a g e n b e s tä n d e  in  a lle n  S o r te n  
w ieder e rh e b lic h  z u g e n o m m e n .  Im  b e s o n d e rn  m a c h te n  sich

d ie  M in d e r a b r u f e  d e r  E is e n b a h n  fü r  B e s tm e l ie r te  u n d  S tü c k e  
b e m e r k b a r .

A u c h  in  G a s -  u n d  G a s t la m m k o h le  s in d  w ie d e r  in  a lle n  
S o r te n  W a g e n b e s tä n d e  v o r h a n d e n .  W ä h r e n d  G a s f e in k o h le  
z u m  T e i l  n o c h  b e f r i e d ig e n d  u n t e r g e b r a c h t  w ird ,  l ä ß t  
d a s  G e s c h ä f t  in  a lle n  ü b r ig e n  S o r te n  s e h r  z u  w ü n s c h e n  
ü b r ig .

D e r  A b s a tz  in  K o k s  h a t  s ic h  im  O k to b e r  e in ig e rm a ß e n  
g u t  b e h a u p te t .  A l le rd in g s  i s t  d u r c h  d e n  F o r t f a l l  d e r  
S o m m e r r a b a t t e  in  d e n  g r o b e n  K ö r n u n g e n  e in  R ü c k g a n g  
d e r  A b ru fe  e in g e t r e te n .

In  V o l l b r i k e t t s  w a r  d ie  L a g e  f a s t  u n v e r ä n d e r t ,  
w ä h r e n d  s ic h  d a s  G e s c h ä f t  in  E i f o r m b r i k e t t s  b e s s e r  
g e s ta l t e t e .

G r o ß h a n d e l s i n d e x  d e s  S t a t i s t i s c h e n  R e i c h s a m t s  (1913 =  100).

M onats­ A g r a r s to f f e I n d u s tr ie l le  R o h s to f f e  u n d  H a lb w a r e n Industrie lle
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1924 115,08 102,06 155,23 104,26 119,62 130,99 151,47 122,92 110,85 208,29 124,90 130,33 90,88 131,74 34.50 140,09 143,72 142,00 128,54 177,08 156,20 137,26
1925 127,13 120,18 162,20 122,44 132,99 135,79 132.90 128,70 122,58 186.50 124,70 127,32 88,30 138,03 93,88 158,60 153,03 140,33 135,93 172,40 156,73 141,57
1926 130,54 120,88 145,73 114,60 129,32 131,48 132,49 124,16 116,98 150,37 114,83 122,96 86,28 131,09 62,66 151,50 144,59 129,71 132,51 162,23 149,46 134,38
1927 153,75 111,53 142,85 146,13 137,80 129,17 131,38 125,03 107,48 153,05 133,63 124,20 83,34 125,79 47,07 150,13 158,02 131,86 130,24 160,19 147,31 137,58
1928 142,18 111,28 143,98 147,35 134,29 132,79 132,35 127,47 105,53 159,35 152,84 126,31 81,78 120 63 29,64 150,44 159,10 134,13 137,02 174,90 158,61 140,03-
1929 Jan. 129,SO 118,00 147,20 138,30 131,70 123,90 137,80 127,90 113,30 153,00 138,50 127,10 86,50 126,90 28,20 151,20 156,80 134,00 137,70 174,70 158,80 138,90

Febr. 131,90 119,60 150,50 139,70 133,90 125,20 138,70 127,70 118,10 149,30 131.20 126.40 87,40 126,80 33,50 151,20 156,90 133,60 137,50 173,90 158,20 139.30
März 133,00 123,40 142,40 142,20 133,70 128,30 137,90 127,70 131,70 150,00 130,30 126,60 87,50 126,00 33,50 151,20 156,90 134,30 137.40 173,60 158,00 139,60
April 130,00 122,20 126,60 140,20 128,20 126,50 135,70 127,80 126,90 147,80 128,90 126,40 87,50 125,90 29,40 150,40 156,90 133,10 137,60 173,00 157,80 137,10
Mai 124,70 120,10 130,20 133,30 125,80 125,00 135,50 128,10 118,20 144,20 119,80 126,40 86,90 125,60 29,80 150,50 157,00 131,30 137,90 172,20 157,60 135,50
Juni 119,60 126,70 130,40 122,40 124,70 123,50 135.50 130,40 117,90 141,40 122,70 126,50 86,80 124,50 29.50 150,80 157.70 131,50 138.40 171,90 157,50 135,10
Juli 130,90 133,70 135.90 126,50 132,40 128,20 136,50 131.10 117,80 138,60 123.60 126,40 80.70 127,20 30,60 151,70 158.80 131,30 138.70 171,40 157,30 137.80
Aug. 129,60 134,30 139,80 123,10 132,60 129,50 137,00 131,20 118,30 136,70 122,20 127,30 81,50 128,70 28,90 151,70 160,80 131,50 139,60 171,00 157,50 138,10
Sept. 124,80 133,60 149,(0 120,10 132,60 131,00 137.30 131,20 117,90 135,70 122,00 127,30 81,90 133,50 27,50 151,40 161,50 131,60 136,70 170,40 157,20 138,10
Okt. 121,50 133,80 153,10 113,10 131,70 126,20 138,20 130,80 115,60 132,50 120,80 127,30 82,30 132,10 26,00 151,30 161,70 130,90 139,60 169,50 156,60 137,20

R e ic h s in d e x  f ü r  d ie  L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  
(1 9 1 3 /1 4 = 1 0 0 ) .
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Londoner P re i s n o t i e ru n g e n  fü r  N e b e n e r z e u g n is s e 1.

Der M ark t fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  w a r  in d e r  B e r ic h t s ­
woche ziemlich v e rän d e r l ic h .  B enzo l  w a r  e tw a s  ru h ig e r .  
Kristallisierte K a rb o ls ä u re  w a r  b e s c h r ä n k t ;  ro h e  K a rb o l­
säure stand im P re ise  h ö h e r .  N a p h th a  w a r  fest,  K re o so t  
infolge des h e ra b g e s e tz t e n  P r e i s e s  in b e s s e r e r  N ac h fra g e .  
Teer w ar t räg e ,  d a g e g e n  P ech  fe s t  un d  g u t  g e f r a g t  im 
Westen.

Der In lan d m a rk t  in s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  
war fest zur am tl ichen  N o t ie r u n g  v o n  9 £  14 s. D e r  A u s ­
landversand w a r  z u f r ie d e n s te l le n d  bei u n v e r ä n d e r te n  P re isen .

1 Nach C olliery G u a rd ian  vom  15. N o v em b er 1929, S. 1900.

176,13
183,07
1S7,06
183.70 
187,91

191.10
191.40
191.40 
191,60
191.70 
191,80 
191,90 
192,00
192.10 
192,20

N e b e n e r z e u g n is ln  d e r  W o c h e  e n d ig e n d  am
8. N o v . | 15. N o v .

B e n zo l ( S ta n d a r d p r e is )  . 1 G ail.
s

l/8»/4 1/8
R e in b e n z o l  ......................... 1 „ 1/11%
R e i n t o l u o l .............................. 1 „ 2 /-2 /2
K a rb o ls ä u re ,  r o h  60 %  . 1 „ 2/4 2/5 - 2 / 6

„ k r is t .  . . . 1 lb . /8 -1 /2  /8 — 1/3
S o lv e n tn a p h th a  I, g e r .,

O s t e n ................................... 1 G a il. 1/3
S o lv e n tn a p h th a  I, g e r .,

W e s t e n .............................. 1 „ 1/2
R o h n a p h t h a ......................... 1 „ 1 / -
K r e o s o t  ...................................  1 „ /5% /5%
P e c h , fo b  O s tk ü s te  . . . 1 l . t 47/6

„ fa s  W e s tk ü s te  . . 1 „ 47 /6 -49 /6
T e e r ............................................. 1 „ 2 7 /6 - 3 0 /6
s c h w e f e ls a u r e s  A m m o ­

n ia k , 2 0 ,6 %  S t ic k s to f f  1 „ 9 £  14 s

E n g l i sch e r  K o h len -  u n d  F ra c h te n m a r k t
in  d e r  a m  15. N o v e m b e r  1929 e n d ig e n d e n  W o c h e 1.
1. K o h l e n m a r k t  (B ö r s e  z u  N e w c a s t le - o n - T y n e ) .  D ie  

u n b e s t ä n d ig e  L a g e  a u f  d e m  K o h le n m a r k t  w i r k te  s ich  a u f  
d a s  S ic h tg e s c h ä f t  h in d e r n d  a u s .  T r o tz  d e r  a u g e n b l ic k l ic h  
b e s t e h e n d e n  u n g ü n s t ig e n  V e r h ä l tn is s e  t r a t e n  in d e r  B e r ic h ts ­
w o c h e  g e n ü g e n d  K ä u fe r  a u f . A lle rd in g s  b e s t e h t  e r s t  A u s s ic h t  
a u f  B e le b u n g  d e s  G e s c h ä f t s ,  w e n n  d ie  g e s e tz g e b e r i s c h e n  A b ­
s ic h te n  d e r  R e g ie r u n g  h in s ic h tl ic h  d e s  K o h le n b e r g b a u s  v e r ­
w ir k l ic h t  s in d  o d e r  e in  a n d e r e r  z u f r i e d e n s te l le n d e r  W e g  g e ­
fu n d e n  w ird .  D ie  N a c h f r a g e  fü r  Q u a l i t ä ts k e s s e lk o h le  h ie l t  
u n v e r m in d e r t  a n , a u c h  l ie ß  d a s  G a s k o h le n g e s c h ä f t  e in e  w il l ­
k o m m e n e  B e le b u n g  e r k e n n e n .  K o k s k o h le  w a r  b e g e h r t ,  b e ­
s o n d e r s  f e s t  w a r e n  b e s s e r e ,  u n g e s ie b te  Q u a l i tä te n .  H ä n d le r  
s a n d te n  K o s te n a n s c h lä g e  fü r  3 0 0 0 0  t  G a s -  u n d  K o k s k o h le  
f ü r  d ie  G a s w e r k e  v o n  G o th e n b u r g ,  a u c h  w a r e n  A n g e b o te  
a u f  2 5 0 0 0  t  fü r  d ie  G a s w e r k e  v o n  G e n u a  im  U m la u f .  D ie  
N a c h f r a g e  d e r  n o r w e g is c h e n  S ta a t s e i s e n b a h n e n  a u f  7 5 0 0 0  t  
i s t  n ic h t  f ü r  d e n  N o r th u m b e r la n d - B e z ir k  a lle in  b e g r e n z t ,  a b e r  
d ie  N o r th u m b e r la n d - K e s s e lk o h le  w ir d  a n  d e m  k o m m e n d e n

1 N ach  C o llie ry  G u a rd ia n  vom  15. N o v em b er 1929, S. 1897 un d  1921.
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A bschluß  auch  te i lnehm en . Die G a sw e rk e  von Reykjavik 
k au f te n  eine L a d u n g  S pez ia l -D urham -G askoh le  zum fob- 
P re ise  von  17 s 6 d fü r  ba ld ige  V ersch iffung , und die G a s ­
w e rk e  von  J ö n k ö p in g  v e r lan g te n  A n geb o te  auf 3 L adungen  
G a sk o h le  fü r  das  k o m m en d e  Jah r .  Die K oksvorrä te  sind bei 
fe s tem  P re ise  so g e r in g ,  daß  mit e iner  B elebung  des G eschäfts  
fü r  die n äc hs te  Z e i t  n icht g e re c h n e t  wird. Die Königlich 
H o l län d isch en  S ta a ts e is e n b a h n e n  w ü nschen  A ngebote  fü r  
70000 t N o r th u m b e r la n d -K e sse lk o h le .  N ach letzten Berichten 
e rh ie l t  e ine  N e w c a s t le r  F irm a  den  A uftrag  der G asw erk e  
von G e n u a  auf 25000 t b es te  D urh am -G ask oh le  zu 24 s 
9 d cif. Im e inze lnen no t ie r ten  kleine Kesselkohle Blyth 
u nd  D u rh a m  11 bzw. 14 s gegCn 10 — 10/6 bzw. 13/6 s in der  
V o rw o che .  A u ß e rd em  s t ie g  im P re ise  G askohle  zweite 
Sorte  von 15/— auf 15 — 15/3 s und  b eso nd ere  Gaskohle 
von  1 7 / -  auf  17 17/6 s. Einen P re is rü ck g an g  verzeichnet
nu r  b e so n d e re  B u n kerk oh le  von 15/6 — 16 auf 15/6 s und

K okskoh le  von 15—16 au f  15/6 s. Die P re ise  aller übrigen  
K o h len a r te n  b l ieb en  fest.

2. F r a c h t e n m a r k t .  O b w o h l  in d e r  B erich tsw oche 
auf dem  K o h le n c h a r te rm a rk t  g e e ig n e te r  S ch if fsraum  ve r­
fü g b a r  w ar ,  g e la n g  es v o re r s t  die F ra c h tsä tz e  w e ite r ­
hin zu b e h a u p te n .  D e r  K ü s te n h a n d e l  am T y n e  verm ochte  
die lau fe n d en  N o t ie r u n g e n  ü b e r  d a s  W o c h e n e n d e  hinaus 
um ein g e r in g e s  zu v e rb e s se rn .  Die a l lg em ein e  Lage war 
d a g e g e n  u n v e rän d e r l ich .  D e r  V e rsa n d  nach den  M itte lm eer­
län d e rn  w a r  ru h ig ,  d e r  d e r  ba l t i s ch en  L änder  seh r  fest. 
In C ard if f  ließ d e r  C h a r t e r m a r k t  zu w ü n sc h e n  übrig , da­
g e g e n  w a r  d a s  K ü s te n g e s c h ä f t  g u t ;  m i t t le re r  Schiffsraum 
w u rd e  seh r  g e f r a g t .  D as  M i t te lm eer- ,  Bay- und  Südamerika- 
G e sch ä f t  ließ b ezüg lich  des  W e r t e s  u n d  des  Umfangs 
keine V e rä n d e ru n g  e rk en n en .  A n g e le g t  w u rd e n  für Cardiff- 
G e n u a  8 /— s, -Le H a v re  5/4 '/2 s, -A le x a n d r ien  8/11 s und La 
P la ta  16/3 s, T y n e -R o t t e rd a m  4/6 s u n d  - H a m b u r g  4/6 s.

P A  T E N T B E R 1 C
G e b ra u c h sm u s te r -E in t ra g u n g en ,

bekann tgem ach t im P a ten tb la tt vom  7. N ovem ber 1929.
1 a. 1094309. G e o r g  P e te r se n ,  D it te rsbach  bei W a ld e n ­

b u rg  (Schlesien) .  V o r r ic h tu n g  zur  mechanischen  B etä t igung  
d e r  A u s tr a g sc h ie b e r  an  S etzm aschinen .  10.10.29.

l a .  1094947. M ax  Busam, K arls ruhe  (Baden). V o r­
r ic h tu n g  zur  a u to m a t i sch en  G e w in n u n g  des Glimmers aus 
g l im m erh a l t ig e m  F e insand .  3 0 .3 .28 .

5 b. 1094306. A u g u s t  Peek, H usum . H andum setz- 
b o h re r  fü r  H a r tg e s te in .  5 .1 0 .29 .

1 3 d. 1095000. S chm id t’sche H e ißd am pf  G . m . b . H . ,  
K asse l-W ilhe lm shöhe .  R a u ch k am m erü b erh i tze r  für H e iz ­
rö h re n k e s se l  u. dgl. 17 .10 .29 . G ro ß b r i tan n ie n  27.10.28.

2 0 d .  1094982. Jo se f  S w o bo da ,  H in d en b u rg  (O.-S.). 
R a d b e fe s t ig u n g  bei F ö rd e rw a g e n .  14.10.29.

21 f. 1094453. G u s ta v  Adolf Schuch, W orm s. G ru b e n ­
a rm a tu r  in V e rb in d u n g  mit ausw echse lba rem  Schutzglas. 
2. 10. 29.

2 1 h .  1094404. S iem ens-S chuckertw erke  A.G., Berlin- 
S iem enss tad t .  A nsch luß  fü r  Heizle iter , besonders  für e lek ­
tr ische  G lühöfen .  7 .1 .2 6 .

24 a. 1094442. Leo K üsters ,  Köln. E inrichtung zum
A u fh ä n g en  von  A p p a ra ten  zum  Z u fü h re n  und  Erhitzen von 
S ek u n d ä r lu f t  in F e u e ru n g e n .  20 .9 .29 .

2 4 f .  1094474. C. W ir th  & Co. G . m . b . H . ,  Essen-
A ltenessen .  Sich se lb s t tä t ig  re in igen de  W anderros ts täbe .  
10. 10. 29.

24 f. 1094486. F irm a  C. H. W eck, Greiz-Dölau. Schür- 
v o r r ic h tu n g  für  D am p fk es se l feu e ru n g e n .  12.10.29.

35 a. 1094407. C arl  F loh r  A. G., Berlin. F a n g v o r­
r ic h tu n g  fü r  A ufzüge .  1 .2 .28 .

35 a. 1095024. W ilhelm  zur Nieden, Essen-Altenessen. 
S p e r rv o r r ic h tu n g ,  b e so n d e rs  fü r  Stapelschächte  und Auf­
züge.  17 .10 .29 .

40 a . 1094276. M asch in enb au -A ns ta l t  H umbold t ,  Köln- 
Kalk. V o rr i c h tu n g  zum  E in trän ken  auszu laugender Erze. 
14.9. 29.

421. 1094943. D ie tr ich  W en n m a n n ,  Duisburg-M eide- 
rich. V o r r i c h tu n g  zum  M e ß a p p a ra t  fü r  Gase mit e n t ­
s p re c h e n d e r  H ah n s te l lu n g ,  b e so n d e rs  zum Bestimmen von 
K oh lensto ff  im S tahl und  Eisen. 13.10.27.

4 2 m .  1094953. In g e n ie u r -u n d  Indus tr iebüro  G .m .b .H . ,
Berlin. K n ü p p e lb e rec h n e r  fü r  W a lzw erk e  u. dgl. 6. 7. 29.

6 1 a .  1094952. D rä g e rw e rk ,  H einr.  & Bernh. D räger ,  
Lübeck. M u n d s tü ck  fü r  A tem g e rä te .  11.6.29.

81 e. 1094167. A lb e r t  I lberg ,  M örs-H ochstraß .  Rutschen- 
K lem m v e rb in d u n g .  19 .3 .29 .

81 e. 1094170. D ip lo m -B erg in g en ieu r  Heinrich Philipp, 
A nnen  (W estf .) .  Schrauben- ,  keil- und  splintlose Bolzen­
q u e rv e r b in d u n g  fü r  R u tsch en  ohne  lose Teile. 23 .5 .29 .

81 e. 1094321. Fried . K rupp  A .G.,  G ruso nw erk ,  M a g d e ­
bu rg -B u ck au .  G u ta u fg a b e v o r r ic h tu n g ,  b esonders  für K ohlen­
s t a u b fe u e ru n g e n .  19 .3 .27 .

81 e . 1094330. M asch inenfabr ik  Buckau R. Wolf A.G., 
M a g d e b u r g .  B un k e ra n la g e .  5. 4. 29.

81 e. 1094455. B e rn h a rd  W alte r ,  Gleiwitz (O.-S.). Kübel 
fü r  F ö r d e r u n g e n  je d e r  Art. 2 .1 0 .2 9 .

81 e. 1094508. G eb r .  Eickhoff, Maschinenfabrik  und 
E ise n g ieß e re i ,  B ochum . F ö rd e rv o r r i c h tu n g  mit um eine 
R inne u m la u fe n d e m  K ra tze rb an d  od e r  -kette. 6 .9 .28.

81 e. 1094 525. B a m a g -M e g u in  A. G., Berlin. Vor­
r i ch tu n g  zum F ü h re n  des  Löffels  an Verladeschaufeln . 
12.2. 29.

84 d. 1094017. A dolf  B le ich e r t  & Co. A .G .,  Leipzig- 
Gohlis .  Den T a g e b a u  fü r  B ra u n k o h le n  o. dgl.  ü b e rsp an n en ­
de r  K a b e lb ag g e r .  3. 8. 28.

84 d.  1094767. L ü b e ck e r  M asch inenbau-G ese l lschaf t ,  
Lübeck. E in r ich tu n g  an e lek tr isch  b e t r ie b e n e n ,  auf Gleis­
k e t t e n fa h rw e rk e n  v e r f a h rb a re n  B a g g e rn .  2 7 .6 .2 7 .

87 b. 1094 529. F ra n k f u r te r  M asch in en b au -A .G . ,  vorm. 
P o k o rn y  & W it tek in d ,  u n d  D r .- In g .  W ilh e lm  Kühn, F rank­
fur t  (M ain )-W est .  Z y l in d e r  fü r  d u rch  P re ß lu f t  o. dgl. be­
tr ie b e n e  S c h lag w erk ze u g e .  1 2 .4 .2 9 .

P a te n t -A n m e ld u n g e n ,
die vom 7. N ovem ber 1929 an zw ei M onate lan g  in d e r  Auslegehalle 

des R eichspa ten tam tes  ausliegen .

1 a ,  21. B. 134515. B a m a g -M e g u in  A .G., Berlin. 
S c h m ie rv o r r ic h tu n g  m it  d u rc h  den  Ö lb e h ä l t e r  und  über 
die zu sc h m ie re n d e n  M asch in en te i le  g e fü h r te m  endlosem 
F ö rd e rg l ied  fü r  die S t i rn rä d e r  von  Rollensiebrosten. 
19. 11.27.

5 a ,  25. O. 68402. J o h n  G ra n t ,  Los A ngeles ,  Kalifornien 
(V. St. A.). E r w e i te r u n g s b o h r e r  m it  seit l ichen  Schneid­
stücken ,  die sich bei ih r e r  in R ic h tu n g  d e r  Bohrlochachse 
e r fo lg e n d e n  V e rs c h ie b u n g  rad ia l  nach e in w ä r t s  oder  aus­
w ä r ts  b e w e g e n .  9 .1 0 .2 6 .  V. St. A m erik a  10.10.25.

5 a ,  31. S. 79806. S ie m e n s -S c h u c k e r tw e rk e  A.G., Berlin- 
S iem enss tad t .  S t ro m z u le i tu n g  fü r  in B o h r lö ch e r  e ingesenkte 
M o to ren .  Zus. z. Pat.  440990. 20. 5. 27.

5 b , 35. F. 60634. Safe ty  M in ing  Co., C h ik ago ,  Illinois 
(V. St. A.). V e rfah ren  zum  S p re n g e n  m it  H ilfe  f lüss iger  Gase.
2. 1.26.

5 b ,  41. B. 118699. A dolf  B le iche r t  & Co. A .G .,  Leipzig- 
G ohlis .  A nlage  zu r  G e w in n u n g  un d  A b la g e ru n g  von Ab­
raum  in T a g e b a u e n .  1 3 .3 .2 5 .

5 c, 6. M. 99279. E d u a rd  M eyer ,  R em sch e id .  Einrich­
tu n g  zum H o c h b o h re n .  1 3 .4 .2 7 .

5 c ,  6. M. 103704. E d u a rd  M ey er ,  R emscheid . Vor­
r i ch tu n g  zur s e lb s t t ä t ig e n  A u ß e r-  u n d  Inbe tr iebse tzung  
e ine r  im B oh rlo ch  a rb e i te n d e n  H o c h b o hrv o rr ich tu ng .  
13. 4. 27.

5 c ,  9. L. 66801. D ip l.- Ing . K u r t  L eng ner ,  Berlin- 
S chö n eb e rg .  K a p p sch u h  m it  e inem  von  d e r  K appe  mitge­
n o m m en en  und  e inem  d u rc h  d en  S tem pe l  aufbiegbaren 
Schenkel.  20. 9. 26.

5 c, 9. Sch. 81871. N. V. M o n tan ia ,  H a a g  (Holland). 
G e s ta l t ä n d e r u n g s fä h ig e r  B e rg w e rk s -  u n d  T unne lausbau  
aus  K u n s ts te in en .  Zus. z. P a t .  464261. 2 8 .2 .2 7 .

5 c ,  10. T . 35500. A lfred  T h ie m a n n  G . m . b . H . ,  D ort­
m und. E ise rne  K ap p e  fü r  den  G ru b e n a u s b a u .  30 .7 .28 .

5 d ,  10. D. 51513. E l i sa b e th  D o n a th ,  g eb .  H olm , Herne 
(W estf .) .  F ö r d e r w a g e n b r e m s e  mit b ew e g l ic h e n ,  sich an 
die R ad k rä n ze  von o b e n  a n d rü c k e n d e n  u nd  von  H and  zu 
l üf t enden B rem ssch ien e n .  25 .1 0 .26 .

5 d ,  11. E. 34922. H u g o  E v e r ts b u sc h ,  W e rn e -L an g en ­
dree r .  S c h ü t t e l ru ts c h e  fü r  A b b a u f ö r d e r u n g  u n te r ta g e  mit 
an ih rem  A u sg u ß  a n g e o r d n e t e r  S ie b v o r r ic h tu n g .  22.11.26.

5 d ,  14. L. 65879. F r ied r ich  Läcke, Essen .  B e rg e v e r ­
sa tzm asch ine ,  b e s t e h e n d  au s  e inem  s c h l i t te n a r t ig e n  Gestell
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und einem d am it  v e rb u n d e n e n ,  in v e r t ik a le r  E ben e  s c h w e n k ­
baren V ersa tzarm . 14 .5 .26 .

10a , 5. O. 17439. Dr. C. O t to  & C o m p .  O. m. b. H., 
Bochum. V e rfa h re n  zum  E n tfe rn e n  d e r  u n v e rb r a n n te n  
Gasreste aus d en  a b g e s te l l te n  O a s v e r t e i l u n g s ro h re n  beim 
Wechseln de r  B e h e izun g  bei R e g e n e ra t iv ö fe n  zu r  E rz e u g u n g  
von Gas und Koks. 2 3 .6 .2 8 .

10a, 6. O. 18169. Dr. C. O t to  & C o m p .  G. m. b. H.,
Bochum. K oksofen . Zus. z. P a t.  458084. 4 .5 .2 9 .

10a, 13. O. 17492. Dr. C. O t to  & C o m p .  G. m. b. H.,
Bochum. K am m ero fe n  m it  E in r i c h tu n g  zu r  W a s s e r g a s ­
erzeugung. Zus. z. Anm. O. 17453. 17. 7 .28 .

10a, 26. W. 71227. W e rs c h e n -W e iß e n f e ls e r  Braun- 
kohlen-A.G., H alle  (Saale). V e r fa h re n  zum  E n t te e re n  und  
Entgasen fe in k ö rn ig e r  bis m u lm ig e r  b i tu m in ö se r  R ohsto ffe .
4.12.25.

10 a, 36. L. 71360. L ow  T e m p é r a tu r e  C a rb o n isa t io n ,  
Ltd., London. R e to r t e  zu r  t ro c k n e n  D esti l la t ion  von  Kohle 
und kohlehal t igen  S toffen . 1 6 .3 .28 .

10b, 9. E. 38271. O t to  E b e rh a rd t ,  K arlsbad -D on i tz .  
Verfahren zur V e r w e r tu n g  von  R ü c k s tä n d e n  aus  d e r  B raun- 
kohlen-Extraktion. 10. 11. 28.

12e, 5. 0 .1 4 8 4 7 .  O sk i-A .G . ,  H a n n o v e r .  E lek tr isch e r  
Gasreiniger,  de r  m it  V e n t i l rö h re n  b e t r ie b e n  w ird . 28 .3 .2 5 .

12e, 5. O. 17444. O sk i-A .G . ,  H a n n o v e r .  V e r fah ren  
zum Betrieb e lek tr ische r  G a s re in ig e r .  5 .7 .2 8 .

12e, 5. O. 17917. O sk i-A .G . ,  H a n n o v e r .  V e rfah ren  
für die e lek trische  G a s re in ig u n g  zum  H e rb e i f ü h re n  e iner  
gleichmäßigen G a s v e r te i lu n g  auf  den  F i l te rq u e rsc h n i t t .
21.1.29.

12 q, 14. G. 69783. G e se l l s c h a f t  fü r  T e e r v e r w e r t u n g  
m. b. H., D u isb u rg -M e id e r ich ,  u. a. V e r fa h re n  zu r  D a r ­
stellung von O -O x y d ip h en y l .  1 8 .3 .27 .

12r, 1. K. 87725. K o h le n sc h e id u n g s -G .  m. b. H., Berlin. 
Verfahren und E in r ic h tu n g  zu r  S ta u b a b s c h e id u n g  aus  t e e r ­
haltigen Schw elg asen  u n te r  g le ich ze i t ig e r  V e rb e s s e r u n g  des 
Urteers. Zus. z. Pat.  439251. 28. 11. 23.

13a, 27. N. 26597. N. V. C a rb o -U n io n  In d u s t r ie  M aat-  
schappij, R o tte rdam . D am p fk es se l  m it  F e u e r u n g  fü r  B re n n ­
stoff in fein ve r te i l tem  Z u s ta n d .  3 .1 1 .2 6 .  V. St. A m erika
3.11.25.

13a, 27. W. 73488. N. V. C a rb o -U n io n  In d u s t r ie  M aat-  
schappij, R o tte rd am . K esse la n lag e  m it  o b e r e r  o d e r  u n te r e r  
Brennstoffzuführung zu r  B re n n k a m m e r .  20. 8. 26. V. St. 
Amerika 20. 8. 25.

13c, 11. G. 70340. B en jam in  A lfred  G u y ,  P aris .  V e r ­
fahren zum A nze igen  d e s  W a s s e r s t a n d e s  m it  H ilfe  e ines 
elektrischen W a s s e r s t a n d s a n z e ig e r s .  18 .5 .27 .  F ran k re ich  
26.5.26 und 15 .2 .27 .

19a, 28. N. 28287. N o r d b e r g  M a n u f a c tu r in g  Co., Mil­
waukee, Wisc. (V. St. A.). B o d e n s tü tz e  fü r  a b sa tz w e ise  
rückende G le is rück m asch inen .  9 .1 .2 8 .

20 ¡,29. S. 89373. S ie m e n s -S c h u c k e r tw e rk e  A. G., Berlin- 
Siemensstadt. E in r ic h tu n g  zum  S ig na l is ie ren  d e r  A b fa h r t ­
bereitschaft de r  W a g e n  au f  S e i lb ahn en .  10 .1 .2 9 .

21 d 2, 38. S. 71 008. S ie m e n s -S c h u c k e r tw e rk e  A. G.,  Berlin- 
Siemensstadt. A n o rd n u n g  zum  A n tr ie b  von  V e n t i l a to r e n  für  
die B ew et te rung  in B e rg w e rk e n  m it  H ilfe  von  W e c h s e l ­
s trom-Kollektormotoren . 3. 8. 25.

21 h ,  18. B. 121646. M a x  B a e rm a n n  jr ., Köln. I n d u k t io n s ­
ofen. 4. 9. 25.

21 h, 18. R. 68512. Emil F r ied r ich  R uß , Köln. In d u k t io n s ­
ofen, besonders  zum S chm elzen  von  K u pfe r ,  R o tg u ß  o. dgl. 
21.8. 26.

21h, 18. R. 72241. E. F r.  R uß ,  Köln. W ä r m e b e h a n d ­
lungsofen mit d re h b a re m  H e rd  u n d  in d u k t iv e r  H e iz u n g .  
1.9.27.

21h, 20. W. 74846. A r th u r  W a l te r ,  M ü c k e n b e rg ,  Kr. 
Liebenwerda (N.-L.). H o h le  E le k t ro d e  zum  B e tr ieb e  e lek ­
trischer Öfen. 22 .1 . 27.

21h, 24. D. 50762. D e m a g  A .G.,  D u isb u rg .  V o r r ic h ­
tung zur se lb s t tä t ig en  N a c h s te l lu n g  d e r  E le k t ro d e n  bei 
Elektroschmelzöfen. Z us .  z. P a t.  484914. 2 3 .6 .2 6 .

21h, 26. D. 57547. D e m a g  A .G .,  D u isb u rg .  K ip p b a re r  
Elektroofen mit v e r f a h rb a re m  O fe n g e fä ß .  2 1 .1 .2 9 .

23b, 1. H. 111952. D r. F r i tz  H o f m a n n  u n d  Dr. W a l te r  
Stegemann, Breslau. V e r f a h re n  zum  R aff in ie ren  v on  E r d ­
ölen. 25. 6. 27.

24c, 5. A. 54284. A k t ie b o la g e t  L ju n g s t rö m s  A n g tu rb in ,  
Stockholm (Schw eden).  R e g e n e ra t iv e r  W ä rm e a u s t a u s c h e r .  
22. 5. 28. Sch w ed en  1. 6. 27.

24e, 1. S. 78522. S o c ié té  d e  C o n s t r u c t io n  d ’A ppare i ls  
Pour Gaz à l’eau & G a z  Ind u s t r ie ls ,  P aris .  V e r fa h re n  und

E in r ic h tu n g  zu r  G a s e r z e u g u n g  au s  fe s ten  B ren n s to f fen  
u n te r  E in b la sen  von  S a u e rs to f f  und  W a s s e rd a m p f  als V er- 
g a su n g s m i t te l .  22. 2. 27.

24 e ,  2. L. 59525. H e n ry  O sc a r  Loebell ,  N eu y o rk .  V e r ­
fa h ren  un d  V o r r ic h tu n g  zu r  H e rs te l lu n g  b re n n b a r e n  G ases .  
16 .2 .2 4 .

2 4 e ,  3. K. 109045. D ipl.-Ing. Karl Koller, B u d ap es t .  
D ru c k g a s e r z e u g e r  m it  e inem  d en  fre ien  Q u e r s c h n i t t  des  
S ch ach te s  nach  o b e n  s p r u n g w e is e  v e rk le in e rn d e n  E inbau .
18. 4 .28 .

24 g ,  5. E. 36915. W ilhelm  E b e rh a rd t ,  H alle  (Saale).  , 
V e r fa h re n  u n d  V o r r i c h tu n g  zum  F o r t sp ü le n ,  b e s o n d e r s  von 
V e rb re n n u n g s r ü c k s tä n d e n .  28. 1.28.

24 i, 5. S. 70909. W illiam Sieff, Paris .  U n te r w in d f e u e ­
ru n g  m it  H a u p t r o s t  und  V o rro s t .  2 4 .7 .2 5 .  F rank re ich  
26.7 . und  2 9 .9 .2 4 .

241, 4. S. 81904. S ie m en s -S ch u ck e r tw e rk e  A. G., Berlin- 
S iem e n ss tad t .  B e s c h ic k u n g s v o r r i c h tu n g  fü r  K o h le n s ta u b ­
fe u e ru n g e n .  28. 9. 27.

2 4 1 .5 .  A. 48143. A llg em ein e  E lek tr iz i tä ts -G ese l lscha f t ,  
Berlin. E in r ic h tu n g  zu r  K ü h lu n g  von  D ü s e n b re n n e rn  fü r  
K e sse l fe u e ru n g e n ,  b e s o n d e r s  v on  L o ko m otiv en .  1 .7 .2 6 .

2 4 1 .5 .  S. 85055. S ie m e n s-S c h u c k e r tw e rk e  A. G., Berlin- 
S iem enss tad t .  K o h le n s ta u b b re n n e r  fü r  F e u e r u n g e n  mit 
e inem  v o r  d e r  E in t r i t t s ö f fn u n g  in den  B re n n ra u m  a n g e o r d ­
n e ten  k e g e l fö rm ig e n  P ra l lk ö rp e r  m it  a u fg e s e tz te n  R ippen .
3. 4. 28.

24 m ,  1. A. 48838. A sk an ia -W e rk e  A .G . v o rm a ls  Z e n t r a l ­
w e r k s t a t t  D e s sa u  u n d  C arl  B a m b e rg - F r ie d e n a u ,  Berlin- 
F r ie d e n a u .  V e r b re n n u n g s r e g le r .  2 3 .9 .2 6 .

26 d ,  5. G. 72222. G e w e rk s c h a f t  K o h lenbenz in ,  Berlin. 
T ro c k e n re in ig e r  zu r  E n tsc h w e f lu n g  b e s o n d e r s  fü r  die E r ­
z e u g u n g  sy n th e t i s c h e r  B ren n s to f fe  b e s t im m te r  V er- o d e r  
E n tg a s u n g s g a s e  k o h len s to f fh a l t ig e r  R oh s to f fe  bei e rh ö h te r ,  
a b e r  die R e in ig u n g sm a s se  bei d e r  R e in ig u n g  o d e r  R e g e n e ­
r i e ru n g  n ich t  s c h ä d ig e n d e r  T e m p e r a tu r .  31 .1 .28 .  F r a n k ­
reich 6. 10 27.

2 6 d ,  5. K. 112171. F i rm a  A ug. K lönne, D o r tm u n d .  
S e k to r fö rm ig  u n te r te i l t e r  G a s re in ig e r .  1 9 .11 .2 8 .

2 6 d ,  8. K. 107251. T h e  K ö p p e rs  C o m p a n y ,  P i t t s b u rg ,  
P e n n sy lv a n ie n  (V. St. A.). W ie d e rb e le b u n g  von  a u f g e ­
b ra u c h te n  G a sw a s c h t lü s s ig k e i te n ,  die  zu r  G a s re in ig u n g  
von s ä u e rn  B e s tan d te i len  g e d ie n t  hab en .  2 8 .1 2 .2 7 .  V. St. 
A m er ik a  2 2 .1 .  27.

2 6 d ,  8. O . 17742. Dr. C. O t to  & C o m p .  G. m. b. H., 
B ochum . V e r fa h re n  zu r  R e in ig u n g  von  D e s t i l la t io n sg asen  
von N a p h th a l in  u n d  ähn lichen  K o h le n w a s s e r s to f f e n .19.11.28.

26 d ,  8. S. 82129. G e w e rk s c h a f t  K oh lenb enz in ,  Berlin. 
V e r fa h re n  un d  V o r r ic h tu n g  zu r  R e in ig u n g  bzw . E n ts c h w e f ­
l ung  von  zur H e r s t e l lu n g  sy n th e t i s c h e r  B ren n s to f fe  d ie n e n ­
de n  G a se n  in h in te re in a n d e r  g e sc h a l te te n  R e in ig e rn .  8.10.27. 
F ra n k re ic h  8 .8 .2 7 .

4 0 a ,  5. P. 56356. G. P o ly s iu s  A .G .,  D essau .  R ed u k tio n  
von  E rz en  im D re h ro h ro fe n .  2 4 .1 0 .2 7 .

4 0 a ,  19. H . 115321. H e n ry  H a rr i s ,  L o ndon . E n t f e r n u n g  
des  K u p fe rs  a u s  u n re in e n  M eta llen  u n d  L eg ie ru n g e n .  20.2.28. 
G ro ß b r i t a n n ie n  2 1 .2 .2 7 .

4 0 a ,  41. J. 28575. D r.-Ing .  F r ie d r ic h  J o h a n n s e n ,  M a g d e ­
b u rg .  V e ra rb e i tu n g  von  su lf id ischen  E rzen  und  H ü t t e n ­
p ro d u k te n .  Z us .  z. P a t.  475155. 12 .7 .2 6 .

4 0 d ,  1. 1 .27675. T h e  In te rn a t io n a l  N ickel C o m p a n y
Inc., N e u y o rk .  H e r s t e l lu n g  von  G e g e n s tä n d e n ,  die s ta rk en  
T e m p e r a tu r s c h w a n k u n g e n  a u s g e s e tz t  sind. 1 7 .3 .2 6 .  V. St. 
A m erik a  31. 3. 25.

421, 4. M. 102873. M eta l lg e se l l sch a f t  A .G .,  F r a n k f u r t  
(M ain).  V e r fa h re n  u n d  V o r r i c h tu n g  zu r  s e lb s t t ä t ig e n  K o n ­
t ro lle  v on  G a se n  au f  f r e m d e  B es tand te i le .  5 .1 .2 8 .

46 d ,  5. E. 36905. G e b r .  E ickhoff ,  M asch in en fa b r ik  und  
E ise n g ieß e re i ,  B o chum . S c h ü t te l r u ts c h e n m o to r  m it  z w a n g ­
lä u f ig  b e w e g t e r  S te u e ru n g .  1 .2 .2 8 .

46 d ,  12. P. 55283. D ipl.-Ing. R udo lf  P aw lik o w sk i ,  
G örli tz .  B re n n s to f f  fü r  B re n n p u lv e rk ra f tm a s c h in e n  aus 
S tau b  v o n  S te ink oh le ,  B rau nk oh le ,  T o r f ,  K oks o d e r  ä n d e rn  
s t a u b fö rm ig e n  S to ffen .  10 .5 .27 .

4 6 d ,  12. P. 56129. R udo lf  P a w lik o w sk i ,  G örli tz .  V o r ­
r i c h tu n g  zu m  T ro c k n e n  von  feu ch tem , a u s  d en  A b z u g g a s e n  
von  K o h le n v o rb e r e i tu n g s a n la g e n  e rh a l te n e m  K o h le n s ta u b .  
26. 9. 27.

47 e ,  14. R. 70829. W ilh e lm  F r ied r ich  R e in h a rd ,  L o u ise n ­
tha l  (S aar ) .  S e lb s t t ä t ig e r  Ö ler ,  z. B. fü r  P re ß lu f tw e rk z e u g e .
6. 4. 27.

50 c, 18. H . 102057. H e r m a n n  H ild e b ra n d t ,  H a n n o v e r -  
W ülfe l .  V o r r i c h tu n g  zum  Z e rk le in e rn  o d e r  M ischen  von



1646 G l ü c k a u f N r. 47

G u t  bis zu kollo idalen  F e in h e i t s g ra d e n  durch  mit dem G u t  
v e rm isc h te  Z e rk le in e ru n g sm it te l .  Zus. z. P a t . 442106. 26.5.24.

7 8 e ,  2. E. 34601. W ilhe lm  Eschbach , T ro isd o rf  bei 
Köln (Rhein) .  V e rfah ren  zum Z ü n d en  bzw. Initi ieren von 
S p re n g s to f fe n .  Zus. z. Pat. 460843. 17 .9 .26 .

8 0 a ,  25. M. 103496 und  107222. M aschinenfabrik  
B uckau  R. W olf  A. G., M ag d eb u rg -B u ck au .  S chneckenan­
tr ieb  fü r  die D ru c ksp ind e ln  de r  Z u n g e n  von B rike t ts t rang­
p re s se n  m it  zwei n e b e n e in a n d e r  l iegenden  Form en. Zus. 
z. Pa t.  466933. 15 .2 .28 .

8 0 c ,  14. M. 102967. M öller  & Pfeifer, Berlin. D re h ­
tro m m e lw ä rm e a u s ta u s c h e r  fü r  fes te  Stoffe, besonders  für 
die  Z e m en t -  u nd  E rz b e h a n d lu n g .  12.1.28.

81 e, 111. K. 109377. Fried . K ru p p  A .G., Essen. S e lbs t­
tä t ig e  F ü l lv o r r ic h tu n g  fü r  F ö rd e ra n la g e n  mit einer in 
K am m ern  un te r te i l te n ,  an ih rem  U m fa n g  durch ein Band 
a b g esc h lo ssen en ,  d re h b a re n  T ro m m el .  5 .5 .28 .

81 e, 134. Z. 18545. Pau l Z u rs t ra ß e n ,  Ettlingen. S e lbs t­
tä t ig e  E n tn a h m e v o r r ic h tu n g  für K übellaufkatzen  aus un te r  
d e re n  F a h rb a h n  an e inem  Silo h in te re in and er  liegenden 
A usläu fen .  19 .8 .29 .

85 c ,  6. D. 55372. D eu tsch e  A bw asser-R ein igungs-
G. m. b. H., S tä d te re in ig u n g ,  W iesb aden .  V orrich tung  zur 
Z e r s e tz u n g  von A b w asse rsch lam m  in Faulräum en. 30.3.28.

D eu tsche  P a ten te .
(V on dem  T ag e , an  dem  d ie  E rte ilung  eines Paten tes bekanntgem acht w orden 
is t, läuft d ie fünfjährige  F ris t, innerha lb  deren  eine N ichtigkeitsklage gegen 

das P a ten t e rhoben  w erden  kann.)

1a  (15). 482409, vom 6. A u g u s t  1919. Erteilung b e ­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. T h e o d o r  S t e e n  in 
B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren zur Gewinnung 
und gleichzeitigen feinen Verteilung der mit der Wasch- 
trübe abgehenden Fein- und Staubkohle auf einer Nutsche.

Die F e inkoh le  soll d u rch  T e i lu n g  des W asch t rü b e ­
s t ro m e s  a u sg e sch ie d e n  und  m it  nu r  so viel Flüssigkeit, als 
zum F o r tsp ü le n  e rfo rderl ich  ist, auf eine N utsche gele i te t 
w e rd e n .  D e r  R es t  d e r  W a sc h t rü b e  mit der  S taubkohle 
soll a n d e rw e i t ig  zu r  E n tw ä s s e r u n g  vorbere ite t ,  z. B. e in ­
g ed ic k t  u nd  auf de r  N u tsch e  so w eit  g e t ro ckn e t  w erden, 
d aß  die S tau b k o h le  ause inanderfä l l t .

l a  (20). 482425, vom  29. A u g u s t  1924. Erte ilung b e ­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. H e r m a n n  S c h u b e r t  
in R a d e b e u l  bei  D r e s d e n .  Maschen- oder Spaltsiebe 
aus Profilstäben oder Profildrähten.

Die o b e re  F läche  de r  P ro f i ls täb e  od e r  -drähte des 
S iebes s te ig t  in d e r  B e w e g u n g s r ic h tu n g  des G utes  sch räg  
an, und  an die o b e re  K ante  d e r  sch rägen  Fläche der S täbe 
o d e r  D rä h te  schließt sich eine steil abfallende Fläche.

1a  (24). 482 426, vom 13. Mai 1928. Erteilung b e ­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. F r i e d .  K r u p p  A.G., 
G r u s o n w e r k ,  M a g d e b u r g - B u c k a u .  Endloser Klas­
sierrost o. dgl.

Die S täbe  des  R o s tes  sind mit einem Ende an einer 
end losen ,  zw a n g lä u f ig  a n g e tr ie b e n e n  Kette befestigt , deren  
F ü h ru n g s rä d e r  um eine se n k re c h t  zu r  Rostf läche liegende 
Achse um laufen .  In fo lged essen  b e w e g e n  sich alle R o s t­
s täbe  in e iner  Ebene. Die Stellen, an denen  sich die R o s t­
s täb e  um die F ü h ru n g s rä d e r  fü r  die  endlose  Kette bew egen , 
d ienen  als D u rch fa l l raum  für  das Ü berkorn . Die Kette  
kann  so g e fü h r t  w e rd en ,  d aß  de r  end lose  R ost mehr als 
zwei g e ra d e  S ieb b ah n en  m it  zw ischen liegenden  D urchfall­
s te llen hat, die in e inem  W inkel zue in an der  liegen. Die 
f re ien  E nd en  d e r  R o s ts tä b e  k önnen  auf Ketten ruhen, die 
mit M i tn eh m e rn  ve rsehen  sind. An den Umlenkstellen des 
R o s tes  kann das  freie  E nd e  de r  S täbe  auf Ketten aufruhen 
d ie m it  g r ö ß e r e r  G esch w in d ig k e i t  als die  Kette um laufen’ 
an d e r  die R o s ts tä b e  b e fe s t ig t  sind. A ußerdem  kann das 
fre ie  Ende  d e r  K ette  au f  o r t fe s ten  K urven fü h ru ng en  gleiten 
die den  S täben  eine auf- und  a b w ä r ts  gerich te te  R ü tte l­
b e w e g u n g  er te ilen .

l c  (8). 482427, vom  7. Mai 1927. E rte i lung  bekan n t­
g e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. G u g g e n h e i m  B r o t h e r s  
in N e u y o r k .  Schwimmaufbereitungsverfahren für Erze 
und andere Stoffe. P r io r i t ä t  vom  24. J a n u a r  1927 ist in 
A n sp ru ch  g e n o m m en .

N ach  dem  V e rfah re n  soll als F lo ta tionsm itte l  ein in 
W a s s e r  im w esen t l ich en  un lös liches  E rzeugn is  oder T e i l­
e rzeu g n is  d e r  U m s e tz u n g  e ines M eta l lxan th a tes  mit einem 
o rg a n isc h e n  S äu rech lo r id  v e rw e n d e t  w erden .

5 b (16). 482410, vom  21. N o v e m b e r  1925. Erte i lung  
b e k a n n tg e m a c h t  am  29. A u g u s t  1929. D e m a g  A. G in 
D u i s b u r g .  Durch ein gasförm iges Druckmittel be­
triebenes Schlagwerkzeug.

D as S c h la g w e rk z e u g  h a t  e ine  E x p a n s io n s sch ieb e r ­
s te u e ru n g  und  e inen  D re iw e g e h a h n ,  d u rc h  den  die Z u ­
f ü h r u n g  des D ru c k m it te ls  zum  S te u e r g e h ä u s e  und zur 
B ohrlo chso h le  g e r e g e l t  w ird .  Beim U m ste l len  des H ahnes 
auf den  S p ü lb e t r ie b  s te ll t  das  D ru ck m itte l  den  S teuer­
sch ieber  so ein, d a ß  d e r  h in te re  R au m  des  A rbeitszylinders  
mit d e r  freien  L uft  u nd  d e r  v o rd e r e  Z y lin d e r rau m , aus 
dem  das D ru ck m it te l  d u rc h  d en  Spü lk ana l  des  W erkzeuges  
(B o hre rs )  in das B o hr loch  s t rö m t ,  m it  d e r  Z u fü h ru n g s ­
le i tung  für  das  D ru ck m it te l  v e rb u n d e n  ist.

5 b (17). 482428, vom  16. D e z e m b e r  1926. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am  29. A u g u s t  1929. C h i c a g o  P n e u ­
r a a t i c  T o o l  C o m p a n y  in N e u y o r k .  Aufhängevor­
richtung für W erkzeuge besonders schwere Preßluft-Bohr­
hämmer. P r io r i tä t  vom  17. D e z e m b e r  1925 is t  in Anspruch 
g eno m m en .

Die V o r r ic h tu n g  b e s t e h t  au s  e ine r  m it  e ine r  Spiralnut 
v e rseh en en  Se il trom m el,  au f  die eine F e d e r  w irk t ,  die den 
auf die  T ro m m e l  a u s g e ü b te n  Z u g  ausg le ich t .  An der 
T ro m m e l  ist ein Bolzen v o rg e s e h e n ,  d e r  bei e inem Bruch 
de r  auf die  T ro m m e l  w irk e n d e n  F e d e r  in eine V erzahnung 
e ines G e h ä u se s  h in e in g e d rü c k t  w ird ,  das  die Trommel 
u m g ib t  und  o r t f e s t  g e la g e r t  ist.

5 b  (22). 482429, vom  1. J uni  1926. E rte i lung  be­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. M a s c h i n e n f a b r i k  
W e s t f a l i a  A .G . in G e l s e n k i r c h e n .  Wälzlagerdichtung 
fü r Schrämstangen mit durchgehendem Schaft.

A u ßerh a lb  des  G e t r i e b e k a s t e n s  is t  auf  de r  Schräm- 
s tan g e  eine d e r  L a g e r m ü n d u n g  u n m i t t e lb a r  vorgeschalte te , 
mit g e ra u h te n  S e iten f lächen  v e r s e h e n e  R ingp la tte  und 
zw ischen dem  D eckel des  G e t r i e b e k a s t e n s  und  dem Wälz­
lag e r  ein m eta l l ischer  D ic h tu n g s r in g  a n g e o rd n e t .  Dieser 
kann als lo se r  S c h n e id e n r in g  a u s g e b i ld e t  sein, dessen 
Schneide  du rch  ein e las t isch es  M itte l  zu r  d ich ten den  An­
lage  g e b ra c h t  w ird .

5 b (27). 482430, vom  10. April 1925. E rte i lung  be­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. M a s c h i n e n f a b r i k
G.  H a u s h e r r ,  E.  H i n s e l m a n n  & Co.  G . m . b . H .  in 
E s s e n .  Einrichtung zum Abbauen oder Abbänken von 
Kohle u. dgl. mit H ilfe  mehrerer in einem Halter in einer 
Flucht zusammengefaßter gebräuchlicher Abbauhämmer.

Die A b b a u h ä m m e r  d e r  E in r ic h tu n g  s ind  zu einem 
H a n d g e rä t  z u sa m m e n g e fa ß t .  Z u  dem  Z w e ck  können  die 
m it  e inem  vom  M eißel a u s  b e tä t ig t e n  A nlaß  ausgerüs te ten  
A b b a u h ä m m e r  in e inem  s c h e l le n b a n d a r t ig e n  Joch ,  einem 
B ügel o. dgl.  a u s w e c h s e lb a r  e in g e s e tz t  sein, wobei die 
G riffe  d e r  H ä m m e r  die H a n d h a b e n  b ilden. D as die Ab­
b a u h ä m m e r  t r a g e n d e  Jo c h  kann  als Z u fü h r le i tu n g  für das 
B etr iebsm it te l  a u s g e b i ld e t  sein.

12i (33). 482347, vom  11. N o v e m b e r  1925. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. L G .  F a r b e n ­
i n d u s t r i e  A .G . in F r a n k f u r t  (M ain).  Aktivierung von 
Kohle unter gleichzeitiger Gewinnung von Schwefelkohlen­
sto ff .

Kohle (o de r  k o h len s to f fh a l t ig e  S toffe) sollen bei er­
h ö h te r  T e m p e r a tu r  so  la n g e  mit S ch w efe ld äm p fen  oder 
sc h w e fe la b sp a l te n d e n  S to ffen  b e h a n d e l t  w e rd e n ,  bis die 
Kohle ak tive  E ig e n sc h a f te n  a n g e n o m m e n  hat.

1 2 i (33). 482348, vo m  4. Juli 1926. E rte i lu ng  be­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. E d m u n d  K ü c h l e r  
in F r a n k f u r t  (M ain).  H erstellung von aktiver Kohle. 
Zus. z. Pat. 453972. D as  H a u p tp a t e n t  h a t  a n g e fa n g e n  am 
13. O k to b e r  1925.

K o h len s tau b  soll m it  o rg a n i sc h e n  B indem it te ln  (z. B. 
H o lz tee r)  b r ik e t t ie r t  w e rd e n .  Die B r ik e t te  sollen  verkokt 
und  in g lü h e n d e m  Z u s ta n d e  d u rc h  D iffus ion  von Sauer­
stoff o d e r  s a u e r s to f fh a l t ig e n  G asen  in ak tive  Kohle über­
g e fü h r t  w erden .

12 i (33). 482412, vom  3. April 1927. E r te i lun g  be­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. D e u t s c h e  B e r g i n -  
A .G. f ü r  K o h l e -  u n d  E r d ö l c h e m i e  in H e i d e l b e r g .
Gewinnung hochaktiver Kohle.
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Die bei d e r  B e rg in i s i e ru n g  v on  K ohle  an fa l len den  u n ­
löslichen R ü ck s tän d e  so l len  n a c h e in a n d e r  m it  S ä u re n  a u f ­
geschlossen, a u s g e w a s c h e n  u n d  e rh i tz t  w e rd e n .

23c (4). 482416, vom  29. J a n u a r  1926. E r te i lu n g  b e ­
kanntgem acht am 29. A u g u s t  1929. A. R i e b e c k ’ s c h e  
M o n t a n w e r k e  A .G .  in H a l l e  (Saale). Verfahren zur 
H erstellung von Iso lie rö len  aus Braunkohlenteer- und 
Schieferteerölen. Z us.  z. Pa t.  458629. D as  H a u p tp a t e n t  h a t  
angefangen am 13. J a n u a r  1926.

Die nach dem  V e r fa h re n  g e m ä ß  dem  H a u p tp a te n t  
mit Alkohoj o d e r  ähnlich  w irk e n d e n  L ö su n g sm it te ln  b e ­
handelten Öle sollen  e in e r  D es t i l la t io n  u n te r w o r fe n  u n d  
dann mit T e t ra c h lo r id e n  b e h a n d e l t  w e rd e n .  V o r  d e r  B e­
handlung m it  d en  T e t r a h a lo g e n id e n  kann m an  die Ö le  
entparaffinieren.

35a (9). 482379, v o m  14. Ju li 1927. E r te i lu n g  b e k a n n t ­
gemacht am 29. A u g u s t  1929. H e i n r i c h  B e c k e r  un d  
H e i n r i c h  K l ü p f e l  in D ü s s e l d o r f .  Wagenaufschiebe- 
vorrichtung.

Die V o rr ich tu n g  h a t  e inen  d u rc h  ein U m la u fg e t r ie b e  
angetriebenen Seilzug, in d en  ein S tö s s e lw a g e n  e in g e ­
schaltet ist, d e ssen  S tösse l  h in te r  eine L a u fra d a c h s e  de r  
Förderwagen gre i f t .  D as  U m la u f r ä d e rg e t r i e b e  is t  als 
Stirnradgetriebe a u sg e b i ld e t ,  d e s s e n  m i t  d e r  a n t r e ib e n d e n  
Welle fest v e rb u n d e n e s  S o n n e n ra d  m it  e inem  od er  
mehreren U m la u f rä d e rn  in E ing r i f f  s teh t .  D ie  U m la u f ­
räder sind in als B rem ssch e ib e  a u sg e b i ld e te n  R a d t rä g e rn  
frei d rehbar  g e la g e r t  u n d  g re i fe n  in d en  In n e n z a h n k ra n z  
der T rom m el ein, au f  w e lc h e  die E n d en  d es  Se ilzuges  
aufgewickelt sind. D as  U m la u f r ä d e r g e t r i e b e  w ird  d u rch  
Lösen und A nziehen d e r  B rem se  g e s te u e r t ,  in d em  d e r  Rad- 
träger und die T ro m m e l  be im  L ösen  d e r  B rem se  g e g e n ­
einander g e p re ß t  w e rd e n ,  sich b e im  A nz iehen  d e r  B re m se  
jedoch v o ne inan de r  a b h e b e n .

35 a (9). 482380, vom  10. M ärz  1926. E r te i lu n g  b e ­
kanntgemacht am  29. A u g u s t  1929. V i c k e r s  L t d .  in 
W e s t m i n s t e r ,  L o n d o n .  Schachtfördervorrichtung. Zus. 
z. Pat. 475845. D as  H a u p tp a t e n t  h a t  a n g e fa n g e n  am 
31. O ktober 1925. P r io r i t ä t  vo m  16. D e z e m b e r  1925 is t  in 
Anspruch geno m m en .

Die V o rr ic h tu n g  h a t  ein  h y d ra u l is c h e s  K u p p lu n g s ­
getriebe mit e inem  m i t t le rn  P r im ä r te i l  u n d  zw ei seitl ichen 
Sekundärteilen, die im g le ic h e n  S inne  u m la u fen .  B eide 
Sätze der A u s la ß ö f fn u n g e n  d e r  h y d ra u l is c h e n  K u p p lu n g  
werden durch  zwei a c h s r e c h t  b e w e g l ic h e  R in g e  g e s te u e r t ,  
die zwecks W e i te r le i te n s  d e r  K ra f t  m i t  H ilfe  d e r  e inen 
oder der än de rn  Seite  d e r  K u p p lu n g  in d e r  g leichen, 
zwecks A u sfü h ru n g  e ine r  B re m s u n g  je d o c h  in e n tg e g e n ­
gesetzter R ich tung  b e w e g t  w e rd e n .  In d ie sem  Fall w e rd e n  
beide Sätze d e r  A u s la ß ö f fn u n g e n  ge sch lo ssen .

35a  (10). 482381, v om  18. Ju l i  1928. E r te i lu n g  b e ­
kanntgemacht am 29. A u g u s t  1929. S i e m e n s - S c h u c k e r t -  
w e r k e  A .G . in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Sicherheits­
einrichtung fü r  Förderanlagen m it Treibscheibe.

Bei der E in r ic h tu n g  w ird  in A b h ä n g ig k e i t  vom  E in ­
fallen der S ich e rh e i t sb rem se  d ie  nach  de m  L ü ften  de r  
Bremse eins te l lbare  H ö c h s tg e s c h w in d ig k e i t  b e g re n z t .  Die 
G eschw in d igk e i tsb eg renzu ng  k an n  in A b h ä n g ig k e i t  von 
einem S e il ru tschanze iger  n u r  fü r  d ie  F a h r t r i c h t u n g  w irk ­
sam sein, in d e re n  Sinn S e i l ru tsch  a u f g e t r e t e n  is t.  Die 
Begrenzung lä ß t  sich in A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  R ich t ig ­
stellung des T e u fe n z e ig e r s  in b e z u g  au f  d en  w a h re n  
Standort des K o rbes  a u fh e b e n .

35a (16). 482382, v om  18. F e b r u a r  1927. E r te i lu n g  b e ­
kanntgemacht am 29. A u g u s t  1929. J o h n  A d s e r o  in 
Me s s i n a ,  T r a n s v a a l  (S ü d af r ik a ) .  Fangvorrichtung für  
Aufzüge und Förderanlagen.

Die V o rr ich tun g  b e s t e h t  a u s  e in e r  H i l f s f a n g v o r r ic h tu n g ,  
die bei Seilbruch e inen  T e il  d e s  F ö r d e r k o r b e s  an den 
rü hrungssch ienen  a b fä n g t ,  u n d  e in e r  H a u p t f a n g v o r r i c h tu n g ,  
m r '  t n H a u P tteiI ^ es F ö r d e r k o r b e s  a b fä n g t ,  n a c h d e m  die 
n il fs fang vo rr ich tu ng  zu r  W i r k u n g  g e k o m m e n  ist. D ie 
n a u p tfa n g v o rr ich tu n g  b e s t e h t  a u s  z w isc h e n  d e n  T e i len  des 
ro rde rk o rb es  a n g e o rd n e t e n ,  m i t  d e n  E n d e n  an  je  e inem  
»■orderkorbteil b e fe s t ig te n  K a b e l ta u e n  v o n  nach  u n ten  
allmählich z u n e h m e n d e r  S tä rk e ,  d ie  z w isc h e n  F ü h r u n g s ­
rollen oder G le i ts tücken  d e s  F ö r d e r k o r b e s  u n d  d en  F ü h r u n g s ­
schienen h in d u rc h g e fü h r t  sind . D ie  T a u e  wre rd e n  d u rc h  den

nach  d e m  A b fa n g e n  d e s  o b e rn  T e ile s  d e s  F ö r d e r k o r b e s  
w e i te r  fa l len d e n  u n te r n  K o rb te i l  zw isch en  die F ü h r u n g s ­
ro l len  o d e r  G le i t s tü c k e  des  F ö r d e r k o r b e s  un d  die F ü h r u n g s ­
sch ienen  g e p re ß t ,  w o d u rc h  d e r  u n te r e  K o rb te i l  a llm ählich  
a b g e b r e m s t  w ird .

3 5 a  (16). 482419, vom  2. O k to b e r  1926. E r te i lu n g  b e ­
k a n n tg e m a c h t  am  29. A u g u s t  1929. K a r l  F l o h r  A.  G.  in 
B e r l i n .  Fahrkorbfangvorrichtung.

Die V o r r i c h tu n g  h a t  B rem sk lö tze ,  die bei S e ilb ruch  
d u rch  R o llen  u n d  G e s tä n g e  an die  F ü h ru n g s s c h ie n e n  g e ­
p r e ß t  w e rd e n .  A lsd an n  w e rd e n  die Rollen  d u rc h  die R e ib u n g  
an d en  S ch ien en  fe s tg e h a l te n  u n d  p re s se n  be im  w e i te rn  
Fa llen  d e s  F a h r k o r b e s  die B rem sk lö tze  m it  H ilfe  des  G e ­
s tä n g e s  allm ählich  im m e r  fe s te r  an die F ü h ru n g s sc h ie n e n ,  
b is  d e r  F a h r k o r b  d u rc h  die K lö tze  a b g e fa n g e n ,  d. h. zum  
S ti l ls tand  g e k o m m e n  ist.

40 c (2). 482313, vom  8. A u g u s t  1928. E r te i lu n g  b e ­
k a n n tg e m a c h t  am  22. A u g u s t  1929. H i r s c h ,  K u p f e r -  
u n d  M e s s i n g w e r k e  A .G .  u n d  D r. C y r a n o  T a r a a  in 
M e s s i n g w e r k  bei  E b e r s w a l d e .  Verfahren und E in­
richtung zur D urchführung von Schmelzelektrolysen.

Die S c h m e lze lek t ro ly se n  so l len  in e in em  In d u k t io n so fe n  
v o rg e n o m m e n  w e rd e n ,  w o b e i  die E rh i t z u n g  des  S ch m elz ­
b a d e s  d u rc h  m it  ihm  in B e rü h ru n g  s te h e n d e ,  e lek tr isch  
le i te n d e  W ä r m e t r ä g e r  e r fo lg t ,  in d e n e n  W ir b e l s t rö m e  in ­
d u z ie r t  w e rd e n .

80c (14). 482357, v om  10. S e p te m b e r  1926. E r te i lu n g  
b e k a n n tg e m a c h t  am  29. A u g u s t  1929. G . P o l y s i u s  A.  G.  
in D e s s a u .  Drehrohrofen zum Brennen, Rösten und  
Sintern von Gut aller Art.

In d em  A u s lau f  d e r  K ü h l t ro m m el  d es  O fe n s  is t  ein 
d ü s e n a r t ig e r  E in b a u  v o rg e s e h e n ,  in d en  das  d e r  T ro m m e l  die 
K üh llu f t  z u fü h r e n d e  D ru c k ro h r  s t r a h lg e b lä s e a r t ig  m ü n d e t .

80 c (16). 482111, v o m  20. F e b r u a r  1926. E r te i lu n g  
b e k a n n tg e m a c h t  am  22. A u g u s t  1929. W i l h e l m  M ü l l e r  
in G l e i w i t z  (O.-S.) . Gasschachtofen zum  Brennen oder 
Rösten von Kalk, Dolomit, Magnesit, Erzen o. dgl. m it 
M ittelkern und Gutabzug nach der Mitte.

D e r  O fe n  h a t  e inen  m i t t le rn  K ern  u n d  u n te r  d ie sem  
n ach  d e r  M i t te  g e r ic h te te  A u s t r a g ö f fn u n g e n  fü r  d a s  g e ­
rö s te te  G u t ,  d ie  v o n e in a n d e r  g e t r e n n t  sind. U n te r  je d e r  
A u s t r a g ö f fn u n g  is t  ein end lo se r ,  nach  d e r  O fe n m i t t e  
f ö r d e r n d e r  F ö r d e r r o s t  a n g e o rd n e t .  D ie  R o s te  w e rd e n  
g e m e in sa m  a n g e t r ie b e n ,  t r e n n e n  das  au s  d e n  Ö f fn u n g e n  
t r e te n d e  G u t  in G ro b -  u n d  F e in g u t  u n d  leg en  d a s  G u t  in 
g e t r e n n te n  B u n k e rn  ab.

81 e (53). 482330, vom  5. D e z e m b e r  1926. E r te i lu n g  
b e k a n n tg e m a c h t  am  29. A u g u s t  1929. W i l h e l m  S e l t n e r  
in S c h l a n  (T sc h e c h o s lo w a k e i) .  Antrieb fü r  Vorrichtungen  
zur Bew egung von Gut.

In  e inem  g e s c h lo s s e n e n  G e h ä u s e  s ind  um  eine  A n tr i e b s ­
w elle  W ä lz k ö rp e r  (K u g e ln  o d e r  R o llen )  lo se  a n g e o rd n e t ,  
die von  d e r  A n tr ie b sw e l le  m i tg e n o m m e n  w e rd e n .  In d ie  
B ahn  d e r  W ä lz k ö rp e r  r a g t  ein  in d em  G e h ä u s e  frei v e r ­
s c h ie b b a re r  S tösse l ,  a n  d e s s e n  S ti rn f läch e  d ie  zu m  B e­
fö r d e rn  d e s  G u te s  d ien en d e ,  a u f  F e d e rn  ru h e n d e  V o r ­
r i c h tu n g  (z. B. F ö rd e r r in n e )  an l ieg t .  D ie  W ä lz k ö rp e r  e r te i len  
d a h e r  m i t  H ilfe  des  S tö s se ls  d e r  V o r r ic h tu n g  kleine H ü b e .  
D ie  G r ö ß e  d e r  H u b b e w e g u n g  des  S tö sse ls  kann  d a d u rc h  
v e r ä n d e r t  w e rd e n ,  d a ß  d e r  S tö sse l  w e i te r  o d e r  w e n ig e r  
w e i t  in d ie  B ah n  d e r  W ä lz k ö rp e r  e in g e f ü h r t  w ird .

81 e (55). 482243, v o m  29. J a n u a r  1927. E r te i lu n g  
b e k a n n tg e m a c h t  am  22. A u g u s t  1929. G e b r .  E i c k h o f f ,  
M a s c h i n e n f a b r i k  in B o c h u m .  Ausziehbare Schaufel­
rutsche. Z us .  z. P a t .  436916. D a s  H a u p tp a t e n t  h a t  a n ­
g e f a n g e n  a m  3. O k to b e r  1925.

D ie  bei  d e r  S ch a u fe l ru tsc h e  zw isc h e n  d e r  S chaufe l  u n d  
d e r  R u tsc h e  a n g e o r d n e t e  K u p p lu n g  i s t  so  a u sg e b i ld e t ,  daß 
sie n u r  e in en  T e il  d e r  h in  u n d  h e r  g e h e n d e n  B e w e g u n g  
d e r  R u tsc h e  au f  die S chau fe l  ü b e r t r ä g t .

81 e  (84). 482331, v om  24. Ju li 1927. E r te i lu n g  b e ­
k a n n tg e m a c h t  am  29. A u g u s t  1929. R i c h a r d  B i a l a s  in 
S c h w i e n t o c h l o w i t z  (O.-S.). Mechanische Verlade­
einrichtung.

A uf e in em  F a h rg e s te l l  is t  ein  u m  u n te r e  A c h sen  in 
s e n k r e c h te r  R ic h tu n g  k ip p b a r e r  u n d  in  w a a g r e c h t e r  R ich ­
tu n g  s c h w e n k b a r e r  R a h m e n  a n g e o rd n e t ,  d e r  an  zw ei s e n k ­
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re c h t  l i e g e n d en  N ü r n b e r g e r  S cheren  eine Schaufel trag t.  
D ie  Schaufe l  ist in Schlitzen des o be rn  Endes des einen 
le tz ten  G liedes  d e r  S che ren  sch w in g b a r  aufgehängt .  Die 
in d em  k ip p b a re n  R ah m en  an g e o rd n e te ,  zum Öffnen und 
S ch ließen  d e r  S cheren  d ien en d e  V orr ich tu n g  ist so a u s ­
geb ilde t ,  d a ß  die S cheren  in k ü rze re r  Zeit  geschlossen als 
g e ö f fn e t  w e rd e n .  Beim Schließen  kippt der die Scheren 
t r a g e n d e  R ah m en  aus  d e r  sen k rech ten  Lage mit dem obern  
E n d e  so  nach vo rn e ,  daß  die  Schaufe l gesen k t  wird, w ä h ­
ren d  sie von  den  Sch eren  v o rg e s to ß e n  w ird  und in das zu 
v e r la d e n d e  G u t  e indr ing t .  Beim Ö ffnen  h ingegen  kippt de r  
R ah m en  m it d en  S cheren  in die senkrech te  Lage zurück, 
so daß  die Schaufe l g le ichzeit ig  zu rü ckg ezog en  und gehoben 
w ird ,  w o b e i  sie das  a u fg e n o m m e n e  G u t  in eine Rutsche 
w irf t ,  d ie be im  S enken  d e r  Schaufel so schräg  gestellt wird, 
d aß  das  G u t  in d en  F ö rd e r w a g e n  ru tsch t.  Zum  Öffnen und 
Schließen  d ienen  in dem  R ah m en  ge lag e r te ,  zw angläufig  an ­
g e t r ie b e n e  S ch w u ng sch e ib en ,  die  mit exzentrischen Zapfen 
in L ängssch l i tze  d e r  e rs ten  G lieder  d e r  Scheren eingreifen.

81 e (90). 482421, vom 26. F e b ru a r  1928. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. Dipl.-Ing. Dr.-Ing. 
W i l h e l m  T i l l e  in H a l l e  (Saale).  Zweiseitig verwend­
bares Fördergefäß.

Eine o d e r  m e h re re  W ä n d e  des G efäßes  sind um eine 
K an te  so d r e h b a r  a n g e o rd n e t ,  d aß  sie beim Kippen des 
G e fä ß e s  h e ru n te rk la p p e n  und  die fes ts teh end en  W ände des 
G e fä ß e s  ab k ra tzen ,  so daß  d ieses fü r  die  F ö rd e ru ng  eines 
ä n d e rn  S toffes  v e rw e n d e t  w e rd e n  kann.

81 e  (103). 482249, vom 22. N o v em b er  1927. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am 22. A u g u s t  1929. M a s c h i n e n f a b r i k  
M ö n n i n g h o f f  G.  m.  b. H.  in B o c h u m .  Hoch- und Seiten­
kipper für Förderwagen.

D as K ippgeste ll  des  K ippers  is t  mit seitlichen, fes t­
s te l lba ren  Böcken  durch  sek to r fö rm ig e  Laschen gelenkig 
v e rb u n d e n ,  die mit d e r  Spitze v e rs te llbar  am Kippgestell 
b e fe s t ig t  sind. Am A n fang  sind die Laschen mit auf einem 
K re isb o g en  n eb e n e in an d e r l ieg en d en  Löchern  versehen, die 
dazu  d ienen ,  die  Laschen durch  Stockstif te  gelenkig mit 
den  Böcken zu verb inden .  D urch  V erlegen  der Drehachse 
d e r  Laschen kö nn en  d ah e r  die in dem  Gestell s tehenden 
W a g e n  au f  v e rsch ied ene  H ö h e  g ek ip p t  und  entleert werden. 
D ieses  kann auch d ad u rch  erzielt w erd en ,  daß die H ö h en ­
lage  d e r  B öcke g e ä n d e r t  w ird . A u ßerh a lb  der zum V er­
b inden  d e r  Laschen mit den  Böcken d ienenden Lochreihe 
kann  in d en  Laschen a u ß e rh a lb  d ieser  Lochreihe eine 
w e i te r e  L ochre ihe  fü r  S tecks tif te  vo rg eseh en  sein, welche 
die K ip p b e w e g u n g  des G este l les  begrenzen .

8 1 e  (111). 482334, vom 2. D ezem b er  1926. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am 29. A ug us t  1929. L ü b e c k e r  M a ­
s c h i n e n b a u - G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  Achsrecht be­
schickte Fülltrommel m it sternförm ig angeordneten Trich­
tern fü r  sich bewegende Fördergefäße.

Am U m fa n g  d e r  F ü ll t ro m m el is t  eine die Trichter a b ­
sch l ieß end e  fe s ts te h e n d e  W a n d  ang eo rd n e t ,  die so w eit 
nach u n ten  reicht, d aß  die E n t le e ru n g  de r  T rich ter  in die 
sich b e w e g e n d e n  G e fä ß e  s ta t t f ind en  kann. Vor der T rom m el 
ist eine Z u te i lv o r r ic h tu n g  a n g e o rd n e t ,  deren  Antrieb durch 
die F ö rd e r g e fä ß e  aus-  und  e ingescha l te t  wird.

81 e (125). 482404, vom  10. F e b ru a r  1928. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. P a u l  Z u r s t r a ß e n

in E t t l i n g e n  (B aden) .  Haldensturzeinrichtung fü r  Schütt­
güter aller Art.

Die E in r ich tu n g  b e s te h t  au s  e ine r  au s  kurzen  Stücken 
zu sa m m e n g e s e tz te n ,  au f  d e r  s c h r ä g  an s te ig e n d e n  Halde 
l iegenden  Brücke, d e ren  S tücke  mit d em  H ö h e rw e r d e n  der 
H a ld e  n a ch e in an d e r  vom  u n te rn  E n d e  d e r  Brücke a i -  
g e sc h ra u b t  u nd  an d a s  jew e il ig  o b e re  E n de  d e r  Brücke an­
g e sc h ra u b t  w e rd en .

81 e (126). 482340, vom  15. Mai 1928. E rte i lu ng  be­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. F r i e d .  K r u p p  A.G.
in E s s e n .  Fördergerät m it einem durch ein Schwenk­
werk seitlich verstellbaren Ausleger.

Das S c h w e n k w e rk  des  G e rä te s  ist so  ausgebildet,  
daß  seine G e tr ie b e te i le  e inen  R ü c k tr ie b  zu lassen .  Es hat 
eine u n lö sb a re  B rem se ,  d ie  u n m i t t e lb a r  an e inen mit dem 
A usleger  d re h b a r e n  Teil ang re i f t .

81 e (136). 482358, vom  14. J uni  1927. E rte i lung  be­
k a n n tg e m a c h t  am 29. A u g u s t  1929. Z e i t z e r  E i s e n ­
g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n b a u  A .G . in Z e i t z .  Vor­
richtung zur Entleerung von staubförm igem  Gut.

Die V o rr ic h tu n g  b e s t e h t  aus  zw ei in e inanders teckenden ,  
mit s c h ra u b e n fö rm ig  a n g e o r d n e te n  E in lau fö f fn u n g en  ver­
sehenen , von d e r  F ö rd e r lu f t  d u rc h f lo s s e n e n ,  sich drehenden 
R ohren ,  w elche  die A u s la u fk a m m e r  des  zu entleerenden 
Silos frei d u rc h d r in g e n .  D as  in n e re  R o h r  is t  im äußern 
achsrech t  v e rs c h ie b b a r  und  kann  zw eck s  V e rä n d e ru n g  des 
Q u ersch n i t te s  d e r  E in t r i t t s ö f fn u n g e n  m it  H ilfe  e ines einen 
F lansch des R o h re s  u m fa s s e n d e n  S te l lh eb e ls  w ä h re n d  des 
B e tr iebes  v e rsch o b en  w e rd e n .  Im in ne rn  R o h r  lassen  sich 
in d e r  F ö rd e r r ic h tu n g  s c h r ä g  a b fa l len d e  R u tschf lächen  für 
das du rch  die Ö f fn u n g e n  t r e te n d e  G u t  u n d  sch rauben­
fö rm ige  Leitf lächen fü r  das  in das  R o h r  g e t r e te n e  Gut 
vo rsehen .

8 5 e (9). 482037, vom  2. N o v e m b e r  1927. Erteilung 
b e k a n n tg e m a c h t  am 22. A u g u s t  1929. J o s e f  M u c h k a  in 
W i e n .  Sinkkasten m it Einrichtung zum Abscheiden von 
Leichtflüssigkeiten aus Abwässern und einem im Unterteil 
des Abscheideraumes einmündenden E inlauf stutzen. Prio­
r i tä t  vom  1. O k to b e r  1927 is t  in A n sp ru ch  g en om m en .

O b e rh a lb  d e r  E in m ü n d u n g  des  E in la u fs tu tzen s  in den 
A b sch e id e raum  sind M itte l  (Siebe, K ugeln ,  Raschig-Ringe, 
w a a g re c h t  o d e r  lo t re c h t  l ie g e n d e  P la t te n  o. dgl.) ange­
o rdn e t ,  die das A u f t r e te n  von  W a s s e rw i rb e ln  verhindern.

87 b (3). 481916, vom  18. J a n u a r  1923. Erteilung
b ek a n n tg e m a c h t  am 15. A u g u s t  1929. D e t  T e k n i s k e  
F o r s ö g  s a k t i e s e l  s k a b in O r d r u p  pr .  C h a r l o t t e n ­
l u n d  (D änem ark ) .  Antrieb für Hämmer, die mit Hilfe 
von umlaufenden Schwunggewichten betrieben werden.

Die mit dem  in d e r  R u h e la g e  d u rc h  e ine  F e d e r  gegen 
das W e rk z e u g  g e d rü c k te n  S c h la g b ä r  v e rb u n d e n e n ,  um eine 
w a a g re c h te  Achse u m la u fe n d e n  S c h w u n g g e w ic h te  werden 
mit üb e rk r i t i sc h e r  U m lau fzah l  a n g e t r ie b e n ,  d. h. mit einer 
U m laufzahl,  bei d e r  n ich t  m it  je d e m  G e w ic h tsu m lau f  ein 
Schlag  auf das  W e rk z e u g  (M eiße l)  a u s g e ü b t  w ird , sondern 
bei de r  die Sch lagzah l m i t  z u n e h m e n d e r  S te ig e ru n g  der 
U m laufzah l v e r r in g e r t  w ird .

B Ü C H E R S C H A  U.
D a s  S a a r g e b i e t ,  s e in e  S t r u k t u r ,  s e in e  P ro b le m e .  H rsg . 

u n te r  M i tw irk u n g  von S aar-P o li t ikern  und V ertretern  
d e r  W is se n sc h a f t  von P ro fe s so r  Dr. K l o e v e k o r n ,  S aar­
b rücken .  584 S. m it  Abb. und  K artenanhang .  S aa r­
b rü ck en  1929, G ebr.  H o fe r  A. G.
In d e r  A b g esch ied en h e i t  se iner  geo g raph ischen  Lage 

h a t  d as  L and  an d e r  Saar,  so lang e  es noch dem Deutschen 
Reich d e r  V o rk r ieg sze i t  a n g e h ö r te  und an dessen Blüte 
te i lnahm , nie so n der l ich  viel von sich reden  gem acht und 
se lb s t  m an c h e  u n se re r  V o lksg en o ssen  haben  kaum ' viel 
m e h r  von ihm g e w u ß t ,  als d aß  dort ,  ähnlich wie in der 
G re n z m a r k  des  O s ten s ,  ein a u f s t re b e n d e r  K ohlenbergbau  
u n d  eine fo r ts c h re i t e n d  sich en tw icke lnde  Eisenindustrie

dem  L ande  und  se in en  B e w o h n e r n  ih r  G e p r ä g e  aufdrückten. 
Diese S ach lage  ä n d e r te  sich m it  e inem  Schlage , als die 
S ch öp fe r  des  F r ie d e n s d ik ta te s  von  V ersa i l le s  Teile  dieses 
L andes  g e w a l ts a m  aus  d e m  V e rb ä n d e  d e r  preußischen 
R h einprov inz  u nd  d e r  b a y e r i sch en  Pfalz  h e raus tren n ten  
und  aus ihnen, u n te r  g le ich ze i t ig e r  A u s l ie fe ru n g  d e r  Kohlen­
schätze  und  K o h le n g ru b e n  d e s  L andes  an  F rankre ich ,  ein 
n eues  und s e lb s tä n d ig e s  S ta a t sg e b i ld e  e n ts te h e n  ließen. 
Mit d iesem  T a g e ,  d e r  d a s  S a a rg e b ie t  d e m  B u chs tab en  des 
G ese tze s  nach z w a r  d em  V ö lk e rb u n d e  als  T re u h ä n d e r ,  in 
W irk l ichke it  a b e r  d en  u n a u fh ö r l ic h e n  D ru ck m a ß n ah m en  
e iner  u n te r  f r an zö s is ch em  M a c h te in t lu ß  s t e h e n d e n  Regie- 
ru n g s g e w a l t  au s l ie fe r te ,  b e g a n n  d e r  zähe  u n d  m annhaf te
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Abwehrkampf se in e r  k e rn d e u t s c h e n  B e v ö lk e ru n g  g e g e n  
Knechtung u n d  E n t r e c h tu n g ,  ein K am pf, d em  es v ielleicht 
in erster Linie zu v e rd a n k e n  is t,  d a ß  d e r  N a m e  d es  L andes  
heute in aller W e l t  b e k a n n t  ist. M it  dem  g le ichen  Z e i t ­
punkt aber b e g a n n e n  auch  die  g r o ß e n  po li t ischen ,  w i r t ­
schaftlichen u n d  k u ltu re l len  P ro b le m e  le b e n d ig  zu w e rd en ,  
welche die na tü r l iche  F o lg e  d e r  g e w a l t s a m e n  A b sc h n ü ru n g  
des Gebietes w a re n  un d  n ich t  w ie d e r  zur R uh e  ko m m en  
werden, bis die W ie d e rv e re in ig u n g  mit dem  M u t te r lan d  
erfolgt ist.

Den G e sa m tb e re ic h  a lle r  d ie s e r  F ra g e n  aus  d e r  E r ­
kenntnis t i e fg rü n d ig e r  F o r s c h u n g  sachlich  un d  e rs c h ö p fe n d  
zu behandeln u nd  d en  B ew eis  zu fü h ren ,  d aß  die in V e r ­
sailles ge tro ffene  L ö s u n g  ein U n d in g  u n d  ein U n re c h t  
zugleich w ar,  h a t  sich das  v o r l ie g e n d e  B uch zu r  A u fg a b e  
gesetzt. Z ur  E r re ic h u n g  d ie se s  Z ie les  h a t  d e r  H e r a u s ­
geber, ein um die s a a r lä n d i sc h e  H e im a t l i t e r a tu r  h o c h v e r ­
dienter Schrifts te ller ,  d e n  W e g  b e sc h r i t te n ,  e ine  g rö ß e r e  
Anzahl h e rv o r ra g e n d  s a c h k u n d ig e r ,  d em  S a a rg e b ie t  se lb s t  
entstammender o d e r  in la n g jä h r ig e r  B e ru fs a rb e i t  m i t  ihm 
verwachsener P e rsö n l ic h k e i ten  in E in z e la b h a n d lu n g e n  zu 
Worte kom m en zu lassen . F ü r  d en  u m f a n g re ic h e n  Stoff, 
auf den hier nu r  a n d e u tu n g s w e i s e  e in g e g a n g e n  w e rd e n  
kann, ist die n a c h s te h e n d e  G l ie d e r u n g  g e w ä h l t  w o rd e n .  
Den Auftakt b ilde t  ein von  d em  U n iv e r s i t ä t s p ro f e s s o r  
Dr. Me t z  in In n sb ru c k  g e s c h r ie b e n e r  A ufsa tz  »Z u r  G e o ­
graphie des S aa rg eb ie ts« ,  in dem  d e r  N a c h w e is  e rb ra c h t  
wird, daß das aus se inen  n a tü r l ich en  Z u s a m m e n h ä n g e n  und  
Lebensbedingungen h e ra u s g e r i s s e n e  Z w e c k g e b i ld e  d e s  h e u ­
tigen S aars taa tes  keine L a n d e in h e i t  b ilde t ,  s o n d e r n  daß  
man es nur g e scha f fen  h a t ,  um  F ra n k re ic h  zu r  D u rc h ­
führung se iner w ir t s c h a f t sp o l i t i s c h e n  u n d  s t r a te g i s c h e n  
Ziele zu verhelfen. In zw ei w e i te rn ,  au f  den  p re u ß isc h e n  
und den b a y e r ischen  T e il  des  S a a rg e b ie te s  bezüg lich en  
Abhandlungen au s  d e r  F e d e r  von  P r o f e s s o r  K l o e v e -  
kor n,  Saarbrücken , u n d  O b e r r e g i e r u n g s r a t  P o e h l m a n n ,  
Zweibrücken, w ird  au s  d e r  w ec h se lv o l len  gesch ich t l ich en  
Vergangenheit des  L an d e s  die H a l t lo s ig k e i t  d e r  seit  
Jahrhunderten im m e r  w ie d e r  b e to n te n  rech t l ich en  und 
geschichtlichen A n sp rü ch e  F ra n k re ic h s  auf  d ie se s  G e b ie t  
nachgewiesen.

Beginnend m it  e in e r  d en  K o h le n b e rg b a u  an d e r  Saar  
und im b e n a c h b a r te n  L o th r in g e n  nach  g eo lo g isc h e n ,  
entwicklungsgeschichtl ichen u n d  w ir t sch a f t l ich en  G e s ic h t s ­
punkten b e t r a c h te n d e n  A b h a n d lu n g  (V e r fa s s e r  O b e r ­
bergrat Dr. H e r r ,  B onn , u n d  B e r g a s s e s s o r  Dr. J a h n s ,  
Bonn) w ende t  sich d e r  In h a l t  des  B u ches  w e i te r  den 
Fragen der w ir tsch a f t l ichen  un d  soz ia len  S t r u k tu r  des 
Saargebietes zu. In dem  K ap ite l  »D ie  K o h le n la g e r s tä t te  und  
der Bergbau an d e r  Saar«  k o m m t d u rc h  eine G e g e n ü b e r ­
stellung der V e rw a l tu n g  d e r  S a a r g r u b e n  u n te r  p re u ß i sc h e r  
und unter f ranzösischer  H e r r s c h a f t  d e r  G e g e n s a tz  zw ischen  
Einst und Je tz t  .klar zum  A u sd ru ck .  F e r n e r  b e sc h ä f t ig e n  
sich die V erfasser  in l a n g e m  A u s f ü h r u n g e n  m it  e ine r  v e r ­
gleichenden B e tra c h tu n g  d e r  w ir t s c h a f t l ic h e n  E n tw ic k lu n g  
des preußischen und  lo th r in g is c h e n  S te in k o h le n b e r g b a u s  in 
der Vor- und de r  N a c h k r ie g s z e i t  u n d  e r ö r t e r n  in d iesem  
Zusammenhang auch d ie  e rn s te n  Z u k u n f t s f r a g e n  d e s  S a a r ­
bergbaus nach se iner  R ü c k k e h r  zu P re u ß e n .  E inen  w e s e n t ­
lichen Bestandteil  d ie se s  im M i t t e lp u n k t  d e s  W e rk e s  
stehenden Kapitels  b ilden  a u ß e r d e m  v e r s c h ie d e n e  in e inem  
besondern K a r te n a n h a n g  v e re in ig te  F löz- u n d  Ü b e r s i c h t s ­
karten neuern D atum s. A uch  die  E is e n in d u s t r ie  als d e r  n eben  
dem K ohlenbergbau  b e d e u t s a m s t e  W ir t s c h a f t s z w e ig  an  d e r  
Saar erfährt in e inem  A u fsa tz  a u s  d e r  F e d e r  v o n  Dr. C a r -  
t e l l i e r i ,  S aarb rücken ,  e ine  s e h r  e in g e h e n d e  D a r s t e l lu n g ;  
die G las-und  K e ra m in d u s tr ie  sc h i ld e r t  Dr. L a u e r ,  Su lzbach . 
Uber die Fo lgen, w e lche  die L o s re iß u n g  d e s  S a a rm a rk te s  
aus dem deu tschen  W ir t s c h a f t s v e r b a n d  u n d  die E in g l ie d e ­
rung in das f ranzösische  W ir t s c h a f t s l e b e n  g e m ä ß  § 31 des  
Saarstatuts b e w irk t  h a b e n ,  so w ie  d ie  k r a m p fh a f t e n  B e­
mühungen F rank re ichs ,  sich d ie sen  M a r k t  um  je d e n  P re is  
auch für die Z u k u n f t  zu s iche rn ,  b e r i c h te t  so d a n n  in e in e r

g ro ß  a n g e le g te n ,  vo rn eh m lich  die  k o n su m w ir ts c h a f t l ic h e  
Seite  des  M a r k tp ro b le m s  d u rc h f o rs c h e n d e n  B e t r a c h tu n g  ein 
A ufsa tz  v on  S y n d ik u s  Dr. K e u t h ,  S aa rb rü ck e n .  B e so n d e re  
B e a c h tu n g  v e rd ie n e n  endlich  in d ie sem  Z u s a m m e n h a n g  noch  
die a u s  d e r  F e d e r  des  eh em a l ig e n  G e w e rk s c h a f t s fü h re r s  
K a r i u s ,  H a n n o v e r ,  s t a m m e n d e n  A u s fü h ru n g e n  ü b e r  die 
soz ia lpo l i t ischen  un d  soz ia lrech tl ich en  V e rh ä l tn is s e  d e s  S a a r ­
rev ie rs ,  d e re n  E in he i t  d u rch  die B e s t im m u n g e n  des  F r i e d e n s ­
v e r t r a g e s  v o n  V ersa i l les  rü ck s ich ts lo s  u n d  v o l l s tän d ig  z e r ­
sch lag en  w o r d e n  is t.

Ein w e i te r e r  A b sc h n i t t  des  B uches ,  z u s a m m e n g e s e tz t  
aus  B e i t r ä g e n  v on  M u s e u m s d i r e k to r  L o h m e y e r ,  H e id e l ­
b e rg ,  S ta d t s c h u l r a t  B o n g a r d ,  S aa rb rü c k e n ,  u n d  S e n a t s ­
p rä s id e n t  A n d r e s ,  F r a n k f u r t  (M ain),  b e f a ß t  sich m it  den  
F r a g e n  d e r  K u n s t  un d  d es  K u l tu r leb en s  an  d e r  S a a r  so w ie  
d en  d u rc h  d a s  F r i e d e n s d ik t a t  vo n  V ersa i l le s  h e rv o r g e ru fe n e n  
t ie fe in sc h n e id e n d e n  Ä n d e ru n g e n  in d en  R e c h tsv e rh ä l tn is s e n  
des  L an des .  D en  A b sch luß  des  W e rk e s  b i ld e t  ein nach 
D a rs te l lu n g  u n d  In h a l t  b e s o n d e r s  w irk u n g s v o l le s  K apite l  
des  S a a r lä n d e rs  Dr. M ax  v o n  K e h l  »D as S a a rg e b ie t  in  d e r  
Po li tik  d e r  G e g e n w a r t« .  D e r  V e rfa s s e r  l ä ß t  h ie r  n ich t  n u r  
noch  e inm al G lied  fü r  G lied  d e r  en d lo sen  K ette  von  G e ­
sc h eh n is se n  u n d  D ra n g s a le n  am  g e is t ig e n  A u ge  des  L ese rs  
v o rü b e rg le i te n ,  d e n e n  das  V olk  an d e r  S aa r  z u n ä c h s t  u n te r  
d e r  f ra n z ö s is c h e n  M i l i tä rd ik ta tu r  und  s p ä te r  u n te r  de r  
H e r r s c h a f t  e in e r  fe indse l igen ,  zu m  m in d e s te n  a b e r  v e r ­
s t ä n d n is lo se n  R e g ie r u n g  a u s g e s e tz t  w ar ,  s o n d e r n  n ich t  
m in d e r  au ch  d a s  G e g e n sp ie l  d e r  a l le n th a lb e n  le b e n d ig  
w e rd e n d e n  A b w e h rk r ä f te  in E rsc h e in u n g  t r e te n ,  d e re n  
b e d e u t s a m s te s  S y m b o l d e r  im M ärz  1922 ins  L eb en  g e ­
ru fen e  L a n d e s ra t  m it  se inem  im Sinne des  D e u ts c h tu m s  
v o rb i ld l ichen  W irk e n  g e w o r d e n  ist.

D as  is t,  ku rz  z u sa m m e n g e fa ß t ,  d e r  In h a l t  d ie ses  als 
H e im a t -  un d  E r in n e ru n g s b u c h  fü r  d en  S aa r län d e r ,  als 
w is sen sch a f t l ic h  s t ich ha l t ig es  S am m elw erk  im w e i te rn  S inne 
e in z ig a r t ig  d a s t e h e n d e n  B uches, d e sse n  V ie lse i t ig ke i t  auch 
no ch  d a d u rc h  g e h o b e n  w ird ,  daß  n eb en  re izvollen  Bildern  
aus  G esc h ich te ,  K u n s t  u n d  L an d sch a f t  des  S a a rg e b ie te s  an 
za h lre ich en  S te l len  Skizzen u n d  s ta t is t ische  T a fe ln  in den  
T e x t  e in g e s t r e u t  sind . Als b e s o n d e r s  w e r tv o l l  d a r f  auch  die 
von d e m  B ib l io th ek a r  D r.  H o f  m a n n ,  Sp eyer ,  b e ig e s te u e r te  
Z u s a m m e n s te l l u n g  des  w ic h t ig e m  b ish e r  e rs ch ienen en  
S ch r i f t tu m s  ü b e r  d ie  S a a rp ro b le m e  d e r  N a c h k r ie g s z e i t  b e ­
ze ic h n e t  w e rd e n .  W e n n  auch in d e r  G e s a m td a r s t e l l u n g  
in fo lg e  d e s  U m s ta n d e s ,  d aß  d a s  B uch  n ich t aus  e inem  G u ß  
g e s t a l t e t  w o rd e n ,  s o n d e r n  d e r  M i ta rb e i t  v ie ler  zu v e rd a n k e n  
is t,  W ie d e r h o lu n g e n  n ich t  g a n z  v e rm ie d e n  sind, so  sch l ieß t  
das  n ich t  aus ,  d aß  ein le b e n d ig e r  in n e re r  Z u s a m m e n h a n g  
die e inze ln en  T e ile  zu e inem  die A u fm e rk sa m k e i t  des  L ese rs  
b e s tä n d ig  w a c h h a l t e n d e n  G a n z e n  v e rb in de t .  Die T a ts a c h e ,  
d aß  ein so lches  W e rk  g e ra d e  be im  B eg inn  d e r  po li t ischen  
u n d  w ir t s c h a f t l ic h e n  A u s e in a n d e r s e tz u n g e n  um  die Z u k u n f t  
des  S a a r la n d e s  e rs ch e in t ,  is t n a tü r lich  e rs t  r e c h t  g ee ig n e t ,  
se inen  W e r t  zu e rh ö h e n .  B e r g r a t  H e i n r i c h ,  E ssen .

U n te r n e h m e r g e s ta lte n  aus dem  r h e in isc h -w e s t fä lisc h e n  
In d u str ieb ez irk . F r ied r ich  K ru p p  u n d  F ra n z  D in nen -  
dah l,  F r ied r ich  H a rk o r t ,  F r ied r ich  Grillo . V on  D r. phil.  
e t  ju r .  W a l th e r  D ä b r i t z ,  P r iv a td o z e n te n  d e r  W i r t ­
scha f t l ich en  S ta a t sw is s e n sc h a f te n  an d e r  U n iv e r s i tä t  
Köln. M it  e inem  A n h a n g :  V o rsc h la g  zu r  S ch a f fu n g  
e in e r  rhe in isc h -w e s tfä l is c h e n  B io g rap h ie .  (Schr if ten  
d e r  V o lk sw ir tsch a f t l ich en  V e re in ig u n g  im rh e in is c h ­
w e s tf ä l is c h e n  In d u s t r i e g e b ie t ,  H. 6.) 54 S. Je n a  1929, 
G u s ta v  F ischer .  P re is  geh .  2,10 J l.
Die v o lk sw ir ts c h a f t l ic h e  V e re in ig u n g  im rh e in is c h -w e s t ­

fä l isch en  In d u s t r i e g e b ie t  h a t  b e re i ts  e ine  R eihe  v e rd i e n s t ­
vo ller  A rb e i te n  h e ra u s g e g e b e n .  M it  d e m  6. H e f t  d ie se r  
S c h r i f te n re ih e  w ird  ein fü r  das  R u h rg e b ie t  b e d e u t s a m e r  
S ch r i t t  au f  N e u la n d  ge tan .  D e r  V e rfa sse r ,  D r .  W a l th e r  
D ä b r i t z ,  d e r  h ie r  d re i  V o r t r ä g e  b io g r a p h is c h e r  N a tu r  ü b e r  
F r ied r ich  K ru p p  un d  F ra n z  D in n e n d a h l ,  F r ied r ic h  H a r k o r t  
u n d  F r ie d r ic h  G ril lo  v e rö f fen t l ich t ,  v e r fo lg t  m i t  d e r  S ch r i f t
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e inen  G e d a n k e n ,  d e r  in b re i te s te n  K reisen  des Indus tr ie ­
g eb ie ts  s t ä rk s te  B e a c h tu n g  verd ien t.  Es hande lt  sich, wie 
auch aus  dem  A n h an g  »V orsch lag  zur Schaffung einer 
rhe in isch -w es tfä l ischen  B iograph ie«  h e rv o rgeh t ,  um A n­
r e g u n g  und  P lan  e ines speziell  fü r  das  Indus tr iegeb ie t  und 
se ine  G esch ich te  a b g e s te l l ten  b io g rap h isc h e n  W erkes. Man 
h a t  d en  A bs ich ten  des  V e rfasse rs  um  so m ehr  B erech tigung  
zu zu e rk enn en ,  als die B e d e u tu n g  des industrie llen  Führer-  
tu m s  im W e s te n  u n se re s  V a te r lan d e s  für die  gesam tdeu tsche  
E n tw ick lu n g  n ich t allein in w e iten  Kreisen unseres  Volkes, 
so n d e rn  vielfach auch  im e n g e rn  R evier v e rkan n t  wird. Das 
rhe in isch -w es tfä l ische  In d u s t r i e g e b ie t  ha t  den  gegebenen  
n a tü r l ichen  V erh ä l tn iss en  in g eo lo g isch e r  und  industrieller 
H ins ich t  z w a r  se ine  E n tw ick lu ng sm ög l ich ke i ten ,  nicht aber  
se ine  E n tw ick lu n g s ta t säch l ich k e i t  zu verdanken . Die T a t ­
säch l ichkei t  u n s e r e r  in d u s tr iew ir tscha f t l ich en  B edeutung  ist 
das  W e rk  z ah lre ich e r  F üh re rp e rsö n l ich k e i te n ,  die teils u n ­
b e w u ß t  als In du s tr ie -  u n d  G esch ä f t s leu te  liberalistischen 
G e p rä g e s ,  te ils, m it  S e h e rk ra f t  b e g ab t ,  b e w u ß t  nur dem 
G an z en  d ienend ,  K ohle  u nd  E isen ih ren  e inzigartigen A uf­
s t ieg  w iesen .  Die D äb r i tz sch e n  V o r tr ä g e  geb en  bei aller 
d u rch  ihre  W e s e n s a r t  b e d in g te n  (für eine eigentliche Bio­
g ra p h ie  in dessen  w oh l kaum  a n g e b ra c h te n )  Beschränkung  
hinsichtlich  des re in  D a te n m ä ß ig e n  ein abgerunde tes ,  
gesch ich tl ich  e in w an d fre ie s  Bild von industriellem E n t­
w ick lu n g ss ta n d ,  Z e i tg e is t  und  Persönlichkei t .  Sie zeigen, 
w ie  auch  die D en ksch r i f t  zum fünfz ig jäh rigen  Bestehen 
d e r  E ssen e r  C red i t -A n s ta l t ,  d en  tiefen  Einblick des V e r­
fa s se rs  in die W ir tsc h a f tsg e sc h ic h te  un se res  Bezirks und 
seine un iverse lle  B eo b ach tu n g s -  und  D arste llungsweise . 
Die L ek tü re  d e r  S chri f t  is t  e b e n so s e h r  zu empfehlen, wie 
es d em  V erfa sse r  u nd  de r  V olksw ir tschaf tl ichen  V ere in igung  
zu w ü n sc h e n  ist, d aß  d e r  Plan  zur S chaffung  einer rheinisch­
w estfä l isch en  B io g rap h ie  zur  W irk lichke it  wird.

Dr. Me i s .

Zur B esprechung e in gegangen e Bücher.
(Die S chriftle itung  behält sich eine B esprechung geeigneter W erke vor.)

B l u m ,  R ichard :  Die R ech tsk u n d e  des Ingenieurs  und K auf­
manns. Ein H an d b u c h  fü r  Techn ik ,  Industrie und  
H an de l .  3., verb . Aufl. 742 S. Berlin, Julius Springer. 
P re is  geb .  23,50 M.

C a s s e l ,  G u s ta v :  Sozia lism us o d e r  Fortschritt .  Aus dem 
S chw ed ischen  ü b e r t ra g e n  von Jü rg e n  Fre iherr  von 
O r g i e s - R u t e n b e r g .  183 S. Berlin, R eim ar H obbing. 
Pre is  geb .  7,20 .Mo.

C l a u s ,  Willi : D as B etr iebs labora to r ium  der Metall­
g ieße re ien  u nd  v e rw a n d te r  Betriebe. Prinzipielles ü be r  
seine A ufg ab en  un d  E in rich tungen .  (Die Betriebspraxis 
de r  Eisen-, S tahl-  und  M eta llg ießere i ,  H. 9.) 88 S. mit 
154 Abb. und  1 Taf.  H alle  (Saale), W ilhelm Knapp. 
P re is  geh .  5,50 Ji,  g eb .  6,90 JL  

G r i m s e h l s  L eh rbu ch  d e r  P hysik .  Zum  G ebrauch beim 
U nte rr ich t ,  n eben  ak ad e m isch en  V orlesungen  und zum 
S e lbs ts tud ium . 1. Bd.: M echan ik ,  W ärm eleh re ,  Akustik.
7. Aufl., v o l ls tänd ig  neu  bearb .  von R. T o m  a s c h e  k.

<0y
700 S. mit 706 Abb. Leipzig , B. G. T eu b n e r .  Preis 
geb. 22 M.

I i i t h g e n ,  H e rb e r t :  D e r  B en zo l-V erb and .  Ein B eitrag  zum 
P ro b lem  d e r  d eu tsch en  T re ib s to f fv e r so rg u n g .  135 S. 
mit 1 Abb. H alle  (Saale) ,  W ilhe lm  Knapp. Preis geh.
8 M,. , , ,  J b 1'

M e y e r ,  W. ,  und  M e y e r ,  J., u n te r  f a c h k u n d ig e r  Mitarbeit 
von  M a t t h i a s s  un d  K o c h :  D e r  B e rg m an ns -K a tech is ­
mus. F ra g e n  u n d  A n tw o r te n  ü b e r  U nfa l lge fah ren  im 
B ergbau  u nd  d e ren  B e k ä m p fu n g  sow ie  üb e r  die •
z w e c k m ä ß ig s te  V e r r i c h tu n g  d e r  B e rg a rb e i t  nach 
B eru fsg ruppen .  1. Aufl. 146 S. m it  53 Abb. Essen- 
R ell inghausen , J. M e y e r .  P re is  in P a p p b d .  3 M, bei 
M eh rb ezu g  P re i s e rm ä ß ig u n g .

, , und M e y e r ,  J., u n te r  f a c h k u n d ig e r  M ita rbe i t  von
M a t t h i a s  und  K o c h :  K leiner B erg m ann s-K a tech is ­
mus. U n te r ta g e -A u sg a b e .  F ra g e n  u nd  A n tw o r ten  über 
U nfa l lgefah ren  im B e rg b au  u nd  d e re n  B ekäm pfung  .
sow ie üb e r  die z w e c k m ä ß ig s te  V e r r ic h tu n g  d e r  Berg­
arbe i t  nach  B eru fsg ru p p en .  90 S. mit Abb. Essen- 
Rell inghausen , J. M eyer .  P re is  in P ap p b d .  1,50 M, bei 
M e h rb ezu g  P re is e rm ä ß ig u n g .

R e i c h e r t ,  J. W .:  D a w e s - P la n -E r f a h ru n g e n  u nd  Young- 
P lan-A ussich ten  d e r  d eu tsch en  V olksw ir tscha f t .  (Son­
d e ra b d ru c k  aus d e r  Z e itsch ri f t  »Stahl u n d  Eisen« 1929,
H. 43.) 6 S.

S c h a c k ,  A lfred: D e r  indus tr ie l le  W ä rm e ü b e r g a n g  für 
Prax is  und  S tud ium  mit g r u n d le g e n d e n  Zahlen­
beispielen. 411 S. m it  41 Abb. D üsse ldo rf ,  Verlag 
Stahleisen m . b . H .  P re is  geb .  18,50 M.

S c h i i l e ,  W .:  N eu e  T ab e l len  un d  D ia g ra m m e  für  tech­
nische F e u e rg a s e  u n d  ih re  B e s tan d te i le  von  0 °  — 4000°C 
mit E inschluß d e r  D issoz ia t ion  n e b s t  B e g rü n d u n g  und 
A nw en d u n g en .  E rs te s  B e iheft  zu » T e ch n isc h e  T h e rm o ­
dynamik«. 116 S. mit 51 Abb. u n d  2 T af .  Berlin, Julius 
Springer.  P re is  geh .  11,50 J i ,  g eb .  13 J i .

S t y  r i  e ,  O . G . : Die W ä r m e b e h a n d lu n g  des  S tahles .  Sein Ver­
g ü ten  und  sein H ä r te n .  (S a m m lu n g  G ö sch en ,  Bd. 1012.)
119 S. mit 58 Abb. Berlin , W a l te r  de  G ru y te r  & Co.
Preis geb. 1,50 JI.

T h e m a  des T a g e s  »Stahl im B auw esen« .  Eine Artikelserie.
H rsg . von de r  B e ra tun gss te l le  fü r  S tah lverw endung . 
D üsseldorf ,  S tah lhof .  32 S.

V ä t h ,  H an s :  Z e c h e n b a u te n  ü b e r ta g e .  (D ok to rd isse r ta t ion  
de r  T echn ischen  H o ch sch u le  B rau n sch w eig .)  42 S. mit 
64 Taf.

V o l l b r e c h t ,  Willi, und  S t e r n b e r g - R a a s c h ,  Rieh.: Das 
G a s  in de r  d e u ts c h e n  W ir tsc h a f t .  In B e it räg en  erster 
M i ta rb e i te r  au s  W is s e n s c h a f t  u n d  P rax is ,  W irtschaft 
und  Techn ik ,  den  k o m m u n a len  S p i tz en v e rb än d e n  und 
w ir tschaft l ichen  O rg a n is a t io n e n .  362 S. mit 105 Abb. 
im T e x t  und  auf  T af .  Berlin , R e im ar  H o b b in g .  Preis 
geb .  18 Ji.

W e i ß n e r , J . :  D er  N ach w e is  j ü n g s t e r  te k to n is c h e r  Boden­
b e w e g u n g e n  in R he in land  un d  W e s t fa le n .  49 S. mit 
24 Abb. und  1 Taf.  E ssen ,  V e r la g  G lück au f  m. b. H.
P re is  geh. 4,50 Ji.

Wi l s k i ,  P .: L eh rbu ch  d e r  M a rk sc h e id e k u n d e .  1. T. 250 S. 
mit 131 Abb. und  28 T af .  Berlin ,  Ju l iu s  Springer.
P re is  geb. 26 J i .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. I a u f den Seiten

M ineralogie und G eologie .
P a l ä o g e o g r a p h i s c h e  U n t e r s u c h u n g  d e s  F i n e -  

f r a u  - H o r i z o  n t e s  b e i E s  s e n. Von Keller. Glückauf. 
Bd. 65. 9 .1 1 .2 9 .  S. 1541/8*. Lage  und  F a l tenbau  des U n te r ­
su c h u n g s g e b ie te s .  S t r a t ig ra p h ie  de r  Schichten von Flöz 
V inke bis Flöz  F in e f rau -N eb en b an k .  E rgebn is se  der  strati-  
g raph isch -faz ie l len  u nd  tek to n isch en  U n tersuchungen .

C h e m i s c h e  u n d  p e t  r  o g  r a p h i s c h e U n t e r ­
s u c h u n g e n  d e s  F i  n e f  r a u  - H o r i z o  n t  e s b e i  E s s e n .  
V on W in te r .  G lückauf .  Bd. 65. 9 .1 1 .2 9 .  S. 1548/52*. Das 
Flöz F in e f ra u  ste l l t  im n ich t  b a u w ü rd ig e n  Felde der Zeche 
G o t t f r ie d  W ilhe lm  1/2 un d  im südlichen  Felde der Zeche 
L a n g e n b ra h m  2 fossilen  F au lsch lam m  (M attkohle )  dar.

L e s  l i g n i t e s  d u  G a r d  e t  l e u r  a v e n i r .  Von 
C harr in .  G én ie  Civil. Bd. 95. 2 .11 .  29. S. 433/5*. Beschrei­
b u n g  d e r  in dem  g e n a n n te n  D e p a r te m e n t  l iegenden B rau n ­
k o h len v o rk o m m e n .  W ir tsch a f t l ic h e  B edeu tu ng .

31 34 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Z u r  T h e o r i e  d e r  E n t s t e h u n g  d e r  F a s e r k o h l e .  
Von Hof f ma nn .  B rennst .  C h em . Bd. 10. 1 .1 1 .2 9 .  S. 419/22*. 
S te l lu n g n ah m e  zu de r  v on  L ieske v e r t r e t e n e n  G asraum ­
theor ie ,  die angeb lich  für  m an ch e  F a se rk o h le n a n la g e n  nicht 
zu tre ffen  kann.

Z u r  T h e o r i e  d e r  E n t s t e h u n g  d e r  F a s e r k o h l e .  
Von Lieske. B ren ns t .  C h e m . Bd. 10. 1 .1 1 .2 9 .  S. 422/4*. 
E n tg e g n u n g  auf die von  H o ffm a n n  g e g e n  se ine  Auffassung 
de r  F u s i tb i ld u n g  e rh o b e n e n  E in w ä n d e .

S a l z s t ö c k e  u n d  E r d ö l l a g e r s t ä t t e n .  V on Bentz. 
Kali. Bd. 23. 1 .1 1 .29 .  S. 321/6*. E r ö r t e r u n g  d e s  Z usam m en­
v o rk o m m en s  von Salz u n d  E rd ö l  u n te r  b e s o n d e r e r  Berück­
s ic h t ig u n g  de r  d e u ts c h e n  L a g e rs tä t t e n .  (S ch luß  f.)

G a n g s t ö r u n g e n  u n d  G a n g z u s a m m e n h ä n g e
i m  w e s t l i c h e n  O b e r h a r z .  V on Stahl.  Z .B .  H .S .W e s .  
Bd. 77. 1929. Abh. H. 3. S. 144/58 B*. E r ö r t e r u n g  der Ver­
hä ltn isse  im S p ie g e l ta le r  G a n g b e z irk ,  d e m  öst l ichen  Teil
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des R o senhöfer  G a n g re v ie r s  u n d  im G e b ie t  von  H ah n en -  
klee.

Z u r  T e k t o n i k  d e s  K ä r n t n e r  E r z b e r g e s .  Von 
Quiring. Z. pr.  G eol.  Bd. 37. 1929. H. 10. S. 177/85*. L a g e ­
rungsverhältn isse  d es  N e b e n g e s te in s .  B ez ieh u n g en  zw ischen  
den S p a te isen s te in k ö rp e rn  un d  d em  N e b e n g e s te in .  B e d e u ­
tung der Klüfte. (Schluß f.)

B ergw esen .
W y l l i e  C o l l i e r y .  V o n W o o l l e y .  Coll . E n g g .  Bd. 6. 

1929. H. 69. S. 425/35*. B e sc h re ib u n g  d e r  T a g e s a n la g e n  
einer neuen D o p p e lsc h a c h ta n la g e  u n te r  b e s o n d e r e r  B e rü c k ­
sichtigung de r  M a s c h in e n e in r ic h tu n g e n .  (F o r t s ,  f.)

L e s  m i n e s  m é t a l l i q u e s  f r a n ç a i s e s .  L e s  a n c i ­
e n n e s  m i n e s  d e  p l o m b  d u  F o r e z  e t  d u  L y o n n a i s .  
V onCharrin .  M in e sC a r r i è re s .  B d .8. 1929. H . 84. S. 141/7 M*. 
Besprechung des  a lten  E rz b e rg b a u s  in d en  g e n a n n te n  
Bezirken.

H i s t o r i q u e  d e s  m i n e s  m é t a l l i q u e s  f r a n ç a i s e s .  
Von Bruet. M in e s C a r r i è r e s .  Bd. 8. 1929. H. 84. S. 137/40 M*. 
Kurzer A briß d e r  G e sc h ic h te  d e s  f ran zö s is c h e n  E rz b e rg b a u s .

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g  a n d  l o a d i n g  o f  
c o a l  b y  m e c h a n i c a l  m e a n s .  Iron  C o a l  T r .  Rev. B d . 119.
1.11.29. S. 663. W ie d e rg a b e  d e r  A u ssp rach e  zu de m  V o r t r a g  
von Clive. S tückkohle.  S ta u b e n tw ic k lu n g  d u rch  R utschen .  
Die V erw en du ng  von S c h ü t te l ru ts c h e n  in m äc h t ig e n  Flözen. 
(Forts, f.)

M a c h i n e  m i n i n g  i n  f a u l t e d  g r o u n d .  V on F ord .  
(Schluß s ta tt  F o r ts . )  Coll. G u a rd .  Bd. 139. 1.11.29. S. 1675/8*. 
Iron Coal Tr. Rev. Bd. 119. 1 .1 1 .2 9 .  S. 665*. D e r  A b b a u  mit 
Schüttelrutschen an S tö r u n g e n ,  die mit d em  A b b a u s to ß  
parallel laufen. D e r  A b b a u  an d ia g o n a l  o d e r  q u e r  zur 
Abbaufront s te h e n d e n  S tö r u n g e n .  Z u s a m m e n fa s s u n g .

N e u e  U n t e r s u c h u n g e n  a n  B r e m s d r u c k r e g l e r n .  
Von Dulman. Z. B. H . S. W es .  Bd. 77. 1929. Abh. H. 3.
S .134/8 B*. N e u e re  U n te r s u c h u n g s e r g e b n i s s e  an d en  B re m s­
druckreglern von Schönfe ld  u n d  Iversen .

N o t e s  a n d  s u g g e s t i o n s  o n  t h e  u n d e r g r o u n d  
t r a n s p o r t  o f  w o r k m e n .  V on Bloor.  T ra n s .  Eng .  Inst.  
Bd.78. 1929. Teil 1. S. 5/21*. Die M a n n s c h a f t s b e fö rd e ru n g  
mit der Seilbahn u n te r t a g e  vom  S c hach t  zum  A rb e i t so r t  
in den K oh leng rub en  von  N o rd -S ta f fo rd s h i re .  Die F ö r d e r ­
wagen, K upplungen  u nd  Seilk lem m en . F a h re n  in e in fa l lenden  
Strecken. S ic h e rh e i t sv o r r ic h tu n g e n .  M e in u n g sa u s ta u sc h .

D i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  B a n d - ,  G l i e d e r ­
b a n d  u n d  K o n v e y e r - F ö r d e r u n g .  B rau nk oh le .  
Bd. 28. 2 .11 .29 . S. 953/9. E r ö r t e r u n g  d e r  W ir tsch a f t l ich k e i t  
des G u rtfö rde re rs  un d  des  G l ie d e rb a n d e s .  (Schluß f.)

D i e  V e r l e g u n g  n e u z e i t l i c h e r  G l e i s a n l a g e n  
f ü r  L o k o m o t i v f ö r d e r u n g  u n t e r t a g e .  V on  M euß. 
Bergbau. Bd. 42. 3 1 .1 0 .2 9 .  S. 617/20*. D as  S ch ienenpro fi l .  
Weichen und W echse l .  S chw ellen .  U n te r l a g p la t te n  und 
Dübel. H o lzsch rau ben  und  S ch ien e n n ä g e l .  D ie  B e ttu n g .  
Sicherung der S c h ienen s töß e .  (Sch luß  f.)

F i g h t i n g  a s u d d e n  i n r u s h  o f  w a t e r .  Von 
Houston. Iron Coal T r .  Rev. Bd. 119. 1 .11 .29 .  S. 674/5*. Die 
auf der G ru be  C ossa l l g e t r o f f e n e n  M a ß n a h m e n  zu r  B e­
kämpfung eines p lö tz lichen  W a s s e re in b r u c h e s .  P lan  de r  
Baue. Der W asse re in b ru ch .  B e k ä m p fu n g .  R e t tu n g  de r  
Grube. (Forts ,  f.)

C o n s i d é r a t i o n s  g é o m é t r i q u e s  s u r  l e  v e n t i ­
l a t e u r  G u i b a l .  V on T h i r i a r t .  Rev. univ. min. met. B d .72.
1.11.29. Teil 2. S. 259/64*. T h e o r ie  des  G u ib a l-V en t i la to rs .  
Vorschläge zur V e rb e s s e r u n g  d e r  B e re c h n u n g s w e is e  d e r  
Abmessungen eines G u ib a l-V en t i la to rs .  R e c h n u n g s m ä ß ig e  
Ableitungen.

K u l i s t o v e k s p l o s j o n e r  o g  e k s p e r i m e n t e r  
me d  u t b l ä s e r e  i S t o r e  N o r s k e  S p i t s b e r g e n  
K u l k o m p a g n i s  g r ü b e  nr .  2. V o n S v e r d r u p .  Kjemi B e rg ­
wesen. B d .9. 1929. H. 10. S. 113/7*. V e rsu c h e  im K o h le n ­
bergbau S p itzbe rg ens  ü b e r  das  E n ts t e h e n  von  K o h le n ­
staubexplosionen und  v on  S t i c h t l a m m e n  d u rc h  S p ren g -  
schüsse.

S t o n e  d u s t i n g  w i t h  l i m e s t o n e .  V on C h a r l to n .  
Coll. Engg. Bd. 6. 1929. H . 69. S. 443/4*. V e r w e n d u n g  von 
■Kalkstein zur G e s te in s ta u b s t r e u u n g .  U n te r s u c h u n g  des 
btaubes aus e in g e s t r e u te n  S treck en .  V o r r i c h tu n g  zu r  C 0 2- 
Bestimmung im K a lk s tau b .
. P*?r A t m u n g s a p p a r a t  » S p a s n y « .  V on  Schmid. 
M on tR d sch .  1 .11.29. S. 412/5*. B a u a r t  un d  W ir k u n g s w e is e  
des Geräts . V e r s u c h se rg e b n is s e .

U b e r  d i e  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  v o n  R e s p i ­
r a t o r e n  i n  d e r  G r u b e .  V on  R yba. S ch läge l  Eisen.

Bd. 27. 1 .1 0 .2 9 .  S. 160/5*. B a u a r t  d e r  A tm u n g s g e rä te .
R e in ig u n g  d e r  A tm u n g s lu f t .  A ktive Kohle. A bd ich tu ng s l in ie .  
W a h l d es  A b so rp t io n sm it te l s .  Die K o h le n o x y d -A tm u n g s ­
g e rä te .  (F o r t s ,  f.)

T w o  t y p e s  o f  v i b r a t i n g  s c r e e n s .  V on W arde l l .  
Coll . E n g g .  Bd. 6. 1929. H . 69. S .436/9*. B e sc h re ib u n g  zw e ie r  
Z it te rs ieb e ,  d e s  »Buzza«- und  des  » Im pact«- Siebes , die fü r  
das S ieben  von K ohle  u nd  E rzen  g e e ig n e t  sind. L e i s tu n g s ­
fäh igkeit .

Ü b e r  d i e  A u f g a b e n  d e s  M a r k s c h e i d e r s  b e i  
d e r  S t i l l e g u n g  v o n  B e r g w e r k e n .  V o n O r b a n .  Z .B .
H. S. W es .  Bd. 77. 1929. Abh. H. 3. S. 129/33 B. Z u s a m m e n ­
s te l lu n g  e in ig e r  G e s ic h tsp u n k te ,  die nach  M a ß g a b e  d e r  
S t i l l e g u n g s v e ro r d n u n g  bei Z e c h e n a b b rü c h e n ,  -S t i l legungen  
und  -e in sc h rä n k u n g e n  vom  M a rk sc h e id e r  zu b e a c h te n  sind.

S u b s i d e n c e  c a u s e d  b y  c o a l - m i n i n g .  V on 
O ’D o n a h u e .  Iron  C o a l  T r .  Rev. Bd. 119. 1 .1 1 .29 .  S. 677*. 
N eue  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  die S e n k u n g  d e r  T a g e s o b e r f lä c h e  
ü b e r  G ru b e n b a u e n .

D am pfkessel- und M asch inenw esen .
P u l v e r i z e d  f u e l ,  w i t h  p a r t i c u l a r  r e f e r e n c e  

t o  c o l l i e r y  p l a n t .  V on Slade. T ra n s .  Eng .  Inst. Bd. 78. 
1929. T e il  1. S. 25/36*. G e s ic h t sp u n k te  un d  A n re g u n g e n  fü r  
die  A n la g e  u n d  d en  B e tr ieb  von  K o h le n s ta u b fe u e ru n g e n  
auf B e rg w e rk e n .  M e in u n g sau s ta u sch .

P u l v e r i s e d  f u e l  f o r  m a r i n e  b o i l e r s .  Von 
Je f fe r so n  u . a .  (Schluß s t a t t  F o r ts . )  Coll . G u a rd .  Bd. 139.
I .1 1 .2 9 .  S. 1680/2*. I ron  C oal T r .  Rev. Bd. 119. 1 .11 .29 .  
S. 669. Z u b e h ö r te i le  zu Schiffskesse ln . F o r t s c h r i t t e  in d e r  
A n w e n d u n g  d e r  K o h le n s ta u b fe u e ru n g .  A u ssp rach e .  F o r d e ­
ru n g  d e r  Z u s a m m e n a rb e i t  von  B e rg w e rk s b e s i tz e r  und  
Schif fbauer.

D e t e r m i n a t i o n  o f  t h e  s u l f u r  c o n t e n t  o f  
g a s e s  f r o m  b o i l e r  f u r n a c e s .  V on T a y lo r  und  Jo h n -  
s ton e .  Ind. E n g g .  C h em . Bd. 1. 15 .10 .29 .  S. 197/9*. B e­
s p r e c h u n g  von  V o rr ic h tu n g e n  und  des  V e r fa h re n s  zum  
B es t im m en  d es  S c h w efe lg eh a l te s  in G a se n  von  K esse l­
f e u e ru n g e n .

W a s s e r u m l a u f  i n  S t e i l -  u n d  S c h r ä g r o h r ­
k e s s e l n .  V on  Kleve. Arch. W ä rm e w ir t s c h .  Bd. 10. 1929.
H . H .  S. 379/84*. U n te r s u c h u n g e n  d e r  m it  d em  W a s s e r ­
u m lau f  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  phys ika l isch en  E rsc h e in u n g e n  
so w ie  m e h r e re r  zu r  B e s t im m u n g  des  W a s s e ru m la u fs  v e r ­
w e n d e te r  M e ß g e rä te .

B e r e c h n u n g  d e r  W a  s s e r a b  s c h e i d e r f ü r  
D a m p f l e i t u n g e n .  V on K aschny . W ä rm e .  Bd. 52.
2 .11 .29. S. 824/9*. G rö ß e n a b m e s s u n g e n .  W an d d ic k e .  P r o b e ­
druck .  A u to g e n  g e sc h w e iß te  W a ss e ra b sc h e id e r .  Beispiele.

E lektrotechnik .
E l e c t r i c a l  d i s t r i b u t i o n  a t  t h e  g a t e  e n d .  V on 

H a rv e y .  Coll. E n g g .  Bd. 6. 1929. H . 69. S. 440/2*. B e­
s p r e c h u n g  g e e ig n e te r  e lek t r i sch e r  A n lag en  zum  A ntr ieb  
d e r  m e c h a n isc h e n  Lade- u nd  F ö rd e r e in r i c h tu n g e n  im F lö z ­
ab bau .

H üttenw esen .
D i e  i n n e r n  V o r g ä n g e  b e i m  H ä r t e n  u n d  d a s  

H ä r t e n  v o n  A r b e i t s  s t ä h l e n .  (Schluß.)  B e rg bau .  
Bd. 42. 3 1 .1 0 .2 9 .  S. 620/3*. D as  E isen zem en ti t -  un d  das  
H ä r te d i a g r a m m .  H ä r te n  und  H ä r te feh le r .  A bsch reck en  und  
A b sch rec k feh le r .  D as  A nlassen .  W e rk s to f f e  fü r  Spitze isen  
u nd  G e s te in b o h re r .

P r o d u c t i o n  o f  i r o n  a n d  s t e e l  i n  J a p a n .  V on 
Ehlers .  I ro n  C o a l  T r .  Rev. Bd. 119. 1 .11 .29 .  S. 664. H o c h ­
ö fen  in J a p a n .  W ir tsch a f t l ic h e  Lage  de r  E isen in du s tr ie .  
R o h e is e n e r z e u g u n g .

L e  s u p e r g r i l l a g e  d e  l a  b l e n d e  e t  s e s  d i v e r s  
m o d e s  d ’ a p p l i c a t i o n .  V on  P ro s t .  (Schluß s ta t t  F o r t s . )  
Rev. univ . min. m et.  Bd. 72. 1 .11 .2 9 .  Teil  2. S. 269/77*. B e­
s p r e c h u n g  v e r s c h ie d e n e r  au f  Z in k h ü t te n  e in g e f ü h r te r  V e r ­
fa h ren  zum  R ö s ten  von  Blende. V e rsu ch e  zur E rm i t t lu n g  
d es  G r a d e s  d e r  R e d u k t io n s fä h ig k e i t  g e r ö s te te r  B lende. 
R ö s te rg e b n is s e .

D a s  R ö s t e n  s u l f i d i s c h e r  M e t a l l e r z e .  V on 
S cho tt .  W ä r m e  K ä lte techn .  Bd. 31. 3 1 .1 0 .2 9 .  S. 1/6*. B e­
d e u tu n g  und  Z w eck  des  R ö s ten s .  A b h ä n g ig k e i t  d e r  O f e n ­
a r t  von  d e r  K o rn g rö ß e .  R ö s tö fen  fü r  S tück e rze  sow ie  für  
fe ine  Erze.

S l i m e  t r e a t m e n t  a n d  e l e c t r o l y t i c  p r e c i p i -  
t a t i o n  a t  I n s p i r a t i o n .  V on Aldrich  u n d  Scott .  E n g g .  
Min. J . Bd. 128. 2 6 .1 0 .2 9 .  S. 652/7*. Die B e h a n d lu n g  d e r  
k u p fe r h a l t ig e n  S ch läm m e. L a u g e v e r fa h re n .  D ie  e le k t r o ­
ly t ische  K u p fe rfä l lu n g .



Z i n k e l e k t r o l y s e .  V on  E ger .  Chem . Zg. Bd. 53.
6 .1 1 .2 9 .  S. 857/8. G esch ich t l ich e r  Rückblick. Das heutige  
V e rfa h re n  d e r  Z inke lek tro lyse .  E in rich tu ng en  zum Rösten  
u n d  L au g en  d e r  Erze.

C hem ische T ech nolog ie.
F u e l  r e s e a r c h  i n  1928/29; r e p o r t  o f  t h e  B o a r d .  

(F o r ts . )  Coll. G u a rd .  Bd. 139. 1 .11 .29 .  S. 1710/2. Die V e r­
fah ren  d e r  K o h le n u n te r su ch u n g .  V e rk o k u n g  bei hohen und 
bei n ie d r ig e n  T e m p e r a tu re n .  (F o r ts ,  f.)

L e s  r é s u l t a t s  d e s  d e r n i è r e s  a n n é e s  e t  l e s  
t e n d a n c e s  d a n s  l a  p r o d u c t i o n  e t  l ’ u t i l i s a t i o n  
d e s  c o m b u s t i b l e s  e t  d e  l a  c h a l e u r .  Von Stiévenart. 
Rev. univ. min. met. Bd. 72. 1.11. 29. Teil 2. S. 277/84*. A uf­
b e re i tu n g  d e r  Kohle. S in tern  von Stein- und  Braunkohle. 
T ie f t e m p e ra tu rv e rk o k u n g .  V e rk o k u n g  bei hohen  T e m p e ­
ra tu ren .  G a s fö rm ig e  B rennsto ffe .  F lüssige  und  synthetische 
B ren ns to ffe .  (F o r ts ,  f.)

T h e  é c o n o m i e s  o f  c o k e  o v e n  g a s  u t i l i s a t i o n  
i n  i n d u s t r y .  V on  Evans. (Schluß s ta t t  Forts .)  C oll .G uard .  
Bd. 139. 1 .11 .29 .  S. 1669/72. Iron  C oal Tr. Rev. Bd. 119.
1 .11 .29 .  S. 672/3. D ie  V e rw e n d u n g  von K oksofengas in 
d e r  Eisen- u n d  S tah l indus tr ie .  Die in den  einzelnen Indus tr ie­
g e g e n d e n  E n g lan d s  zu r  V e rfü g u n g  s tehenden  Mengen. 
F o lg e ru n g e n .

E v o l v e s  n e w  b e e h i v e  c o k e  p r o c e s s .  Iron Age. 
Bd. 124. 24 .1 0 .29 .  S. 1091/3*. Die H ers te l lu n g  eines v e r­
b e s s e r te n  G ieß e re iko kses  in B ienenkorböfen . Sorgfältige 
A u fb e re i tu n g  d e r  K okskohle .  D er  Koks. Koksanalysen.

N e w  p r o c e s s e s  a i d  i n  m a n u f a c t u r e  o f  c l e a n  
g a s .  V on Jaco b so n .  C h e m .M e ta l l .E n g g .  B d .36. 1929. H . 10. 
S. 588/91*. F o r t sc h r i t te  in d e r  R e in igung  von Koksofen­
gasen .

R e l a t i o n  b e t w e e n  p h y s i c a l  c h a r a c t  e r i s t  i c s 
a n d  l u b r i c a t i n g  v a l u e s  o f  p e t r o l e u m  o i l s .  Von 
Ries. Ind. E ng g .  C hem . Bd. 1. 15.10.29. S. 187/91*. U n te r ­
su ch u n g en  ü b e r  die B ez iehungen  zw ischen den physika­
lischen E igen sch a f ten  von  P e tro leu m ö le n  und  ihrem Schmier- 
w er t .

L a  n o u v e l l e  u s i n e  d e  l a  » P e e r l e s s  P o r t l a n d  
C o «  à D é t r o i t  ( M i c h i g a n ) .  M ines C arrières .  Bd. 8. 
1929. H. 84. S. 109/20 C*. E in geh end e  B eschreibung einer 
m it  den  n eu s ten  techn ischen  E in r ich tungen  ausgerüs te ten  
am er ikan isch en  P o r t lan dzem en tfab r ik .

C hem ie und P hysik .
N e u e  V o r r i c h t u n g  z u r  B e s t i m m u n g  d e s  

S a u e r s t o f f s  i m  L e u c h t g a s e  n a c h  d e m  V e r f a h r e n  
v o n  L u b b e r g e r  u n d  W u n s c h .  Von Kattwinkel. G lück­
auf. Bd. 65. 9 .1 1 .29 .  S. 1566*. Kurze Beschreibung de r  
V orr ich tun g .

V o l u m e t r i e  d é t e r m i n a t i o n  o f  m a n g a n e s e  
a s  d i o x i d e  w i t h  s p e c i a l  r e f e r e n c e  t o  a p p l i ­
c a t i o n  o f  p o t a s s i u m  b r o m a t e  a s o x i d i z i n g  
a g e n t .  V on K olthoff u nd  Sandell. Ind. Engg. Chem. Bd. 1.
15 .10 .29 .  S. 181/5. Krit ische B e trac h tu n g  des P e rsu lfa t­
v e r fah re n s  zur O x y d a t io n  von  M angan . Bromkalium als 
O x y d a tio n sm i t te l .  E ig n u n g  des  V erfah ren s  zur B estimm ung 
des  M a n g a n g e h a l te s  in Erzen und  in Stahl.

M e a s u r e m e n t  i n  m i n i n g  e n g i n e e r i n g .  V. Von 
W ill iam son . Coll.  E n g g .  Bd. 6. 1929. S. 421/3* und 444. 
B e sp re c h u n g  se lb s t tä t ig  au fze ich nen der  A nzeiger für schnell 
sich v e rä n d e rn d e  D rücke ,  b e so n d e rs  für Dampfzylinder.

E r g e b n i s s e  v o n  B e t r i e b s v e r s u c h e n  m i t  v e r ­
s c h i e d e n e n  S c h n e l l w a s s e r b e s t i m m u n g s a p p a r a t e n  
u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  K a p i t e l s  
P r o b e e n t n a h m e .  Von H ä r t ig  und Fritzsche. (S ch lu ß )  
B raunkoh le .  Bd. 28. 2 .11 .2 9 .  S.959/65*. Die G enauigkei t  
und  Z e i td a u e r  d e r  m it  den  drei u n te rsuch ten  G erä ten  
a u sg e fü h r te n  W a ss e rb e s t im m u n g e n .  B eurte i lung  der E ig ­
n u n g  d e r  v e rsch ied enen  V o rr ich tungen .

D i e  h e u t i g e n  A n s c h a u u n g e n  ü b e r  d a s  W e s e n  
d e r  e l e k t r i s c h e n  E r s c h e i n u n g e n .  Von Siemens. 
Elektr .  W ir tsch .  Bd. 28. 1929. H. 493/4. S. 497 und 530/3. 
G esch ich tl iche  E n tw ick lung .  D as  e lek trom agnetische  W e l t ­
bild. Die E lek tro n en th eo r ie .

G e s e tz g e b u n g  und V erw altung .
F ü r  d e n  B e r g b a u  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g e n  

d e r  G e r i c h t e  u n d  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  a u s  
d e m  J a h r e  1928. V on  S ch lü te r  und  Hövel. (For ts .)  G lück­
auf. Bd. 65. 9 .1 1 .2 9 .  S. 1552/60. A rbeitsrech t l iche  Entschei­
d u n g en .  R ech t  d e r  T a r i f v e r t r ä g e :  A usscheiden aus dem

T a r i fv e rb a n d e ,  S c h ie d s v e r t r ä g e ,  F r ied en sp f l ich t .  Recht 
de r  E in z e la rb e i t sv e r t r ä g e :  V e r t r a g s c h a ra k t e r ,  L ohnfragen , 
U rlaub ,  B e e n d ig u n g  des  A rb e i t sv e rh ä l tn is se s ,  Schw er­
b esch äd ig te .  (F o r t s ,  f.)

W irtschaft und Statistik .
V e r f a h r e n  u n d  E i n r i c h t u n g e n  z u m  L ö s c h e n ,  

V e r l a d e n  u n d  K ü h l e n  v o n  S t e i n k o h l e n k o k s  
u n t e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
u n d  d e s  B e t r i e b s s c h u t z e s .  V on  Banik. Reichsarb. 
Bd. 9. 15 .10 .29 . S. 257/63. B e sc h re ib u n g  e in e r  m asch inen­
m äß ig e n  K okslösch-  u nd  V e r la d e e in r ic h tu n g .  V erw er tu n g  
des  beim A b löschen  d e s  K ok ses  f r e iw e rd e n d e n  W asser­
dam p fes .  B e tr ie b s s ic h e rh e i t  d e r  A n lag en .

A u s s i c h t e n  d e r  d e u t s c h e n  E l e k t r i z i t ä t s ­
w i r t s c h a f t .  V on  F r ied r ich .  W ir ts c h a f ts d ie n s t .  Bd. 14.
2 7 .9 .2 9 .  S. 1672/5. Die A. G. fü r  d e u ts c h e  Elektriz itä ts­
w ir tschaft .  Ö ffen t l iche  un d  p r iv a te  E lek tr iz i tä tsan lagen .  
S p e ich e rp ro b lem e .  E lek tr iz i tä t  im H au sh a l t .

D i e  H o l z w i r t s c h a f t  S ü d o s t e u r o p a s .  Von 
M eyer .  W ir tsc h a f tsd ien s t .  Bd. 14. 2 7 .9 .2 9 .  S. 1675/80. Ein- 
u nd  A u sfu h r  sow ie  W a ld b e s ta n d  in S ü ds law ien ,  Rumänien, 
d e r  T schech o -S low ake i ,  B u lg a r ien ,  G r iec h e n la n d ,  Ungarn 
u nd  de r  T ürke i.

H a l b e  M a ß n a h m e n .  V on E rd m a n n .  A rbeitgeber.  
B d .19. 15.10.29. S. 547/51. Soziale  L as ten  und  Reparationen.

D i e  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  E u r o p a .  Von 
W olff. A rb e i tg eb e r .  Bd. 19. 15 .1 0 .29 .  S. 557/9. Kritik der 
P a n -E u ro p a -P lä n e  vom  d eu ts c h e n  S ta n d p u n k t .

S o z i a l e  F r a g e n  a u s  d e m  h o l l ä n d i s c h e n  S t e i n ­
k o h l e n b e r g b a u .  V on  von  D ew all .  Z. B. H. S. Wes. 
Bd. 77. 1929. Abh. H. 3. S. 158/83 B. B e leg sch a f t .  A rbeiter­
schutz .  Soziale V e rs ich e ru n g .  K o llek t iv e r  A rbe itsvertrag .  
B ergpolize i.  Löhne.

G r o ß b r i t a n n i e n s  S t e i n k o h l e n g e w i n n u n g  
u n d  - a u s f u h r  i m J a h r e  1928. G lü ckau f .  B d . 65. 9.11.29. 
S. 1560/6*. K o h len fö rd e ru n g ,  K o h le n v e rb ra u c h ,  K okserzeu­
g u n g ,  K oksöfen , N e b e n e rz e u g n is s e ,  P reß ko h len h e rs te l lu n g ,  
Ein- u nd  A usfuhr.  (Sch luß  f.)

V erkehrs- und V erladew esen .
M i n e r a l  t r a n s p o r t .  Coll. G u a rd .  Bd. 139. 1.11.29 

S. 1683/6 und  1692/4. I ro n  C oal T r .  Rev. Bd. 119. 1.11.29. 
S. 657/63. B erich t e ines  zu r  U n te r s u c h u n g  d e r  Verbesse­
ru n g sm ö g l ich k e i ten  im K o h le n t r a n s p o r tw e s e n  G roßbri­
tann iens  e in g ese tz te n  A u ssch u sse s .  D e r  20 - t -W ag en .  W agen ­
umlauf.  V e rw e n d u n g  von  W a g e n  zum  L a g e rn  von Kohle. 
P r iv a tw a g e n .  F r a c h t e r m ä ß ig u n g  fü r  G ro ß ra u m w a g e n .  V er­
k eh rs f rag e n .

A u sstellungs- und U nterrichtsw esen .
D a s  R e i c h s m u s e u m  f ü r  G e s e l l s c h a f t s -  u n d  

W i r t s c h a f t s k u n d e  i n  D ü s s e l d o r f .  V on  Schlenker. 
S tahl Eisen. Bd. 49. 3 1 .1 0 .2 9 .  S. 1582/8*. G esch ich te  und 
G lied e run g .  M ö g l ichk e i ten  d e r  in ha l t l ichen  und  formalen 
G e s ta l tu n g .  Die b ish e r  f e r t ig g e s te l l t e n  G ru p p e n .  Die neue 
A bte i lung  »D as d e u ts c h e  Volk un d  die Repara t ionen« .

P E R S Ö N L I C H E S .
D e r  B e rg a s s e s s o r  D i t t m a r  is t  bis  E n d e  April 1930 

zw ecks  Ü b e rn a h m e  e in e r  S te l lu n g  bei d e r  V e re in ig te  Stahl­
w e rk e  A. G., B e r g b a u g r u p p e  G e lse n k i rc h e n ,  Z eche  Zoll­
vere in ,  b e u r la u b t  w o rd e n .

In fo lge  Ü b e r t r i t t s  in d en  D ie n s t  d e r  P reu ß isch e n  Berg­
w erk s-  und  H ü t te n - A .G .  s ch e id e n  a u s  d em  S taa tsd ien s t  aus: 

d e r  B e rg a s s e s s o r  H e r r m a n n  bei d e r  Berginspek­
t io n  III in Z ab o rze ,

d e r  B e rg a s s e s s o r  R o e s s i n g  bei d e r  B ohrverw altung  
in S ch ön eb eck .

D em  M a rk sc h e id e r  S t i e p e l  in G e lsenk irchen -B uer  ist 
vom  O b e r b e r g a m t  D o r tm u n d  die B e re c h t ig u n g  zur selb­
s tä n d ig e n  A u s fü h ru n g  von  M a rk s c h e id e ra rb e i t e n  innerhalb 
des  p re u ß i sc h e n  S ta a t s g e b ie te s  e r te i l t  w o rd e n .

G estorb en :
am  8. N o v e m b e r  in G o d e s b e r g  d e r  B e rg w erk sd i rek to r  

a. D. W ilhe lm  B o l l e r t ,  f r ü h e re s  V o rs ta n d sm i tg l ie d  des 
A p le rb eck e r  A k t ien -V ere in s  fü r  B e rg b a u ,  im Alter von 
65 J ah re n .


